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«Hitlers FricdenSplan eine Tat von realem Wert"
Budapest , 2. April.

Der Friedensplan der deutschen Regierung wird von
den ungarischen Regierungsblättern als ein grobes Ausbau¬
programm bezeichnet. Unter Hinweis aus die günstige Aus¬
nahme des Planes in der englischen Oesfentlichkeit sprechen
die Blätter die Erwartung aus , dab nunmehr unverzüglich
auf der Grundlage der deutschen Vorschläge die praktischen
Friedens - und Sicherheitsverhandlungen beginnen . Aus der
Note gehe einwandfrei die grundsätzlicheBereitschaft der deut¬
schen Regierung zu weitestgehenden Besriedungsvcrhand-
lungen im Westen und zum Abschluß von Nichtangriffspakten
im Osten und Südosten hervor.

Das Blatt des Ministerpräsidenten GömböS , „Füg-
geilen feg "

, bringt in großer Ausmachung aus der ersten
Leite den Inhalt der deutschen Rote und überschreibl den
Bericht mit den Worten : „Frieden — Hirlers neuer
Schritt bringt Europa den wahren Frie¬
den ! " Das Blatt erklärt , Hitlers Plan überrage an Be¬
deutung alle großen außenpolitischen Ereignisse der letzten
Wochen. Er sei der Ausgangspunkt und die feste Grund¬
lage für einen wahren , echten Frieden , nach dem sich ganz
Europa seit iS Jahren vergeblich sehne und den zu schaffen
sich eine endlose Reihe von Konferenzen bemüht habe . Tie
deutsche Antwort sei die erste diplomatische Note seit Kriegs¬
ende, aus der man tatsächlich den ersten Friedenswillen
fühle . Jeder Satzinihri st eineTatvonrealem
Wert. Tie Unterlassung einer ernsten Prüfung der deut¬
schen Note oder nur eine Aufschiebung der Prüfung würde
eine schwere, vielleicht nie wieder gutzumachcnd« Sünde
wider den europäischen Frieden und die Zivilisation sein.

Der » Pester Lloyd" schreibt: Das in der Rote zu¬
tage getretene Bestreben Deutschlands , zu einer neuen , um¬
fassenden Regelung des friedlichen Zusammenleben - der
europäischen Rationen zu gelangen , könne auch in Frank¬
reich seine Wirkung nicht verfehlen. Niemand könne die
groß « moralische Tragweite des deutschen Vor¬
schlages aus . moralische" Abrüstung Deutschlands und
Frankreichs durch unmittelbare Abstimmung übersehen.

*

Flandin prüft
Paris , 2 . April.

Außenminister Flandin hat am Donnerstagvormit¬
tag mit den höheren Beamten und Sachverständigen deS
Quai d 'Orsay die deutschen Vorschläge geprüft . Am Nach¬
mittag wird der Außenminister mit Ministerpräsident
Sarraut über die deutsche Note sprechen. Am Freitag
wird er die französischen Botschafter einiger der wichtigsten
europäischen Hauptstädte empfangen . Man spricht von den
Botschaftern in Wien . Rom und London . Nach einer anderen
Meldung handelt es sich um die Botschafter von London.
Rom und Brüssel . Die Aussprache mit den Botschaftern soll
dazu dienen , den Außenminister über die öffentliche Mei¬
nung in den betreffenden Ländern genau zu unlerrichten
und die Haltung Frankreichs , » beraten . Irgendein Beschluß
wird jedoch kaum vor dem nächsten Ministerrat gefaßt wer¬
den , dessen Zusammentritt noch nicht festgesetzt ist . der aber
wahrscheinlich am Freitagnachmittag stattsinden wird . All
gemein rechnet man damit , daß die französische Regierung
auf einer baldmöglichst «inzuberusenen Konserenz der Ver¬
treter der Locarno -Mächte bestehen werde.

*
Konferenz der französischen Botschafter in London . Berlin

und Rom am Quai d 'Orsay
London , 2. April.

Der französische Botschafter in London . Corbin, wird
sich Jreitagnachmittag nach Paris begeben, wo , wie hier
verlautet , während des Wochenendes am Quai d 'Orsav eine
gemeinsame Besprechung mit den diplomatischen Vertretern
Frankreichs in Berlin und Rom stattsinden soll . Hauptthema
soll die deutsche Antwort sein. Doch vermutet man m Lon¬
don. daß auch das abessinischeProblem zur Sprach « kommen
wird Grund für diese Annahme ist die Unterredung , die
Botschafter Cbambrnn vor seiner Abreise aus Rom mit
Mussolini hatte.

Pari » . 2. April.
Die Pariser Morgenblätter geben bet Besprechungde« deut-

«n gricdensplane « »war vereinzelt zu , daß der eine oder
dere dieser Vorschläge interessieren » nute, lehnen « der
: nPlan » nseinerGesamty « » t denn» ch a b weil
nicht der sranzöstiiben Austastung vom Frieden entspreche.

:r erste Teil der deutschen Pote wird heftig kritisiert und die
rin Lngesiibrien Beweisgründe »urlickgewtelcn. Man ist
ißerdem sehr enttäuscht darüber , dab dt« ReichSregterung die
»rderungen der Locarno- Mächte ablebnt. Einige linksgerichtete
lätter sordern die Regierung aus, Gegenvorschlägezu untcr-
eitcn und die Brücken nicht abzubrechen.

Der . Jour" schreibt , man müsse zugeben, dab der deutsch«
lan sehr ^ schickt abgesabt sei und sicherlich in der englischen

Lesfentltchkett eine günstige Ausnahme finden werde. Gewiss«
Vorschlägekönnten sogar eine Verhandlungsgrundlage aogebcn.

Das . Journal" begründet seinen ablehnenden Stand¬
punkt mit der Behauptung , Hitler schlage weiter nichts vor, alsden Versailler Vertrag in den Papterkorb zu werten. Tie
Wiederherstellung des internationalen Rechtes beschränke sich
nach den deutschen Vorschlägenaus die Schäftung eines englisch-
italienische» UcbcrwachungsauSschuiseS, in dem auch e,n neu¬trales Mitglied sitze » solle . Diese Ucvcrwachui' z werde sich
jedoch nicht nur auf Deutschland erstrecken , sondern auch aus
Frankreich und Belgien.

Das » P e ti t I o u r na l" erklärt , di« deutschen Vorschläge
seien vielleicht sür Deutschland und auch sür gewisse Engländervollkommen. Für Frankreich seien sie jedoch ungenügend. Es
sei notwendig, dab man nunmehr sofort verhandele, aber im
Schob des Völkerbundes.

Das » Oeuvre" ist eines der »venigen Blätter , di« sichder glatten Ablehnung der deutschen Vorschläge und den , Ab¬
bruch der bisherigen diplomatischen Besprechungen widerscven.Es sei sicher, daß das deulscve Schriftstück nicht in allen Punk¬ten den französischen Wünschen entspreche . Die Hauptsache, di«
Hitler Vorschläge , bestehe jedoch in der Einberufung einer Kon¬
serenz sür die Rüstungsbeschränkungen. Ties« Tatsache »verde
man auch e »gliIä>ers« itS nicht übersehen. Man müsse die deul-
scben Vorschlägeentweder sür ernst nehmen oder zum »lindesten
Io tun , als ob man sie sür ernst anseh «. Er gebeaber nicht an , sie en dloe abzulehnen. Das Blatt fordert fernerdie sranzösische Regierung aus, die guten internationalen Ab
sichten Deutschlands aus die Probe zu stellen und ihrerseits
genau Umrissen « Gegenvorschlägezu unterbreiten.

Ter . Marin" hält vorläufig noch mit einer endgültigen
Stellungnahme zurück . Ein« flüchtig« Prüfung erlaube aber
schon seht die Feststellung, daß di« deutschen Vorschlägein ihren
groben Zügen und besonders in ihrem Geist di« gleichen leien,
di« der Führer in seinen Reden angekündigt habe. Er bandele
sich seht darum , wie weit die tniereisirrlrn Staaten dies berück¬
sichtige » iverden.

Ter sozialistische. Populaire" kündigt eine endgültige
Stellungnahme ebenfalls erst für morgen an . Soweit sich schon
jetzt seststellcn lasse , könnten die deutschen Vorschläge tvcdcr in
ihrer Gesamtheit angenommen werde» noch eine Lerhandlungs-
grundlage darstellen. Einzelne Punkte könnten jedoch in dem im
Londoner Abkommenvorgesehenen Rahmen besprochen werden.
Auf alle Fälle fordere das deutsche Schriftstück eine Antwort.
Man dürfe aber nicht wieder in dieselben Fehler verfallen. Die
französischen und auch die englischen Staatsmänner hätten in
ihren Reden und Schriftstücken den unverzeihlichen Fehler be¬
gangen, nicht genügend Nachdruck aus dle Zukunft und die
Organisierung des Friedens zu legen. Man vergesse immer
wieder, dab zum Ausbau des Friedens die aktive Hilfe des
Volkes notivendig sei . Diesem Volke sei aber nicht mit juristt
schcn Auseinandersetzungen gedient, sondern es wünsche groß¬
zügige und weitherzige Gedanken und Pläne . Tie sranzösische,,
Staatsmänner hätten stets Hitler die Initiative überlassen.
Gerade von diesem Gesichtspunkt aus sei die deutsche Note
äußerst geschickt.

Die » R e p u bl t g u e"
, das Organ Daladiers und des

linken Flügels der radikalsoztalistischcnPartei , erklärt, sowohl
vom inncrpolitiscven als auch vom internationalen Standpunkt
aus könne Frankreich nicht » nein" sagen. SS sei schtver , dem
deutschen Plan setzt noch die Londoner Denkschrift gcgenttvcr-
zustellen . Das Stadium der Vorbesprechungen sei bereits vor¬
über , und mau müsse wctterschauen. Deutschland habe
endgültigdscFührungderFriedcnSbewcgung
in die Hand genommen.

Holländischer Appell
an Frankreich und England

Amsterdam , 2 . April.
In der holländischen Presse hat der neue Friedens-

Vorschlag oes Führers allergrößtes Interesse ausgclöst . Er
wird von den Zeitungen in langen Aussührnngen wieder-
gcgeben.

Im Zusammenhang mit der ablehnenden Haltung der
französischen und auch eines kleinen Teils der englischen
Presse warnt der „Tele graas" England und Frankreichdavor , die von Deutschland angctragenc » Verhandlungen
auszuschlagen und bemerkt, daß bas Problem der zwischen¬
staatlichen Politik durch andauerndes Betonen der Schwie¬
rigkeiten nicht zu lösen sei . Frankreich und England befän¬den sich in der Lage , daß sie schon eine» Teil ihrer Hand¬
lungsfreiheit verloren hätten . Tie Friedensvcr-
träge der Nachkriegszeit seien im Begriff,in Ruinen zu verfallen. Diejenigen , die in den
letzten zehn Jahren die Lchiclsale Europas geleitet haben,
seien keine wahren Leiter gewesen, sondern Männer , die sichden Tatsachen entgegenzustemmc» versucht hätten Wenn
nun eine Weigerung erfolge , zu verhandeln , so könne daraus
ein weiteres großes Unglück erwachsen.

*
London sür diplomatischen Meinungsaustausch

London, 3. April.
(Letzter Funkbericht)

Der diplomatisch« Mitarbeiter des „ Dailv Telegraph"nwldet, daß di« vriiisan: Regierung bisbrr keinerlei Forderungder sranzösische, , oder belgischen Regierung nach Einberufungeiner weiteren Konferenz der Locarno-Mächte erbalten habe.Es sei Wohl bekannt, daß Paris besondere Gründe bade, « ine
solche Konferenz zu wünschen . London sei der Ansicht , daß dasruhigere und intimere Verfahre» eines Meinungsaustauschesdurch di « Botschafter den Ersordernisfen des Augen¬blicks besser entspreche.

Auch der diplomatischeMitarbeiter der Morning Po st"
berichtet , daß di« britische Regierung dem Gedanken einer wei¬teren Konferenz nicht sehr geneigt sei und «ine Besprechung
durch die gewöhnlichendiplomatischen Kanäle verziehen würde.

*

Italienische Vresfestimmen
Rom , 2 . April.

Die italienische Presse berichtet in lange » Auszügenüber den deutschen FriedcnSplan , enthält sich jedoch einst¬weilen jeder Siclluiignavmc.
Nach Ansicht des „Piccolo" hält England die Vor¬

schläge sür versöhnlich und sucht die militärischen Bcratun
gen zu vertagen , um nicht die Verhandlungen mit Deutsch¬land zu präjudiziere ».

„Messaggero" glaubt , die englische Regierung sei
unzufrieden und hält die militärischen Besprechungen sür
unmittelbar bevorstehend.

„Popolo di Roma" ist der Ansicht, daß ein sehr
starker Druck auf die englische Regierung ausgcübt werde,
damit sie sich bei den anderen Locarno -Mächten für eine

Die Haftung -er sranzöftschen Regierung
„ Weder annehmen noch ablehnen"

Paris , 3 , April.
(Letzter Funkbericht)

Nach der ersten, wahrscheinlich clwaS oberflächlichen
Prüfung der deutschen FricdenSvorschlägc , die am Donner«
tag zu einer starken Nervosität und grundsätzlich ablehnen¬
den Haltung der Pariser Presse führte , kann man beute eine
wesentlich ruhigere Beurteilung der Lage seststellcn . Wenn
sich auch nichts an der Ansfaffung geändert hat , daß die
deutschen Gegenvorschläge in ihrer augenblicklichen Form
unannehmbar <! !) seien, so muß doch sestgeftellt
werden , daß die Blätter wahrscheinlich unter dem Eindruck
der Beschlüsse der Regierung und nicht zuletzt auch in An¬
betracht der wesentlich günstigeren Ausnahme de « deutschen
Plane « in London sich größerer Zurückhaltung befleißigen
und die Lage sehr viel ruhiger betrachten.

DaS Hauptaugenmerk der Blätter richtet sich heute aus
die Zusammenkunst der Locarno - Mächkr, die
nach französischer Ansicht am kommenden Mittwoch in Brüssel
oder Paris stattsinden könnte, obgleich eine endgültige Ant¬
wort der englischen Regierung noch nicht vorlicgt . Die Ucber-
gabe de» englischen Garantieschreiben » an die Botschafter
Belgien » und Frankreich» hat ausserdem nicht unwesentlich
zu ein« Entspannung beigetragrn . « u» den Besprechungen,

die der französische Außcnmiitistcr am Dvnncrsiag zunächst
mit dem Miniftcrpräsidcutc » und später auch mit bei » eng
lischcn Botschafter in Paris hatte , wollen die Blätter den
bestimmten Eindruck gewonnen haben , daß die sranzösische
Regierung die deutschen Vorschläge weder rundweg
ablehncn noch an nehme» iverdr . Es sei vielmehr
beschlossen worden , daß Flandin auf der geplanten Konferenzder Locarno Mächte die deutsche Denkschrift einer sehr ans
sührlichcn Kritik unlcrzichcn und eine Reihe an Gegen¬
vorschlägen machen werde , die mit ziemlicher Wahr
fchcinlichkeit auf der Linie zwisckjrn den Forvcruiigcn der
Locarno -Mächte vom ll . März und der dcuischcn Aittwort
vom 3l . März liegen dürften.

Tie französische Regierung , so beißt es , werde mit be¬
sonderem Nachdruck aus den Abschluß von gegenseitigen
Beistanvspaftcn nicht nur im Westen Europas , sondern auch
mit den anderen Nachbarn Deutschlands bestehen und im
übrigen den Grundsatz der kollektiven Sicherheit im Rahmen
des Völkerbundes verteidigen . Es sei anzunehmen , daß vor
dem Zusammentritt der Locarno Mächte sehr eingehende
diplomatische Besprechungen zwischen Paris und den Mäch¬
ten der Kleinen Enlcntc stattsinden würden , als deren
Sprecher Frankreich ebenfalls auszutrctcn wünsche.



FrühlingSbo 'rn für alle

Am Sonnabend und Sonntag tverden in Straften,
und haussammlnng « » bunlc Schmetterlinge aus echtem
Porzellan verrautt . Med, ttir di« Arbeit d« r AS -Volls-
wobisavrr eure Spende, kaust di« kleincn 2chmctt«rlina«
und zeichne, «uch in dt« Listen « in. (Scherl-M-

crnsthaste Prüsung des neuen deutschen FriedcnsplaneS
cinsetze.

„GazZetta del Po Polo" schreibt , den unmög¬
lichen Bedingungen Londons gegenüber dem Reich setze man
dies« Vorschläge entgegen, die aus der Gleichbeil der Rechte
beruhen . Deutschland sei bereit , jede Bedingung anzuneh-
men, wenn gleiche Bedingungen auch von Frankreich und
Belgien übernommen würden , d . h . es nclnne keine ein¬
seitige Bürge auf sich . „Corriera della Sera" wid¬
met dein Vorschlag über die Garantieleistung Italiens be¬
sondere Aufmerksamkeit und stellt im übrigen sest , daft das
deutsche Dokument in London günstig ausgenommen worden
ist , während in Paris Skepsis herrsch «.

*

für eine moralische Abrüstung nicht befreunden . Dar Blatt
sieht darin eine Bedrohung der Pressefrei¬
heit < I ) Im übrigen hält es daF Blatt aber doch für not-
wendig , mit Hitler in Verhandlungen etnzulreten , und zwar
aus der Grundlage seiner Borschläge.

Sine durchaus ablehnende Haltung nimmt die rechts¬
stehende„Nation Belge" ein. di» auch heute noch eine
Gleichberechtigung Deutschland- nicht zulassen will.

Wettere variier Stimmen
„Paris Mid i " betont in seinem Leitartikel , daß eine

rein negative Haltung jetzt weniger denn je genügen würde,
um di« Zukunft zu retten . Hitler breche mit den überliefer¬
ten Methoden der Diplomatie . Sr verwerfe das wattierte
Vorgehen der Kanzleien und die als Schauspiel wirkenden
improvisierten internationalen Konferenzen. ES wende sich
unmittelbar an die Völker. Sr nehme sie zu Zeugen seiner
Politik und seiner Absichten und lade sie zu Volksabstimmun¬
gen ein . Ter ausgefeiltcste Teil des deutschen Memorandums
sei vielleicht der über die Menschlichergestaltung des Krieges.
Derartige Parolen fänden Widerhall in den Seelen der
Massen und besonders der angelsächsischen Masten.

Zu diesem Memorandum hätten England und Frank¬
reich eine verschiedene Sinstellnng . ES sei gewiß , daß die
Form deS Hitlerscben Memorandum - dem Quai d 'Orsav vor
den Kopf stoße , da es unjuristisch abgefatzt sei , und derIn -
halt scheine unangenehm, da der Schritt vom
7 . März nicht rückgängig gemacht worden sei . London da¬
gegen wolle zu den Berliner Vorschlägen nicht kategorisch
„nein " sagen . London wolle verhandeln , abändrrn, aber
nicht verwerfen.

Inzwischen würden die von Hitler in die ganze Welt
geleiteten Ideen ihre Wirkung tun Das alte Europa
werde schon von neuen Wirbeln gepackt.
Oesterreich rüste auf . Ungarn und Bulgarien wünschten das
Gleiche zu tun . Während die Türkei bereits die Frage der
Meerenge » aufwerfe , präsentiere Italien seine neuen Siege
in Abessinien als eine doppelte Niederlage Englands und
des Völkerbundes . Man trete also in eine von revolutionären
Keimen geladene Zeit ein.

Der „I n t r a n s i g e a n t"
, der eS immer noch nicht

unterlassen kann, von einer „deutschen Drohung " zu saseln,
bemerkt, daß nach Ansicht einiger Leute der Kreis der Ans¬
sprache erweitert werden müsse . Tie deutsche Drohung inter¬
essiere nicht nur die Locarnomächte, sondern auch eine Anzahl
anderer Mächte.

vre englische Veovinzpeefse
London , 2 . April.

« uch die große englische Provinzprest « nimmt eingehend
»u der deutschen Antwort Stellung. Im allgemeinen sind die
«onimenlare durchauspositiv, wenn auch die Vorschläge
für dir sogenannte Zwischenperiode in ein oder zwei Blät¬
tern als unzureichend hingestellt werden.

Der . Manchester Guardian" steht vor allem in
dem deutschen Vorschlag aus Einsetzung einer internationalen
Kommission einen nützliche » Beitrag . Hier werde « in Grund-
satz von äußerster Bedeutung ausgestellt. Sollte es Frank¬
reich und Belgien , so fragt da» Blatt, nicht möglich sein, in
diesem Angebot ein konkretes Zugeständnis zu sehen?

Di » . Liverpool Dailv P o st " nennt die deutsche
Antwort ein außerordentlich geschickt abgesaßles Dokument.
In der Tat scheine es sich hier um eine Gelegenheit zu
handeln , di « zu versäumen gefährlich und
tragisch sein würde. Deutschlands Gegenvorschläge
für dir Zwischenperiode seien unter den besonderen Um
ständen keineswegs unvernünstig . Tie Note schlage viele
Dinge vor , die die Mehrheit der englischen Oessentlichkeit in
die Tat umgeseyt zu sehen wünsche. Ti« deutsch« Argumen¬
tierung sei von einer eindrucksvollen Gesüblstiese .» Es müsse
versucht werden , aus den deutschen Vorschlägen das Mög¬
lichste herauszuholen.

Die . Jorkshire Post" schreibt, daß das erweiterte
Friedensangebot Hitlers sich allen vernünftigen Menschcn
in England und anderen Ländern selbst empfehle. Die
deutsche Antwort fei mehr durch ihren Appell an das Volk «,
empfinden gekennzeichnet, als durch eine sorgfältige Erwä¬
gung praktischer Maßnahmen , deren ein neues europäisches
. Statut " notwendigerweise bedürse. Aber die meisten
Menschcn in England zögen eS zweifellos vor , nach dem
Beweis für den Wunsch Deutschlands zu sehen, ein Gefühl
deS Vertrauens zu schassen , aus dem sich der gesamte übrige
Segen ergeben werde.

Die . B i r m t n g h a m P o st " bezeichnetden historischen
Teil der Antwort ebenfalls als sehr vernünslig . Im übri¬
gen äußert sich das Blatt außerordentlich lobend über die
eigentlichen Friedensvorschläge , die an sich bewundernswert
seien. Die Schwierigkeit bestehe darin, daß diese lang-
fristigen Vorschläge gegenüber den . kurzfristigen"

, dir sich
mit dem . Vertragsbruch " befassen müßten , im Hintergrund
ständen.

Vas Veoblem Tana-See
vaS Echo in Brüssel

Brüssel, 2 . April.
Der großzügige FriedensplandeS Führers hat in Bel¬

gien starke Beachtung gesunken. Sämtliche bisher erschiene¬
nen Blätter veröffentlichen den vollen Wortlaut des deut¬
schen Planes, so daß dem Leser eine unvoreingenommene
eigene Prüfung der neuen FricdenSofscnsive Hitlers ermög¬
licht wird . In den Ueberschristen wird besonders hervor¬
gehoben. daß die Vorschläge einen versöhnlichen
Charakter haben , daß die deutsche Regierung aus unbe¬
dingter und sosortiger Gleichberechtigung bestehen bleibe,
und daß sie aus diesem Grunde die Londoner Abmachun¬
gen der Locarno -Restmachte verwirrt. Pon den Blättern,
die in letzter Zeit im allgemeinen verhältnismäßig unvor¬
eingenommen gegenüber der Außenpolitik des Führers ge¬
wesen sind , bringen nur die beiden führenden katholischenBlätter . Librc Belgiquc " und » VingtiömeSiöele" ganz kurze Kommentare.

In der Aufrechterhaltung der am 7 . März im Rhein¬land geschossenen vollendeten Tatsache und in der endgül¬
tigen Abmachung der Londoner Abmachungen steht . Libre
Belgique " etwas Negatives , dem aber positive Vorschläge
gegenüberslünden. Das Blatt läßt vorläufig die Frage un¬
beantwortet , ob die Vorschläge einen Fortschritt oder einen
Rückschritt bedeuten.

„Vingtiöme Siecle " hebt hervor , daß Hitler von seiner
am 7 . März eingeschlagenen Politik nicht »n einem einzigen
Punkt abgewichcn sei . Den Vorschlag einer Volksbefragungin Frankreich und Belgien bezeichnet das Blatt als „illu¬
sorisch "

, weil jedermann wisse , daß das politisch« Systemder westeuropäischen Demokratien Volksbefragungen in der
Art , wie sie in Deutschland veranstaltet würden , nicht zu¬
laste. Ter deutsch « Friedensplan stelle ein neues und voll¬
ständiges Sicherheitssystem für Westeuropa dar. Was Bel¬
gien angehe, so werde es die neuen Vorschläge unvorein¬
genommen prüfen . Belgien habe den Wunsch, daß Deutsch¬land mit der erforderlichen Loyalität behandelt werde . Man
dürfe aber auch nicht vergessen , daß Belgien ganz besondereBande zu bestimmten Ländern habe.

Die „Etoile Beige" kann sich auS ihrer engherzigen
liberalistischen Einstellung heraus mit dem Vorschlag Hitlers

Italienische Feststellungen - Ueberrafchende Wendung gegen Frankreich
Rom , 2. April.

In italienischen Kreisen haben die politischen Erwägun¬
gen, die ein Teil der AuSlandsprcsse an den italienischen
Vormarsch im Gebiet des Tana- SeeS geknüpft hat , Unwillen
erregt . Es verlautet , daß man an amtlicher italienischer Stelle
durchaus zu der Versicherung hält , die in den Protokollen von
1925 sestgelegten Interessengebiete Englands am Tana-See
zu achten.

Tie hiesige Presse polemisiert recht scharf gegen die Hal¬
bung der. sranzösit'chen Oessentlichkeil. Angesichts der neuen
italienischen Wasfenerfolge werden die ausländischen Blälter-
stimmen, die von einem Wiederaufleben des allen Fünfer-PlaneS oder des Hoare-Laval -Projekles wissen wollen , in
hiesigen maßgebenden Kreisen nur mit einigem Lächeln aus¬genommen.

Der Fünfer -Plan sei , so betont man hier , lange vor Be¬
ginn der Feindseligkeiten und vor irgendeinem italienischen
Wassenersolg inS Auge gesaßt worden und könne daherheule , nach sechs Monaten erfolgreichen Arirges , unmöglicheine Grundlage sür eine Lösung bilden , ebensowenig der
Hoare -Laval -Plan , der ebenfallsvoneinerganzande-
renTatsachenlageauSgegangen sei. Italien steh«der Weg offen. Es könne und werde , wie man weiter zumAusdruck bringt , deshalb nicht aus „längst überholt«und tote Pläne" zurückkommenund niemals Lösungenzustimmen, die von einem ähnlichen Geist getragen seien.

. Popolo di Noma" spricht von einer tendenziösenund alarmierenden Kampagne der französischen Presse, die
dazu angezeigt sei , die Schwierigkeiten zwischen Italien und
England mit dem doppelten Ziel zu verschlimmern, in
europäischen Fragen eine italienisch-englisch« Annäherung
zu verhindern und eine französische Vermittlung unentbehr¬
lich zu machen.

Tie Art , in der Frankreich aus einmal die englischenInteressen am Tana-Tee sür bedroht erkläre, erwecke denEindruck, daß die französische Regierung nach Wochen poli¬tischer Uninteressiertheit an der abessinischen Frage plötzlichsich vornehmlich mit ihr beschäftig« in dem Glauben , daßneue Verwicklungen im Mittclmeer Frankreich das Recht

Verdrehte Wett
Kommunisten gegen Friedenöpolittter

Part « . 3 . April.
(Seiner guntberlchi)

In Paris fand am Donnerstag «ine Versammlung der
Feuerlrenzler statt , aus der di« Haltung der französischen
Regierung scharf kritisiert und eine endgültige Be¬
reinigung aller deutschfranzösischen Meinungsverschie¬denheitengefordert wurde . Einer der maßgebendenFührer der Bewegung erklärte unter großem Beifall der
Anwesenden, daß das Schicksal Frankreichs immer noch inden Händen derselben allen Mannschaft liege, die sich gegenda- AnSland auslehnen wolle, obgleich fl« bisher alle- ge¬duldet Hab« . Da « sranzösische Volk wünschedenFrieden unddieEhre. ES werde keinen dauer¬haften Frieden in Europa geben, so lange die deutfch-sran
zöstschen Meinungsverschiedenheiten keine Lösung gesundenhätten.

In Sartrouvill« bei Paris und in TarbcS in Tüdwest-grankreich , wo ebenfalls Versammlungen der Feuerkreuzlerstattsanden , kam e« zu heftigen Zusammenstößenmit linksgerichteten Elementen , wobei eS aus beiden Selten

gäben , wieder in Szene zu treten , ohne deshalb die Sanktio¬
nen ausgeben zu müssen.

In der . Tribuna " erklärt Tavanzati, daß der gestrige
„TempS " -Artilel zu diesem Thema abwegig , konfus und
völlig unzeitgemäß sei . Mit ihm werde weder England, und
noch viel weniger Frankreich ein Dienst geleistet. Tavanzatibetont dann , daß eine Besetzung deS Tana- Tee -Gebietes
durch Italien absolut vereinbar mlt den Interessen Eng¬lands lei . Die Berechtigung der englischen Interessen werde
in keiner Weise angesochren. Nach den Ereignissen der letzten
sechs Monate und bei der in Lstasrika von Italien ge

'chaf.
senen militärischen Lage sei es jedoch klar, daß ein hart¬
näckiges Bestehen aus der Völlerbundi- und Sanktions-
Politik eine Abweichung von dem bekannten Protokoll dar¬
stelle und zugleich eine KonfliltSlage schasse , die genau und
richtig eingeschätzt werden müsse.

Man werde , so fährt der Verfasser fort , dann in der im
vergangenen August beschlossenen Haltung Englands einen
grundlegenden Fehler feiner Politik seststcllen können, diebis dahin immer aus die Zusammenarbeit mit Italien ge¬rechnet hatte , wie das Protokoll von 1925 Eden bewiese unddie plötzlich und ausschließlich im Mittelmeer und in Afrikaeine ausgesprochen italienjeindliche Zielsetzung bekommen
habe . Man könne aber gerade im Gebiet des Tana-Seel,da« von den italienischen Truppen unwiderruflich besetztworden sei , wieder zu der Politik des fraglichen Protokoll«
zurücksinden. Für die Sanktionspolitik des Völkerbundes sei
hierbei allerdings kein Platz.

Reichsnährstand -Ausstellung
in Franksuri a. M.

verletzte gab . In Sartrouville, einer marxistisch verwaltetenStadl, hatten sich etwa sechshundert Feuertrcuzler versam¬melt , als plötzlich Alarmsirenrn zu heulen begannen . Dieswar sür die Linkskreise das Zeichen, zu versuchen, in da«
Versammlungslokal einzudringen und den VersammlungS-saal im Sturm zu nehmen. Ter Ordnungsdienst der Poli¬
zei war viel zu schwach , um dem wütenden Angriff der Massen
standhallen z» können, und erst , als Mobilgarde zur Ver-
stärkung eimras , gelang eS , die ausgehctzte Menge zurück-zudrängcn . Inzwischen war eS jedoch bereits ,u Zusammen-stößen gekommen, wobei es auf beiden Seiten eine Reihevon Verletzten gab . Erst nach > Uhr nacht» gelang eSder Polizei , den Feucrkreuzlern einen ungehinderten Abzug,u sichern . In TarbeS hielten gleichzeitig mit den Feuerkkeuz.lern antifaschistischeVerbände eine Versammlung ab , nachderen Abschluß die Marxisten sich vor das Versammlung --lokal der Feuerkreuzler begaben und eine Barrikade errichte¬ten. Als die Teilnehmer das Lokal verlieben , wurden sie vonden Milgliedern der Volksfront« iteinemHagelvsnT > « inen empfangen. Ferner zerschnitten dt» Anti¬
faschisten die Reisen sämtlicher Kraftwagen.

Die« Plakat wirb « für dt« Ausfüllung de«Reichsnährstandes, di« vom17. vis 24 MaiIvs« in Frankfurt, . M. stattlindet.
(Presse-Btld -Zenlrale -Ml
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Die Morgenblatter melden
Letzter Funkdienst

Englische Miststimmung über die starre Haltung
Franireich»

London , 3 . April.
Tie Londoner Morgenblatter zeigen, daß da« Ler-

stäiidnis für den deutschen Standpunkt in Engumd im Zu-
neqmen begriffen ist . La - geht vor allem aus dem Eindruck
hervor , den die überscharse Ablehnung der deutschen Ant-
wort durch Frankreich in London gemacht hat . Sämtlich«
Blätter mit Ausnahme der . Morning Post " lassen erkennen,
daß sie die französische Haltung zwar verstehen, aber nicht
billigen können. Tie . Times " begrübt in ihrem Leit-
artilel die dreiwöchige politische Pause die l) r. Goebbels in
Teutslb .

'and angelündigt habe und erklärt , eS gebe keine
bessere Propaganda für den Friede » in diesem Augenblick.
Was jeht benötig , werde , sei Zeit für eine ruhige Erörte¬
rung und Prüfung des umfangreichen Materials , dar aus
dem Tisch liege . LaS beste Heilmittel für die Neurasthenie
und die Erregbarkeit der europäischen Politik sei eine nüch¬
terne und ruhige Prüfung der Heilmittel , die für die » ranl-
heit vorgeschlagcn worden seien. Der erstaunte Engländer,
der einige der gestrigen Kommentare der Pariser Presse ge¬
lesen habe , werde bei ihnen zum mindesten eine Art . klini¬
sches Thermometer " anwenden müssen. Tie ausgeregle Hal¬
tung sei natürlich völlig wertlos . Eine Lösung sür dir Lage
sinde man jedoch in den wenigen gemäßigten französischen
Stimmen , die zugeben , daß die deutschen Anregungen die
Grundlage sür eine Erörterung abgcben könnten, wenn
man des deutschen guten Glaubens sicher sei.

Alles läge natürlich in dem „Wenn ". Wenn man unter
allen Umständen und für immer ablcugne , dast cS so etwas
wie einen guten Glauben Teutschlands gebe, so könne dies
nur zur Katastrophe führen . Wenn Deutschland sich an-
geboten haben würde , sich einer erniedrigenden Büste zu
unterwerfen , um der Lache der Heiligkeit der Bcrträgr zu
dienen , hätten die berufsmätzigen Kritiker immer noch der
Welt versichern können, dast dies ein Manöver sei , um
die l ytische öfsentliche Meinung zu beeindrucken.

Es sei in Wirklichkeit völlig unwesentlich, ob Hitler¬
letzte Bedingungen dazu berechnet seien, einen Eindruck in
England zu machen. Wenn die britische össentliche Meinung
von ihnen beeindruckt werde , was sicherlich der Fall sei , ko
geschehe das nickt deswegen , weil die Engländer stärker ge¬
neigt >cien als ihre Nachbarn , sich täuschen zu lassen.

Aus di« Frage der GeneralstabSbespreckungen über¬
gehend erklärt die . .Times "

, nach britischer Ansicht bestände
ihre einzige Ausgabe darin , die französischen Aengste zu be-

seitigen , damit eine leidenschaftslose Erörterung der ver¬
schiedenen Mittel erfolgen könne, durch die die gegenwärti¬
gen Schwierigkeiten zum gemeinsamen Nutzen entwirr « wer¬
den könnten. Tiefer Wunsch England » sei keinerlei Hinder¬nis für d e Aufnahme von Verhandlungen zwecks Herbei¬
führung eines Uebcreinkcmmens . Es sei sicher , daß der
einzig « praktische Weg für eine Prüfung der deutschen Zu¬
sicherungen der sei , daß man sie annehmc.

„Daily Telegraph" wendet sich in seinem Leit¬
artikel gleichfalls zunächst an Frankreich und mein», daß der
französisch, „AuSbruch" den grundsätzlichen Unterschied in
der Beurteilung auszeig«, den Franzosen und Briten in
bezug aus die deutsche Tenkschrist einnehmen . In England
herrsche die Neigung , über die unmittelbaren Hindernisse
sür die Ausnahme der Verhandlungen hinwegzusehen und
die Hossnung auf den Friedensplan zu setzen . Für Frank¬
reich seien die anfänglichen Erörterungen wichtiger.
BritischerseilS weigere man sich jedoch , die Hoffnung auszu¬
geben, daß aus der gefährlichen Lage nicht doch noch etwas
herausgeholt werden könne, war Europa eine besser « Frie¬
densgarantie gebe. Was gesckchen könne, um zu beruhigen,
sei geschehen . Das englische Beistaudsversprechen an Frank¬
reich und Belgien und di« in Aussicht genommenen General-
stabsbesprcckungen seien Maßnahmen , die die Zeit und die
Atmosphäre schassen , die nötig seien , um die Völker von dem
Konferenztisch zu bringen.

Ganz energisch wenden sich die „N e w s E h r o n I e l e"
gegen Frankreich . Unter der Ucberschrift „Was will
Frankreich rigentli ch ?" weist das Blatt darauf hin,
dast Frankreich seil Beendigung des Krieges immer, wieder
verslchrri habe, dast cS Sicherheit wünsche. Frankreichs
Militärbündnisse im Osten hätten lediglich die Gefahr ver¬
mehrt . gegen die eö sich zu schuhen wünsche. Es sei ihm bis¬
her nicht gelungen , die britischen Garantien zu erhalten , die
es als ausreichend ansrhe.

Fetzt sei Frankreichs Gelegenheit gekommen. Indem
Frankreich den deutschen Plan als Bcrhandlungsgrundlage
annehme , könne eS eine Lage schaffen, in der es Wahlschein-
lich die erwünschten Garantien eher erhalten würde als
jemals seit Kriegsende oder jemals in Zukunft . Wenn
Frankreich wirklich Sicherheit wünsche, dürfe es , wenn es
klug sei , sich die Gelegenheit nicht entschlüpfen lassen, wenn
das , was Hitler ungebeten habe, nach Frankreichs Ansicht
„phantastisch" sei , wollten dann seine Staats¬
männer vielleicht nicht zum mindesten er¬
klären , was sie denn eigentlich zufrieden-
stellen würde?

Je zwei Briefe Edens
London , 2 . April.

Außenminister Eden empfing am Donnerstagabend
nacheinander den s . anz-ös .scheu und den belgischen Bolschas-
ter denen er je zwei Briefe aushändigte . Das «ine
Schreiben bezieht sich auf Teil S des Weißbuches , der sich mit
den Generalstabsbesprechungen sür die UebergangSpcriode
befaßt , das andere Schreiben aus die Anlage des Weiß¬
buches. die von den GeneralstabSbesprechungen handeln , die
im Falle eines ScheitsrnS der Verhandlungen mit Deutsch-
land geführt werden sollen.

Reuter erklärt u . a .. die Tatsache, daß die Brief « am
DonnerStag auSgehändigt wurden , bedeut« nicht, daß die
in ihnen vorgesehenen Verpflichtungen , di« sich streng aus
der Grundlage der Gegenseitigkeit hielten , ln Kraft getreten
seien.

Sie würden erst dann wirksam werden , nachdem in einer
Konsultation zwischen der britischen , der sranzösischen und
der belgischen Regierung entschieden worden sei . daß die
Versöhnungsversuche fchlgeschlagen seien.

verlängerte AmtSdauer
der Vertrauensritte

Berlin , 2 . April.
Im Reichsgesetzblatt vom 1 . April wird folgende-

„Gesey über die Perlängerung der AmtSdauer der Vcr-
trauensräte vom 31 . März 1936" veröffentlicht:

Die Reichsregicrung hat das folgende Gesetz beschlossen,
da» hiermit verkündet wird:

Tie AmtSdauer der derzeitigen Mitglieder deS Ver-
trauenSrates lParagraphen S deS Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit , Paragr . 3 des Gesetzes zur Ordnung der
Arbeit in össcntlichen Verwaltungen und Betrieben ) wird
bis zum 30. April 1937 verlängert . Eine erneute Ablegung

des feierlichen Gelöbnisse- gemäß Paragraph 10 deS Ge¬
setzes zur Ordnung der nalionalen Arbeit und Paragraph 8
des Gesetzes zur Ordnung der Arbeit in össentliche» Ver¬
waltungen und Betrieben findet nicht statt.

NrichSminrstec llr. Frank in Nom
Rom. 2 April.

Rcichsntinistor vr . Frank ist am DonnerStag , 17 Uhr,
im So .ibeislugzeug in Rom eingetrossen . Zu seiner Be¬
grüßung hatten sch auf dem Flugplatz der Leiter des Fa - .
schulischen Kulturinstitut «, Professor Npricac "i, und lei- "
tenr « Beamte des Außenministeriums eingefunden . Ferner
waren Botsachfter von Hassell und AreiSletter Pg.
Kirn mit Herren der beiden Botschaften und der Orts¬
gruppe , sowie deutsch « Pressevertreter zur Begrüßung an¬
anwesend . Kürz nach der Ankunft des Reichsministers Or.
Frank im Hotel statteten Justizminister Solmi »nd der
Präsident des Faschistischen Kulturinstituts , Senator Gen-
tilc. ihrem deutschen Gast einen Besuch ab.

Reichsminister vr . Frank , der am Frettagvormittag vom
König von Italien und am Nachmittag von Mussolini in
Audienz empfangen wird , hält als Gast des Faschistischen
KulturinftittttS am Freitag um 1800 Uhr einen Bortrag
über die neuen Richtlinien des deutschen Rechtes, für den in
den wissenschaftlichen Kreisen und in der römischen Presse
lebhaftestes Interesse besteht. Am Freitagabend gibt Justiz-
minister Solmi zu Ehren des Reichsministers ein Essen.

In Landshut ist der vom dortigen Schwurgericht am 27.
November ISN ivegen Mordes und versuchter Notzucht zum
Tode verurteilt « Georg Kraus htngerlchtet worden.

Der abrsstnlsche Gesandte In Paris hat an den Völkerbund
ein« neu« Note gerichtet, in der er Maßnahmen gegen Italien
und Unterstützung sür Abessinien fordert.

In Warschau wurde «in« geheime kommunistische Funk¬
station ausgehoben, di« auch mit Moskau in Verbindung stand.

Steuerbefreiungdes NeuhauSbefitzes
Neue Vorschriften

Berlin , 2. April.
Da« RelchSsinanzmtnlstertum teilt mit : Nach den bisherigen

»rschrisicn über die Tteuerbctreiung »eucrrichteier Kic .nwoh-
ngen waren nur solche Kleinwohnungen bettelt , die dir zum
März 1936 . unter Umständen VIS zum 31. Mat 1936, bezug «-

t .g werden . Durch da» neue Gesetz vom 2 . April 1936 ist
l Frist sür das BezugSserttgwerd-n um ein Jabr verlängert
>rden ES sind also nunmehr auch solche Klemwohnungen
»erde,reit, dte bl« »um 31 . Mär , 1937 bezugSsertig werden,
e Frist verlängert sich bi» zum 31 . Mai 1937 sür solch«
einwohnungen, dte bi» zum 31 . Dezember 1936 im Rohbau
llendet werden. In der Begründung zu,n Gesetz vom 2. Apru
!6 ist ausdrücklich hervorgchoben worden, daß eine wettere
rlängerung der Frist sür da» BezugSsertigwerden nicht ln
lSstcht genommen ist.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen wird daraus bln-
vieien. daß die Dauer der Sleuerbelreiung sür die « lein-
chnungen nicht verlängert worden Ist. Die Slkueibesreiung
»et auch sür die Kleinwohnungen , die dt « »um 3l . Mär,
!a » >937 bezugSsertig werden, bet der Vermögenssteuer und
: Grundsteuer am 31 . Mär , 1839 und bet der Einkommen-
» er am 31 Dezember 1938 (oder am Schluß des Wirtschasis-
»reS 1937 38 ) .

Da« neue Gesetz vom 2 . Avril 1936 beschästtgt sich weiterhin
t . Llterenm NeuhauSbesttz" . SS versteht darunter die Wohn-
iäude , die in der Zeit vom 1 . April 1818 b >S zum 31. N. ärz
) t bezugSsertig geworden sind . Dte Steuerbefreiung de«
» ren NeudauSdesttze« van der Grundsteuer richtet , sich btSder
> wrsentltchen nach Landesrecht. Infolgedessen ergaben sich

innerhalb de » Reiches dte größten Verschiedenheiten. Da»
Gesetz vom 2 . April 1936 dient dem Zweck , die BesretungS-
vorschristcn möglichst zu veretnvettttchen. ES bestimm », daß bet
der LaudcSgrundsicuer die Befreiungen , dte am 31 . März 1936
galten , noch em weiterer Jahr , d . h. bis zum 31 . März 1937,
bestehen biclben. Während bet der LandeSgrundsteuer eine
völlige Vereinheitlichung hternach noch nicht erreicht wird , lst
der Gedanke der Vereinheitlichung bet der Gemcindegrundsteuer
streng durchgesüblt.

Nach dem neuen Gesetz tft der gesamte ältere NeuhauSbesttz
ab 1 . April 1936 zur Gcmeindegrunbsteuer heranzuzteben. Für
da» RechnungStavr 1936 werden icdoch weitgehend« Erleichte¬
rungen gewährt . So fleht da» Gesetz vor, daß der Betrag , »m
den sich die Gcmelndcgrundsteuer gegenüber dem btSberigen
Zustand erhöht, tcincrsallS den Landesdurchschnitt der Ge¬
meindegrundsteuer avcrfteigen dars. Darüber hinaus bat der
RelchSmintstcr der Finanzen zugleich im Namen der Reich « ,
min -ster « de» Innern und de» RelchSarbeltSminister» in einem
Schreiten an di » Re- ierungen der Länder Maßnahme» s «-
trollen , durch dl« einerseits Mleterhähungen ausgeschlossen und
andcrerlett » unbillige Härten sür die Hausbesitzer vermieden
werden. Dte Maßnahmen bestehen darin , daß in den Fällen,
in denen dl « Mehrbelastung durch di « Grme .ndegrundfteucr Im
Rahmen der btSberigen Miete nicht tragbar »ft. Entgegen-
kommen bet der Verzinsung der wohnungSbaudarlchen , dte au»
der GebäuhecntschuidungLsteuer gegeben worden sind , gewährt
wird . Wo diele Maßnahme nicht ausreich« «der deShal» nicht
mägllch Ist, weil keine solchen WobnungSbaudarlehen bestehen,
ist der Betrag , um den sich die Gemetndegrundsteuer erhöbt
unter Umständen zu erlassen.

Neues vom Taue
Aeguatortause auf der „Hindenburg"
An B«rv de« Lullschtttt» „Htnde,iburg" , 3. April.

(Funtlpruch des SonderbericvlerIlatterL des i » ll)
Am DonnerStag ui» 20 Ubr hatten wir insgesamt 3786

Seemeilen zurllckgrleg «. Der Nord-Nord- Ost - Wind. rer in
Start « 9 vir 10 weht« , begünstigt« die Fahrt . Am Freitag trüb
2.43 Uhr ( MEZ ) wurde der Aeaualor passten. Der Lullgotl
Aeolu« erschien perjönuch und laus,» die Fahrgäste, die samt
tick mit dem Lusllchiss . Hindenburg " zum erstenmal dt« Mittel¬
linie der Erd« llveritogen. Ti« dienstsreien Ltiizier « . die dem
tusltgen Gott als Edrengelolg« dienten, verteilten kunstvolle aus
den Namen ausgestellte Tausschcineund silbern« Zepp-Nabcln.
Backbord voran « leuchtet « aus etwa 20 HimmelSgrad das Kreuz
de » Süden - in unwahrscheinlicher Prachi . Niemand konnte
sich der Stimmung dieser herrlichen Tropennachl entziehen. Hell
erleuchtet zog der Zepp ruhig und majestätisch sein« Badn , wah¬
rend di« Gestirne aus dem dunkelblaue» Ozean sunkellen.

Das Fest der Arguaiorweih« wurde am Abenp durch «In
. Aequalorellen" «tngelettet. bet dem alles , einschließlich der G«
rich :« , in jeder Weis« stilechr war . Es gab ,Aeolus - -Porsp« iIen.
Lendenschnilten . Aeaualor "

, . Linien - (9cmllse , » Monsum- Kar
tosseln und » Zcpp' -Auslaus. Kommandant Leb mann vielt
«ine launig« Ansprach« , sllr di« Ministerialrat TbomaS vom
Verkevrsministerium im Name» der Fahrgäste mir herzlich «»
Worten dann «. Im übrigen herrscht « Freude bis in die liese
Nacht hinein , da es zum Schlasen ohnehin zu heiß war.

Schweres SchiffSunqlüü ln Sstpreuhen
Fün , Tote

Königsberg , 2 . April.
Am Mittwoch ereignete sich auf der Schifsahrtsstrccke

Marienbruch - Gilge unweit der Ortschaft Tawe sürcis La-
biau ) ein folgenschwere« Schisssnnglück. Der Tourcnoampfer
„Full e " fuhr mit dem Motorboot „N ichard" zusammen.
Ter Zusammenstoß war so stark , daß das beschädigteMotor¬
boot sofort sank. Während der größte Teil der aus dem
Motorboot besindlichen Personen gerettet werden tonnte,
fanden sünj Prsonen trotz der eingeleileten Rettung --
maßnahmen den Tod durch Ertrinken . Tie Schuldsragc ist
noch nicht geklärt und wird zur Zeit von einer Kommission
der OberstaatSanwaltschasl in Tilsit und der Landet-
kriminalpolizei geprüft.

Kraftwagen in die Marne gestürzt — Drei Tote
Paris , 3 . April.

(Drahtloser Eisenderl » »
Ein Privatkraflwagcn , der auf der Landstraße zwischen

Reims und Epernay einer Gruppe von Kindern ausweichcn
wollte, stürzte in die Marne, die an dieser Stelle über
vier Meter tief ist . Von den süns Insassen konnten nur zwei
gerettet werden . Der Führer des Kraftwagens , seine Frau
und seine vierjährige Tochter ertranken.

Geheimdokumente geraubt
In der größten rumänischen Flugzeugmolorensabrik JAR

bei Kronstadt wurde am Donnerstag « in aulievenerregen-
der Toluinentcndjebstadl sestgestellt . Als di« zuständigen Be¬
amten nachmittags in ihr« Ttensträum« kamen , fanden sie di«
Slahlschränl « erbrochen. Sämtliche geheimen Dokument« und
Pläne waren geraubt. Unter den geraubten Papiere » be¬
finden sich die Pläne sür all « rumänischen Militärslugzeug«
und Motoren sowie all « Lizenzverträge mit ausländischen Flug-
« llg - und Motorensabrilen . Di« Polizei und der Grneralstab
wurden iosorr verständig». Umfassend « Untersuchungen sind
«tilge lei rer.
Wltttzverblnduiig Moskau—Prag

Zwischen Rumänien , der Tschechoslowakei und Sowjerruß-
land wurde am Donnerstag ein Vertrag zur Regelung des
Flugverkehrs Moskau—Prag unterzeichnet. Der Flugverkehr
soll ab 1. Mai auf dieser Linie ausgenommen weiden . Zwi¬
schenlandungen sind in Jassv und Nlausenvurg vorgesehen. Tie
Fluglinie wird Vorrest nur von lowjelrusstschenund tschccho-
slowakttchen Flugzeugen beflogen werden.
Poltzetbcamter von Einbrechern erschossen

In Groß Flottbek wurde in der Nacht zum Donnerstag «in
verdächttger Mann , der ojsenbar einen Einbruch beabsichtigt «,von einem Polizeiheamien gestellt . Als er zur Dache gesuhrt
werden sollt « , riß er sich plöylich toi und schoß aus den Beam¬
ten. der so schwer verletzt wurde, daß er bald darauf st a r b.
Der Täter ist In der Dunkelheit «nllommen. Dte Kriminat-
Poltzet ist mit der Ausklärung des Mordes beschästtgt.

Deutsche Arbeiter fahren ln die Welt
Die zweite KdF -Flottc nach Madeira ausgelaufen

Hamburg , 2 . April.
Schon seit den srühen Morgenstunden des DonnerStag

stand der Hamburger Hasen im Zeichen der Ausfahrt der
zweiten „Kraft - durch- Freude " -Flotte . Wieder hatten sich 3000
deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen aus die im Hamburger
Hafen liegenden Schisse . St . LouiS "

, . TerDeutsche"
und . Sierra Cordoba" etngeschifst, um ebenfalls in
den sonnigen Süden zu fahren.

Auf dem JugendherbcrgSschtsf „Hein Godenwind " batten
sich die führenden Männer der NS - Gemcinschasi . Kraft
durch Freude " mit den Vertretern der Bewegung , des
Staates und der Wehrmacht aus Hamburg eingesunden.
Fanfaren de - Jungvolks verkündeten den Beginn der
Startseier . Von Bord deS » Hein Godenwind " sprach der
ReichsamlSleiter des Amtes sür Reisen , Wandern und Ur
laub , Pg . vr . Lasserenz, zu den aussahrende » Taufen
den und ries ihnen die Grüße und Wünsche des Reichs-
organisationSleiter » vr . Ley zu . Insbesondere hieß er auch
die Männer des Jagdgeschwaders Richihoscn sowie SS
Obergruppenführer Sepp Dietrich, der mit einer Reihe
verdienter Kameraden der Leibslandarte Adolf Hitler an
der Madeirafahrt teilnimmt , an Bord willkommen.

Dann ries der stellvertretende Gauleiter StaatLrat
Hen n i n g s e n - Hamburg den Ausreisenden glückhafte
Fahrt zu.

Dann kam der groß « Augenblick. Langsam lösten die
Ozeanrtesen von den Landungsbrücken ab und zogen, b«
gleitet von einem Rudel festlich geschmückter Barkassen und
Hasendampser , dem weiten Meer zu.

Line einkaclie lieelmw

SIN kur LÜsiQül :
äie Lcduds purrt mso wü



c ^
«

s

Lermijhllllll ! S. AiizeIgeii

/ / j
X / In « Uen4dteilungen

Wif distsn üinsn eins

gi-olZs ^ uswskl in 3» 6N
Hstiksin

«Isclsi Iknsi Ostsi ' -
wünseks kann clsiis^
si ' süüt wsi - cisn

ÜZ^ fgiSfen im Lrckgeocboü
uuck ersten Stock

Alk « « »

K «irfr « ifcig , 8 Ukr,
2 s . Sock

^ olicmnss- Passion
8iotriN»k»rt»a io 2 Kk. , 1 älk., 7S ?k. Io Speeagee » » osttlsllea-

Freliag , 3. 4 , 2N . l5- 22 .45
(2 29 >-> . Aigeunerliebe'
Sonnabend , 4. 4 .. 2N. 15—23:

Letzte Ausführung o
»Herz über Bord"

tt.o«) vis 1 .50 RM
Sonntag , 5. 4 ., 15.3N - 17.45» l2 Einveiispreisvorstllg.

»Ter Störenfried'
0 .50- 2.- RM

19 .3N- 22 .15 ' Neuanffllbrg.
»Die Landstreicher'

0 .50—3.— NM
>1 - Wahlanrecht

Holzwurm̂ ' "
«
",

mach , alte Mvve, » e»
Nad katnulietgeg . Holzwurm
Allemue >t Krcuz -Troacric
Kolwev Inh Äpotb Biistng
Lange Suane 43 deim Mart,

-- » » » -
<3 V

su! äsm fervvrvv I v̂donsvex ist
vios xuts

ZL ^ Ll !«>!WlI « l! k
(Lioxstr . ttLllävIsmsrlre)

I .st k. ,.I^ ,2 ^ -,4H:kVk7, L ,

lkr« am 81. kläre to Noll « otattgekuuckeu « VoilllliillllNß
geben dekaaot

Willi Zivile uittl b' ran ^ nneliesv
geb. Uüonlcb

Olelckreltlg ckankeu vir kllr erviesene -tukmertommketteo

Lu 0 » < « ri » « >» » I « v > « -
» Sr »« »aIaI « I »iI. » « « »« » a>« M

La g >d> nickte Seeretee , <tenn alt« Vorteile einer
neueeltvcken Seklelvung ,et ckarln veielnlgt,
>»> elegant , mockern, k «>0e» m . p,,k eck . ckauernail
und körtet nickt viel . Klan kau t s o bei

HVO » b ^ erÄ ^ e^

ikre Vermäklung geben bekannt

Kail Kölilsi unc ! ^ i-ov
^ nna ged . l-le >nje

Snck Se» l »vk «n » kn, den Z. ^ prii 19ZS

Xonfl > MÄtr '
on5 ^esc ^ren )re

Venlobu n ^ §Le .<rciren Ke

ttoLk2eüs ^ e >cKenke

empkiestlt

Ott« Oercks
6o/3eckm >eüemeteier unct 7uu-elier

Acklernrlraüe Sl

felrt reinige llein klut
M 5yde >5 ttelekur!
krem vrogerle tio!«e». banne 8>r. 48
llrogert« tzurta» Verreir 8>»u,tr . 15

Bur ) kl hortet « ln ^ «IrteNo» je KIss, «'
tteuptgevinne L X I HIINvn ttm
2lekuos l KI . 24 . u. 25 . ^ prti I- L0

Ltsstliede bottene -LiliaLdws

Meür . NSüer
EOlils .V

pkerclemLrlct , feroniL 3604

OastetraLe27

Kinclsr -V/ösc ^ s

5ckliipker «,
t>«« Skrro ^ oko <2uotst.,Or . 30 U - 0 >I

our gutem »» e- r
Wörckaetost mit Lpi ' r« , Or ^2 V - 00

llkiNilliV ! « üggrpt klolco a » r
keeonctar , gut Kockbor I »» Ü

5»rsmpslkö5cken « » c
antrückenb« 5 » rlcl <ort ü . sil

L r rnvLk
reit ISIS

4lnriine » 'Eine Maßarbeit.« N^ Uge , lteser, preiswert^ ^ >t»er . Donnerschw. Str . IS
» aa«
a » r «« a»» »aa»

Liaamanulaktue
Svkiaok

ILIoino Ltrsöo 5, Lcko
iratdarinonstraS«

LtÄtillksr 5i !i ! 8«!>t !iol
gieibank

Sonnabend ab 8 .30 Uvr;
Fleitchverlaus.

Bet Nr . 25« anfangend.

Schlafzimmer
elg . Anterttg ., solide u . schwer,
kompl RM 295 — , nur gegen

dar oder «LbestandSdarleven
Möbel-MetnerS Ofener Str 51

, ,
s » I ^ « 8SS »,

Idereitie «. 1- 0. Z« . 250 j«ri
^ ruck ö vükH vsiitssltt in luden
i l.̂ 5 Oe^en k' icjlel. ^itesrer!

Venu » Lljjske ^ frtlied emplodlen
k »rsümeriv !*» >»«

Zctiutj - Iielissswren
füvri schnell , fauber
und billig st aus

KIwlWsrtlefei iiegemsnn
Bremer Straße 31

Keines 6lut
gesunder Mensch ! Täglich den
wohlschmeckend . Sonncn -Ter
trinken. Porbeug . geg . Rheu¬
ma , Gicht , unreinen Teint,
Pick ., Mitcfs . Bll . 5V Pf . und
1 Mk . Wett. Ausk. und Berk. :
Thcater Trogcrte , Gaftstr. 28.
Drog. G. Wessel », Staus» . 15

tlaraav Lütz
liarlaacdio » » i« idr ScdaNoo

»» » O

2 iE Kenm sri üskirf
suchen -wei narurliebd . Mädel
ziveckS gemeinsam. Autosadnen.
Luschr . mit Bild unter G F 57V
an die Geschäftsstelle d. Blatter.

KiiiijillM lWilhelmsimven)
Mitte 8« , in guten Verl
cd ., sucht T »weitbekannt. ^bitraerl. « reise . AuSstlbrl. Zu-
schristen erb. unter g v 569

oc5cbixf75 . ovcir «kiätt ^ c
Oo » iotooteiiar vncl cii « iotokoockluog «t»r firmo Quato»
soki. Ulmeortr. 9, kooen «rir üdarnomman unck tükron a»
teestar unter ckem kloman

« kUk kovo « umr
kein orircksr Oorekü ^ t

äpsriol -^ tvlivs iüf fotogro ^iv, KunIfmolvrviul>6 fvtokon <j«l
ial 3085 -krtbvr I^o/sr vncl irou Lkorlott « il «/ « r

kstr »VI« Hoiiltr »» » « »» » 7
unü SnIrlSu « »« »

MWMVerlLQxen 8i « Preisliste!
U -»»« » ^ lad . L2uciHris8toaäel,̂ LQ8o8tr. 78. pvrvr . 3404
llkM ii . likM E »

In deatee Qualität
eu nieckslgr ' en Tagerpeeiren

Xutt l.mivig^
r*« » äe»« »»U>« >»«»er 8

> ^ etLl suen Lu üen ksuim 8e ' ufsk«soKenj<L»rvn un<1 üLmil Lu
I ollen Kionlcenlrasssn rugelosrsnI v»P^»
^ ^eMsrnriirÜs 64 . psmrut IMGI

Familien-Nachrichte«
Dttlvvungs-Bnzeim

ikre Verlobung geben bekonnt
f-lsiMlns Oiummsi
Ottot-iemms

-klt - ääoorkovaen ääunckerlok
-kpril 1935 — Kein » ieier

Statt ilartea
OieVerlodullgunaererTockter Ueiu» Verlobung mit kriiulein
ObvX mit Herrn » SIMM»
OltbIVL relgen vlr an
^ ok . 8eks » ns un <1 ? i» u

Ick» geb. kaclrdau,
ttokenderg» bei Vvel
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In tieser Trauer:
Georg Bruns und Krau
Gretchen Bruns
nebst Angehörigen

Ohmstede -Suhlen , den L April 1936.
Heute entschlief sonst und ruhig mein« liebe Krau,

unser« gut« Mutier , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester. Schwägerin und Tante

^ ima bolilis
geb . Cordes

im 57. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer

Johann Bohl»
nebst Kindern und Angehörigen.

Di« Bexrdiaung sindet statt am Montag , d . 6. April,nachm . 3. 15 Uhr. vom Evangelischen Krankenhaus« ausaus dem Donnerschweer Kriedhos. Andacht um 3 Uhr>m Krankenhaus«.
Freundl . zugedacht « Kranzspenden dorthin erdeten.

Unser « etnzigliebe
Artel, den 1 . April 1936.

I.otts
ist beut« abend nach langem Kranksein im Alter von
23 Jahren sanft «n,schlafen.

Annie Ahlhorn geb . Qnkrn.
Inge Lnken geb . Adlhorn.
Anna Ahlhorn.
Hein, Lnken.
Anna Onkrn als Großmutter.

„ Beerdigung sindet am Sonnabend , d. « . April.
AL »? im Hitu? / V ° rb« r

LllMgllWIl
Kstr di« vielen Beweis« herzlicher Teilnahme beim

Hinschetden meincr lieben Mitarbeiters und Prokuristen
Î eiin Kuit ^ inlilei

sag« ich hiermit auch im Namen meiner Gesolgschaftmeinen besten Tank.

an die GeichästSstelle d Blatte « .»VerschwiegenheitEhrensache, i.
S. XprU ISS« Oldenburg, den L » VM 1936.

Wilhelm Lsgemann.

rodks -Anzeigen

Oldenburg t. O„ den 2. April 1936.
Heut« «ntschlies saust und ruhig nach kurzer Krank

Veit, im säst vollendeten 82. Levensiavr . unser lieber,guter Vater , Schwiegervater. Großvater , Bruder undLnlel . der
Lctivlimocliskmeirisi'

Oercl bl - uiis

Di« Beerdigung sindet am Montag , dem 6. April1936 , vormittags 9ii Uhr, vom Trauerbaus«. Katha¬rinens» . 6 ». aus . aus dem Gcrtrudensriedbof statt.Trauerandachr KL Stund « vorher.

Statt Karten
Oldenburg i. O . . den 2 . April 1936
Augusts » . , 3.

Leute entschltes plötzlich und unerwartet am Schlag-ansall meine liebe, herzensgute Schwester, Schwägerinund Tante

s^ Ou !< 6 ( ÜQQ586I1
im 59. Lebensjahre.

In tieser Trauer

geb . Claas,en
b rn»

Trauerfeter am Mittwoch, dem 8 . April , um 16 Ubrin der AusersiebungSkircheaus dem neuen Srtedhos.AnschließendBeisetzung,
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OldenburgischeMoorforschung
3we«r SltzuluugStaguug der Vertrauensleute für Vorgeschichte

D »e Oldenburgische Arbeitsgemeinschaft sür Vor - und
Frühgeschichte im Reichsbund sür Deutsche Vorgeschichteder-
anftaltete am Donnerstag in Oldenburg die zweite Schu-
lungStagung sür ihre Vertrauensleute im Landesteil Olden¬
burg . Diese zweite Schulungstagung besaßt« sich im be-
sonderen mit der Erforschung der oldenburgische» Moore , die
dank der Initiative einzelner Mitglieder der Arbeitsgemein¬
schaft in der letzten Zeit neue Erfolge zeigte, und damit
hossentlich in naher Zukunft zu weiteren Aufschlüffen über
die Vergangenheit unseres Volkes führt.

Im Gymnasium am Thcalerwall fand die VortragS-
tagung des Vormittags statt. Es waren Vertrauensleute aus
allen Teilen Oldenburgs erschienen, dazu eine Anzahl inter¬
essierter Gäste und Vertreter nahestehender Organisationen.

Ter Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft , Mittelschul-
lchrer Grashorn, begrüßte diese Besucher und ganz be-
sonders de » Hauptvortragenden des Tages , den Moor-
sorscher K . P s a s s e n b e r g aus Vorwohlde , der durch sein
Eintreten sür die Pollenanalyse bekannt ist , und des öfteren
bei der Bohlwegsorschung und bei Moorfunden im Olden-
burgcr Land mitwirkte . Zum Thema des Tages führte Herr
Grashorn einleitend aus , daß die germanische Kultur in der
Hauptsache eine Holzkultur gewesen ist , und darum vieles
verlorengehen mußte . Unsere Moore aber haben vieles kon-
serviert , was unter anderen Umständen gleichfalls vergangen
wäre . Tie Bergung mancher Moorsunde der Vergangenheit
ist indessen nickt einwandfrei geschehen ; diese Tagung solle
darum dazu beitragen , das Wissen über die Moorsorschung
zu verbreiten.

Herr Pfaffe nberg begann sodann seinen ersten
Vortrag:

„Die Einführung in die Pollrnanalqse ".
Die Pollenanalyse ist eine Methode der Moorforschung . Es
ist bekannt, daß die Pflanzen Blütenstaub ausstreuen , daß
diese Pollen aber meist zerstört werden und vergehen , wenn
sie nicht zufällig unter Wasser geraten . Luftdicht abgeschlossen,
örhalten sie sich für lange Zeiträume . Für die Moor¬
sorschung ist diese Beobachtung seit 1885 von Bedeutung . Der
deutsche Moorsorscher C . A. Weber baute die Pollenanalyse
von 1896 an besonders aus ; ein Schwede von Post tat 1916,
während wir im Weltkriege standen, den letzten wichtigen
Schritt dazu. Der Vortragende , der seit Jahrzehnten sich mit
der Moorforschung und der Pollenanalyse beschäftigt, gab in
feinem Vortrag noch einen geschichtlichen Rückblick in Art
der Pollen und Untersuchungsmethode . Das gewonnene
Pollenspektrum gibt das jeweilige Waldbild der Vergangen¬
heit wieder , das Pollendiagramm , ausgestellt auf Grund
vieler Einzeluntersuchungen einer Moorstelle, die Entwicklun¬
gen und Veränderungen des vergangenen WalbbildeS.

In klaren Gedankengängen zeigte Herr Psassenberg auch
die der Pollenanalyse heute noch anhaftenden Mängel,
gleichzeitig aber auch die Wege zu einer Vermeidung von
Fehlurteilen nach der Erkenntnis dieser Mängel . Der Ver¬
gleich mit anderen Forschungsmethoden hat die Zuverlässig¬
keit der Pollenanalyse bewiesen.

Die Zuhörer gewannen durch diesen einleitenden Vor¬
trag ein lebendiges Bild dieser neuartigen Forschungs¬
methode, die für die Kenntnis der strategraphischen Verhält¬
nisse des Aluviums und der Weiterentwicklung nach der
Eiszeit von großer Bedeutung ist.

„Ter Denkmalschutzim Jahre 1935"
war das Thema des zweiten Vortrages , den Ministerialrat
Tantzen, der Leiter der Naturschutzbehörde des Landes-
teils Oldenburg und verdienstvolle Leiter des Staatlichen
Sicdlungsamts , hielt . Er machte zu Beginn seines Vortrags
die erfreuliche Mitteilung , daß der bisherige Beitrag der
Staatsregicrung zu den Arbeiten der Oldenburgische» Ar¬
beitsgemeinschaft auch im neuen Elatsjahr gewährt werden
würde . Er wies dann hin aus das Reichsnaturschutzgesetzmit
seinen Folgegcsetzverordnungen über den Schutz von Pflan¬
zen und Tieren . Dem Oldenburgische» Tcnkmalschutzgesetz
bleiben nach Inkrafttreten dieses vorbildlichen Reichsgesetzes
die Aufgaben des Schutzes der vorgeschichtlichen Denkmäler,
der beweglichen und Kunstdenkmäler. Bei der Ueberstcht über
die Arbeiten des Staates im vergangenen Jahre erwähnte
Ministerialrat Tantzen mit Tankesworten die Arbeit des
Hauptlehrers Hillen, jetzt in Reckterseld, über die Denk¬
mäler in der Gemeinde Löningen , durch welche u. a . ein Grä¬
berfeld erworben und unter Schutz gestellt werden konnte.
Angekauft wurden vom Staat u. a . das Großsteingrab in

Steinkimmen , die angrenzenden Heideslächen bei der Glaner
Braut , die eine entsprechende Umgestaltung der Umgegend
dieser Gräber ermöglicht, das Gelände der Dersaburg bei
Holdors, und — zwar nicht zu den vorgeschichtlichenDenk-
mälern gehörend , immerhin aber von großer Wichtigkeit sür
die Gegenwart — das Gelände des Icklageter -TenkmalS bei
Lohne. Der Vortragende schloß seine Ausführungen mit der
Bitte an die Vertrauensleute , ihr Interesse auch dem Land¬
schaftsschutz zuzuwcnden.

Mittelschullehrer GraShorn wies hin aus die Ar¬
beit der Vertrauensleute in diesem Jahre und die
seiner Zeit gestellten Ausgaben der Eintragung der vor¬
handenen und zerstörten Großsteingräber und Hügelgräber
und die Anlage eines Ver ^ ichnisses der in Privathand be¬
findlichen Funde.

Herr Psassenberg hielt seinen zweiten Vortrag
über das Thema:

„Ausbau und Entstehung der oldcnburgischcn Moore"
Dieser Vortrag wurde durch eine Anzahl Lichtbilder anschau¬
lich gestaltet. Karten der Moorslächen Nordwestdeutschlands
zu den verschiedenen Waldzeiten der Vergangenheit unter¬
richteten über die Verbreitung der Moore in de » verschiede-
>t«n Jahrtausenden aus Grund der Erkenntnisse der For¬
schung. Herr Psassenberg wies dabei hi» auf drei Airpunkte
der Pollenanalyse , die die Bestimmung der Moore » ach zeit¬
lichen Gesichtspunkten und damit auch das Alter der Moor¬
sunde ermöglichen. Eine Ausnah,nensolge zeigte dann die
Entstehung der Verlandungsmoore ( Flachmoore ) und Ver¬
sumpfungsmoore (Hochmoore) , natürliche Prozesse, die auch
heute noch sichtbar sind. Für die Moorsorschung von Be¬
deutung ist weiter die Bildung des Grenztorses , über die
Herr Psassenberg ebenfalls eingehend sprach. Kurz ging er
auch aus die Bohlwegsorschung ein , au der er hier durch
Arbeiten im Löhner Moor beteiligt ist . Die lebhafte und
anschauliche Vortragsart des Forschers zog alle Zuhörer in
den Bann und ermöglichte auch den Gästen das Verständnis,
die sich mit dem Thema des Vortragenden bisher wenig be¬
saßt hatten.

„Die oldenburgische« Bohlwege"
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft , Mittelsckullehrer
Grashorn, referierte , gleichfalls durch Licbtbildmaterial
unterstützt, über die oldenburgische Bohlwegsorschung . Er
gab einleitend einen Rückblick aus die Geschichte dieses For-
schnngszwciges , über den aus der diesjährigen Arbeitstagung
in Damme ausführlich verhandelt wird . Tie oldenburgische«
Bohlwege werden in der Literatur zuerst 1817 bis 1819 von
Nieberding erwähnt . Dieser schreibt sie den Römern zu . Auch
der verdienstvolle Vorsitzende des AltcrtumSvereins , Ober¬
kammerherr v . Alten , der 1879 und 1889 über die Bohlwcge
schrieb , neigte zu dieser Ansicht . Von ihm beeinflußt , er¬
forschte Direktor Knoke , Osnabrück , die Bohlwege vom ge¬
schichtlichen Standpunkt aus , während der Forscher Prejawa

diese nach technischen Gesichtspunkten erforschte und ln vor¬
römische, römische und nachrömisch« Bohlwege einteilte . Erst
die Moorgcologie als deren Vertreter der Vortragende den
schon erwähnten C . A . Weber und K . Psassenberg besonders
nannte , führte zu anderen Schlüffen.

Mittelschullehrer Grashorn ging nach diesem Rückblick
dann aus die neueren Bohlwegsorschungen in Ihausen , Holl¬
riede , Dievcnermoor und im Löhner Moor ein . Zusammen-
sassend stellte er fest , daß diese Bohlwege unzweifelhaft ger¬
manischen Ursprungs sind , geistiges Eigentum der Germanen
sind, die die Technik ihres Baues gut beherrschten. Diese
Feststellung kann uns mit neuem Stolz ans unsere Vorfahren
erfüllen.

Tie Vortragstagung im Gymnasium war damit be¬
schlossen , weil Museumsdirektor K . Michaels « « seinen
folgenden Vortrag der vorgerückten Zeit wegen ins Natur-
historische Museum verlegte.

Ministerialrat Tantzen sprach dem Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft, Herrn Grashorn , den Dank der Teilnehmer sür
die Vorbereitung und Ausgestaltung dieser Tagung auS.

„Oldenburgische Moorsundc"
Nach dem Gang ins Museum hielt Direktor Micha eisen
dort seinen leider stark gekürzten Vortrag über die Moor¬
sunde im Oldenburger Lande . Er grifs aus diesen Funden
die Moorleichensunde heraus , die er dann ausführlicher be¬
handelte . Die älteste bekannte Moorleiche fand man 1751 im
Riepener Moor im Kreise Zeven . 1781 wurde im Olden-
burgischen eine Moorleiche geborgen , deren einzelne Teile
später sehr voneinander getrennt sind. Das Oldenburger
Museum bewahrt von dieser Moorleiche ein Hantstück auf.
Eine Beobachtung wurde schon damals gemacht, die auch
heute , nach 110 Jahren , noch zu machen ist , daß nämlich bei
derartige » Funden viele Liebhaber sich einsinden , die sich
„Andenken" sichern.

An Hand von Lichtbildern unterrichtete Direktor
Michaelsen seine Zuhörer über die jüngsten oldenburgische!«
Moorleichensunde . Eine Ausstellung von Moorsunden gab
ihm anschließend Gelegenheit , den Besuchern weitere Einzel¬
heiten zu erklären . Bei dieser Gelegenheit muß bervor-
gehoben werden , daß das Oldenburgische Naiurbistorische
Museum trotz der geringen ihm zur Verfügung stehenden
Mittel eine Fülle wertvollster Arbeit leistet.

Fahrt ins Jpwcger Moor
Gegen 15 .00 Uhr trat die Mehrzahl der Teilnehmer

unserer Tagung im Großkraflwagen eine Besichtigungsfahrt
nach dem Jpwcger Moor an . Es wurden dort anschließend
an die theoretischen Ausführungen des Vormittags praktische
Beobachtungen gemacht. Die Arbeiten der dort ansässigen
Vertrauensleute , Haupllehrer Hurrelmann und Lehrer
Wolfs, wurden dabei gewürdigt . Tie Vortragenden des
Vormittags , insbesondere Herr Psassenberg , ergänzten an
Ort und Stelle ihre Ausführungen vom Vormittag.

Tie Rückkehr nach Oldenburg erfolgte so , daß die Teil¬
nehmer mit den Abendzügen nach ihrem Wohnorte zurück¬
kehren konnten.

Meldung von Freiwilligen sür die Lusttoasse
Das Reichslustfahrtministerium gibt bekannt:
1 Die nächsten Einstellungen von Freiwilligen in die

Luftwaffe erfolgen am 1 . Oktober 1936.
2 . Meldeschluß sür di« Einstellung ist der 30. April

1936.
3 . Für die Einstellung kommen in Frage:
.4 . Für die Fliegertruppe: Bewerber von 18

bis 23 Johren ; mit 23 Jahren jedoch nur in Ausnahme-
sällen, wenn sie sür die Luftwaffe besonders geeignet sind
( den Flugzeugführcrschein der Klaffe .̂ 2 besitzen oder nach
weisbar mindestens ein Jahr als Monteure in einer Flug-
zcugfabrik oder bei einem Luslsahrtuntcrnchmen beschäftigt
gewesen sind) .

N . Für die Flakartillerie , Luftnachrich¬
tentruppe und Regiment General Görin g:
Bewerber von 18 bis 25 Jahren.

1 . Di« iVr Jahre dienenden Freiwilligen — mit Aus¬
nahme des Jahrgangs 1915 — sind vom Arbeitsdienst be¬
freit , wenn sie tatsächlich eingestellt werden . Bewerber
älterer Geburtsgänge werden bei der Einstellung bevorzugt
berücksichtigt, wenn sie den Arbeitsdienst abgeleistet haben
Dieser ist aber nickt Vorbedingung.

5 . Dir Freiwilligen für die Flieger - und Luft¬
nachrichten truppe müssen sich aus eine Dienstzeit von
1 >-L Jahren verpflichten. Bei Verwendung als fliegendes

Personal ( Flugzeugführer , Bordfunker (-Fliegerschiitzcn) und
Bordmechaniker ( -Fliegerschützen) wird vor Beginn der
Sonderausbildung eine Zusatzvcrpslichiung auf insgesamt
zwölf Jahre gefordert . Die Freiwilligen für die Flak¬
artillerie verpflichten sich auf ein Jahr , zweijährige
Verpflichtung erwünscht. Tie Freiwilligen des Regi¬
ments General Göring müssen sich auf zwei Jahre
verpflichten.

6 . Im übrigen ist Voraussetzung sür die Ein¬
stellung Freiwilliger , daß der Bewerber «> die deutsche
Staatsangehörigkeit ( Relchsangchörigkeit ) besitzt , b) wehr-
würdig , a) deutschen oder artverwandten Blutes , <I » unbe
schölten, «) unverheiratet , k) tauglich 1 oder 2 für den
Wehrdienst ist . Mindestgröße nicht unter 1,60 Meter ; im
Nusnabmefall l,51 Meter , wenn sür die Luftwaffe wert
voll. Nötige Zahnbehandlung ist vor Einstellung durchzu-
sühren . Bewerber die diesen Bedingungen nicht ent¬
sprechen, können nicht eingestellt werden.

7 . Tie Einstellung soll in der Regel nur bei
Truppenteilen erfolgen , deren Standort in der Nähe
des Wohnsitzes des Bewerbers liegt . Diese Einschrän¬
kung gilt nicht sür Freiwillige , die ihren Wohnsitz in
Groß - Berlin haben . Sind dem Bewerber die sür ihn
in Betracht kommenden Truppenteile nicht bekannt, so kann
er sie beim zuständigen Wehrbezirkskommando erfragen . Tie
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Wahl der Waffengattung ( Fliegertruppe , Lustnachrichten-
rrupp « , Flakartillerie und Regiment General Gering ) ist dem
Bewerber sreigesteltt.

Bevorzugt eingestellt werden : ») Angehörige
des TSV , d) Personal der Luftverkehrsgesellschaften, c)
Personal der Luftfahrtindustrie , 6) Bewerber , die bereits
an einem Lehrgang einer Moiorsportschule des N2KK teil-
genommen haben oder sich zur Ableistung eines derartigen
Lehrgangs vor Tiensteiniritt verpflichten, s) Angehörige der
HI , l - Inhaber von Sportabzeichen.

8 . Bewerber , di « » och nicht gemustert sind,
melden sichpersönlich bei der zuständigen polizeilichen
Meldebehörde zum Eintrag in die Wehrstammrolle und
beantragen dorr die Ausstellung eines Freiwilligen^
schein» für den Eintritt in den aktiven Wehrdienst . Per¬
sonalpapiere und von Minderjährigen die schristliche , amt¬
lich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertreters sind
mitzubringen,

Angehörige der bereits gemusterten Jahrgänge
1914 und UNS brauchen sich bei der polizeilichen Melde¬
behörde nickt zu melden. Bei ihnen tritt an Stelle des
Freiwilligenschcins für den Eintritt in den aktiven Wehr¬
dienst der MusterungSauswcis (sür Luflwassenersatzreser-
visten l außerdem der Lusttvassenersatzreserve- i - Schein) .
Dann meiden sich di « Bewerber möglichst schriftlich bei dem
Truppenteil , bet dem sie dienen wollen.

Jedem Einstcllungsgesuch ist beizufügen:
I . ») von bereits gemusterten Bewerbern des Jahr¬

gangs 1915 der MlistcrungSausweis , b) von bereits ge¬
musterte» Bewerber » des Jahrgangs 1914 der Musterungs-
auSweiS und der Lnstwassenersatzr«serv«- I - Sckiein , e) von
noch nicht gemusterte» Bewerbern der Areiwilligenschein.
Einstellungsgesuche. denen vorstehend« Ausweise oder
scheine nicht bcilicgen, werden nicht berücksichtigt.

II . von allen Bewerbern a ) ein selbstgeschriebener
LebenSlauf : dieser muß mindestens enthalten : Vor- und
Zuname , Geburtstag - und -ort , Angaben über Schulbesuch,
Beruf und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit nach der
Lchiilenilassuiig, über etwa geleisteten Arbeitsdienst ; b) zwei
Paßbilder ; e) genaue Anschrift des Bewerbers.

Tie Meldung darf nur bei einem Truppenteil erfol¬
gen. Einstellungsgesuche Freiwilliger können bis spätestens
30 . April eingercichl werden . Einsiellungsgesuch« , die bis zu
diesem Zeitpunkt nicht beim Ännahmetruppenteil eingegan¬
gen sind , werden nicht mehr berücksichtigt . Einstellungs¬
anträge bei höhere» militärischen oder staatlichen Dienst¬
stellen sind zwecklos . Tie verzögern nur die Bearbeitung zum
Nachteil des Bewerbers.

y . Tie Ticnstzeit der Freiwilligen der Luft¬
waffe beträgt ») bei der Fliegertruppe 4^2 bzw. 12 Jahre,
h ) bei der Luslnachrick >tentr » ppe 4 (4 Jahre , e) bei der
Flakartillerie 1 bzw. 2 Jahre . <i) bei Regiment General
Göring 2 Jahre . Studenten , Abiturienten und andere Frei¬
willige . die aus beruflichen Gründen nicht länger als « in
Jahr dienen können, können im Rahmen der dafür vorge
sebcnen Einsleilungszahlen ihr Dienstpflichtjahr bei der Luft¬
waffe oblegen.

10 . Weitere Auskünfte über Eintritt als Freiwilliger in
di« Lusiwafse erteilen auf Anfrage das sür den Wohnsitz zu
ständige Wehrbezirkskommando und jeder Truppenteil der
Luftwaffe.

Einstellung von Zöglingen ans„Schulschiff Deutschland"
Elsfleth , 3. April.

Alljährlich zweimal , und zwar zu Ostern, wenn das
Schulschtss von seiner Winterreise , und im Herbst, wenn es
von seiner Sommersahrt zurückgekehrtist und wieder in seinem
Heimathafen Elssleth liegt , erleben wir d !« Einstellung von
Schiffsjungen . Mit den verschiedenen Zügen kamen aus allen
Gauen Deutschlands die Zöglinge am Mittwoch wieder hier
an , wurden vom Bahnhof aus zum Landungssteg und dann
an Bord gebracht. Zu einem großen Teil wurden sie von den
Eltern nach hier begleitet , so daß auch ihnen Gelegenheit ge¬
geben war , sich von dem aus dem Schulschiff herrschenden
Geist zu überzeugen. Direktor Preuß vom Deutschen Schul¬
schiffverein war zur Einstellung der Zöglinge ebenfalls an
Bord des Schulschiffes „Deutschland'

. An Bord hat jeder
Zögling zunächst einmal einen Blick in die gewaltige Take¬
lage des Schisses mit all ' den vielen „Schtrippen '

, wie eine
Frau aus Bauern die Takelage bezeichne » . Es erfolgte dann
die Meldung der Neuangekommenen , und truppweise wur
den sie dann eingekleidet.

Die SS in diesem Frühling eingestellten Zöglinge wer.
den wem, sie fertig ringekleidet und untersucht sind, von hier
an di« deutsch« Deemannsschulr nach Finkenwärder geschickt
und erhalten auf dem dort aufgelegten Schulschiff „Groß-
Herzogin Elisabeth ' di« erst « Ausbildung in ihrem Berus als
Seemann . Wenn dann das „Schulschiff Deutschland' zum
Herbst wieder in seinem Heimathafen liegt , kommen die
Schifsjungen für «ine Dauer von 1 *4 Jahren hier an Bord
zur praktischen Ausbildung in der Segelsckiisfahrt. Nach die
ser zweijährigen Vorbereitung kommen sie dann an di,
Dampser der verschiedenen Reedereien , um dort die vorge-
schrieben« Teesahrtzeit,u erwerben . Nach einer Seefahrt ;« ,,
von SO Monaten besuchen fl« zu einem Studium von drei
Semestern eine Seefahrtsschule zum Examen zum Seesteuer,
mann aus großer Fahrt ( Schifssoffizier ) . Nach wiederum
zweijähriger Fahrzeit alS Offizier bei der Handelsmarine
und einem einsemesirigen Studium an der Seefahrtsschule
steht ihnen das Examen offen zum Kapitän aus großer Fahrt.

Vas Wetter im Monat Miicr
Am 1 März beginnt wctterkundlich der Frühling und

damit die Jahreszeit , die im allgemeinen wohl die ver¬
schiedenartigsten Wetlercrjcheinungen auszuweisen hat . Wir
haben Jahre gehabt , in denen die Temperaturen im März
und April gelegentlich unter — 10 Grad sanken, und es ist
schon vorgekommen, daß selbst bei uns in Nordwestdeutsch-
land sehr warme Märztemperaturen — bis zu 20 Grad und
darüber — gemessen wurden . Neben regen, und schnee-
reichen Frühlingsmonaten kennen wir ausgesprochen trockene.
Man kann im allgemeinen kaum von einem Normaltyp des
Frühlingswciters sprechen. Und wenn der Wetterkundler
die Messungen über lange Zeiträume mitteilt , so muß man
diese Zahlen als das ansehen , was sie in Wirklichkeit sind,
nämlich etwas rechenmäßig Ermitteltes , von denen di« Er¬
scheinungen der einzelnen Jahre unter Umständen sehr stark
abweichen können. Im Frühjahr pflegt dieses letztere recht
oft der Fall zu sein.

Wir wollen den hinter uns liegenden Monat im
Rahmen der Großwetterlage betrachten. Am Anfang lagen
einzelne Ticfkcrne über West - und Mitteleuropa , währendein Hoch über Rußland lag und auch das Azorenhoch sich
ziemlich weit nach Norden vorgeschoben hatte . Diese In¬
stabilität führt« auch bei uns zu Druckanstieg, und da sich
verschiedenartige Lustmassen durchmischten, so hatten wir
im ersten Monarsdritiel sehr viel Nebel. Di« Hochdruck¬
gebiete schickten : n der nächsten Zeit wiederholt Ausläuferin unser Gebiet , so daß wir auch dann noch Truckzunahme
zu verzeichnen halten . Hatten nun zunächst nördliche Ein«
stlömungcn mit verhältnismäßig tiefen Temperaturen vor¬
geherrscht. so hatten wir ab 17. südlich« Winde , die uns lür
mehrere Tage hohe Wärmegrade und Sonnenschein brachten.Am 20 . wurden in unserem Bezirk Temperaturen bis zu
20 Grad ermittelt . Tann verlagerte sich das Hoch nach den
baltischen Ländern zu, und die Folg « davon waren Zurück¬

drehen des Windes aus nordöstliche Richtungen und Ab
sinken der Temperaturen . Tie großen atlantischen Störunge
Zentren machten sich durch zunehmende Bewölkung zunächst
in den höheren Luftschichtenbemerkbar. Am Boden herrsch»
aber noch der Einfluß der festländischen Lust . Und im letzten
Drittel hatten wir , wie oft im Frühjahr , kaltes , trockenes
Wetter , das bei Bauern und Gärtnern so unbeliebt ist . Die
letzten Tag « entschädigten uns noch wieder durch Ansteigen
d« r Temperaturen und etwas Niederschlag.

Ter Luftdruckmittelwert betrug 759,3 Millimeter , was
säst der Regclwert ist ; der Höchstwert war 767 .6 und der
Tiefstwert 741,6 Millimeter . Recht hoch lag die mittlere
Temperatur mit 5,3 Grad , dasselbe kann ,nan vom Höchst
wert 19,1 und vom Tiefstwert — 2,2 Grad sagen . Au,
fallend hoch waren die Tagesminima der beiden letzten
Tage , nämlich 9 .5 und 8,2 Grad . Sturmlage und Eislage
wurden nicht festgestelll ; an elf Tagen sank das Thermo¬
meter unter 0 Grad . Außerordentlich gering war der Ge¬
samtniederschlag; er betrug nur 12,3 Millimeter . Tie größte
Regenmenge fiel am 30. , nämlich 3,3 Millimeter . Ter Mona,
hatte 3 heitere und 16 trübe Tage . An den klaren Abenden
konnte man mitunter das Zodiakalluchr beobachten, was
allerdings ein« astronomische Erscheinung darsiclll ; aber da
mit nun, es beobachten kann, muß recht klare Luft vor¬
handen sein. Tie Lichterscheinung, die an den beiden letzte»
Abenden am Mond zu beobachten war . war ein Hof ; Ringe
sind größer und . wie der Name sagt, anders geformt , am 31.
war allerdings auch gelegentlich ein schwacher Ring zu be¬
obachten. I-
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„Nein, sag es ! ' ries Werner . „Was geschah mit dem
Erbteil ? '

„Aber, Gerd , du weißt doch ! Die Unterschrift aus der
Vollmacht . . . ' Ter Alte zögerte.

„Was war mit dieser Unterschrift? '
„Tn hattest sie doch — gefälscht! '
Werner dachte nach . Sehr gut erinnerte er sich noch

seines Prozesses und all der Straftaten , die man ihm zur
Last gelegt hatte . Eine gefälschte Unterschrift aus einer Voll¬
macht war aber nicht dabeigcwesen. „Und darum wurde mir
das nicht nachgewiesen? ' fragte er böse . Er ahnte bereits
die Antwort.

„Weil Aenne, um dich zu schützen , poch die Unterschriftals echt anerkannte ! ' sagte der Alle leise.
„Dieser Lump ! ' entfuhr es Werner.
„Wer ? Wen meinst du ? '
„Mich ! ' ries Werner . „Wen sonst ? ' Er war ausgestandenund begann unruhig hin und her zu rennen . Das also hatte

dieser Lciner auch noch sertiggcbrachr. Und mit einer solchen
Schuldenlast beladen, sollte jetzt er, Werner , vor die kleine,
tapfere Frau treten und ihr in die vorwurfsvollen Augen
blicken ? Nein, nein ! Nie ! „Hör '

, ich muß noch mal zu einem
Freund ! ' sagte er hastig. „Ich komme gleich wieder ! '

„Aber Aenne — '
, stammelte der Alte verwundert . „Aenne

muß doch jeden Augenblickkommen! '
„Ich bin ja auch gleich wieder zurück . Gleich, gleich ! '

Weg, nur weg von hier!
„Bleib ' ! ' Ter Alte klammerte sich an Werners Arm fest.

„Bleib '
, Gerd ! Wenn du wüßtest, wie sie dich erwartet ! JedenTag hat sie von dir gesprochen . Jeden Tag mußte ich zu¬hören. Und sie ist dir » ichr böse . Tu darfst jetzt nicht gehen,Gerd ! Tu darfst nicht ! '

Doch Werner riß sich los und schlug die Zimmertür hinter
sich zu . Er konnte das nicht länger mit anhören ! Er lief durchdas kleine Vorzimmer, zerrte seinen Pelz vom Haken, ritz die
Wohnungstür auf und — prallte gegen die Frau , vor der er
fliehen wollte . . .

„Gerd —, du ? ! ' sagte sie leise, mit halb erstickterStimme.
Und dann geschah das , was Werner befürchtet, was er

vorausgeahnt hatte : zwei Arme umschlangen seine» Nacken,ein zitternder Frauenkörper preßte sich an ihn , und aus die
Hand , die er abwchrend zwischen sie und sich geschoben hatte,tropften heiße Tränen . . .

Werner hätte später nicht zu sagen vermocht, wie er wie¬der ins Speisezimmer gekommen war . Sr tat etwa- , er sagt«etwas : ober was er tat , was er sagte, das wußte er nicht.Alles vollzog sich wie unter Zwang ES gab kein Zurück, eS
gab kein Ausweichen mehr . . . Er kam erst wieder etwas zurBesinnung , als er am Tisch saß — rechts neben sich die Frau,links den Onkel Gotthels — , und rechts und links , wo er auch
Hinblicken mochte , in « in glückliches Augcnpaar sah.

„Gerd ! Wie ist das möglich? Wie ist das nur möglich? '
jragte die Frau.

Man muß antworten ! , dachte Werner und versuchte die

nötigen Worte zu dieser so einfachen Antwort zu finden . Es
war aber viel schwerer, als er geglaubt hatte . „Ja — '

, sagte
er endlich nach einer langen Weile , „gute Führung , siehst du . .
Eineinviertel Jahre wurden mir geschenkt . . .

'
„Wie wunderbar ! ' rief sie, und ihre schmale Hand be¬

rührte gleichsam ängstlich seine Rechte.
Er hielt den Blick gesenkt und wagte nicht , aufzusehen.Ter alte Gotthels hatte ihn nicht erkannt , hatte den Betrug

nicht durchschaut, doch konnte er ja auch den wahren Seiner
nicht so gut kennen, wie die Frau ihn kannte. Werner hattedas schreckliche Gefühl , als müsse er schon beim ersten Blick
geheimen Einverständnisses versagen . . . Ich mutz fort von
hier ! , grübelte er und schaute das Muster des Tischtuchesan.
Ein Kreis , ein Rechteck , noch ein Rechteck . . . Weg von hier , so
schnell wie möglich! Dreidreiviertel Jahre Zuchthaus wogen
leicht gegen die Qual dieser Minuten . . . Aber wie kam man
von hier fort ? Warum war er nicht fähig , auszuspringen und
davonzurennen ? Uebrigens war das gar nicht nötig . Sr
konnte einfach ausstehen und sagen : „Sie irren sich, gnädig«
Frau ! Ich habe wohl sür Ihren Mann säst vier '

Jahre ab¬
gesessen , aber ich bin nicht er —, nein , nein . . . 'Die drückende Stille wurde durch den alten Onkel Gott«
hels unterbrochen. .Letzt koche ich Tee ! ' rief er und erhob sich.

„Nein , nein — , ich will nichts trinken ! ' widersprach Wer¬ner schnell . Jetzt mit dieser Frau allein bleiben — ?
Gotthels aber ließ sich nicht beirren . Er wußte , daß manein Ehepaar in solchen Fällen allein zu lasten Hab « . Und miteinem verschmitztenLächeln drückteer sich zur Tür hinaus.
Jetzt kam das Schwerste! Werner biß die Zähne zu¬sammen und versuchte wieder , an ihr vorbeizusehen. Aberdas war unmöglich. Sie war aufgestanden , sie legte ihreHände aus seine Schultern und sah ihn an —, sah ihm un¬mittelbar in die Augen . Und diesen Blick mußte er erwidern.
„Gerd ! ' flüsterte sie . „Wie Hab ' ich mich darauf ge-freut — I Gerd ! '
Er faßte nach ihren Händen , um sie von seinen Schultern

zu nehmen , doch da fühlte er , wie ihr « kleinen, spitzen Finger¬nägel sich in seine Hände einkrallten . Er sah ihr Gesicht sichdem seinen nähern , spürte ihren Atem und einen leichtenVeilchenduft, der von ihr ausging — ; sür eine Sekunde er¬
schien sic ihm wie die Verkörperung der Sehnsucht vielerschlafloser Nächte, und er schloß erschöpft die Augen.Als er aber ihre weichen Lippe» auf den seinen fühlte,schoß ihm jäh der Gedanke durch den Kopf, wie diese Frauihn verachten müßte , wenn sie einmal erführe , daß er ihr Ver-trauen so schmählich mißbraucht hätte . Mit einem kaum unter-drückten Stöhnen riß er sich loS „Nein , Aenne. nein ! ' stießer hervor . „Aus keinen Fall . . . Nein . .Sie schaute ihn nur an , fassungslos — . nicht - begreifend„Tu liebst mich nicht mehr ? ' sragt « st « still.

Natürlich ! Was lag näher als diese Annabme » Rur sokonnte sie sich sein merkwürdiges Benehmen erklären Undwenn er nun einfach sagte, er liebe sie wirklich nicht mehr —.würde er dadurch nicht eine Menge Schwierigkeiten auS demWege räumen ? Ja , ja , das war die richtige Antwort . . .

„Ach ' , sagte er, „lieben . . . ? ' Tann sah er sie an , zwei, drei
Sekunden lang , diese Frau , der jener Gerhard Seiner alles
genommen hatte bis auf eines : die Liebe. Um dieses einen
willen hatte sie mutig und ohne zu klagen, alles Leid ertragen,das er ihr zufügte . Und nun kam er, Werner , und sollte ihr
diesen letzten Lichtblick in ihrem zerstörten Leben nehmen —.ein Glück , das nur in ihrer Einbildung bestand , aber ein
Glück , das ihr alles war ? „Vielleicht habe ich dich noch nie
so geliebt wie in diesem Augenblick'

, sagte er langsam und
fühlte jäh . daß diese Lüge keine Lüge war . Das heiße Mitleid
mit ihr und diese hoffnungslose Sehnsucht nach ihrer Liebe —,konnte Seiner das je empfunden haben ? Niemals . Sonst hätteer diese Frau nicht so gleichgültig ihrem Schicksal überlastenund wäre nicht nur um sich und sein Fortkommen besorgt ge-Wesen.

„Und warum dann - ? ' begann sic zögernd.Er ließ sie nicht zu Ende sprechen . „Ich habe über dasalles viel nachgedacht —, all die Jahre . '
„Ich weiß ' , unterbrach sie ihn leise , „du hast viel über

unsere Ehe nachgedacht . . . '
„Ja , und ich bin zu dem Entschluß gekommen: Ich mußdeine Liebe erst verdienen —, muß ihrer erst würdig werden . .Ich habe hier so vieles gutzumachen . . ' Er sah sie an , undan ihrem Blick erkannte er, daß sie ihm kein Wort glaubte.Natürlich ! Solche Worte hatte sie von Seiner sicherlich nie zuhören bekommen.
„Aber , Gerd '

, flüsterte sie unsicher, „es ist doch alles gut!Niemand macht dir Vorwürfe . . . '

ries er h -stiger , als er gewollt . „Ist die Tatsache, daß duspäten Abend erst von der Arbeit kommst , nicht ein VorwuIst die Tatsache, daß ihr beide euch vor mir , der euchtrogen und um alles gebracht hat , daß ihr euch vor mir sitztet —, ja , fürchtet —, kein Vorwurf ? »
Sie erwiderte nichts. Mit langsamen , müden Schritgmg sie aufs Sofa zu und setzte sich In jeder ihrer Bei

gungen war etwas Mutlos -Ergebenes , und es war nnötig , daß sie den Kopf senkte , um ihn spüren zu lasten, lweh er rhr getan hatte . . . „Wenn ich etwas falsch genuHabe - Gerd . sagte sie endlich tonlos , „so geschah es nicht i
Avstcht . . .

Werner hatte das ohnmächtige Gefühl , als kämpfte ergegen Schattenbilder . Das war etwas Entsetzliches: Zuschlagen— ins Leere! Nirgends ein Widerstand ! Seiner hattern seinem Hause alle Widerstände beseitigt. Für immer . „Es
. ^ uk- Aenne ! ' Werner bemühte sich , einen nachlässigen,väterlichen Ton anzuschlagen. „Ich bin dir nicht böse . . .

'
Sie stand alsbald auf , ihr Gesicht glättete sich, und ausden Augen war der furchtsame Ausdruck gewichen. Mit denletzten Wmrten — mit diesem höhnischen Ton — hatte Wernerals» da- Richtige getroffen . Sie trat aus ihn zn . saßt« ihnam Arm . „Komm ! ' sagte st«. ,Lch will dir dein Zimmerzeigen! ' ^

« r ihr über den Keinen VorraumSie öffnete eine Tür und drehte Licht an . Er sah «in kleines,behaglich eingerichtetes Zimmer mit Arbeitstisch , Sosa,einigen Sesseln und — was ihm ausfiel — nur einem Bett.Lerner mußte di« Gewohnheit gehabt haben , nicht im gleiche»Zimmer mit seiner Frau zu schlafen. Werner atmete ans. Eswar die erste Gewohnheit LeinerS , die ihm sympathisch war.
(Fortsetzung solgi)



Dev »SgUch» «aktfriüftrn-Svovt
» eine Kactenbeftelluugenbei« Keichtsp- rtfSHrer

Tem Reichssportsührer und seiner Dienststelle sind in
den leyten Taften telegraphisch, telephonisch, mündlich und
schriftlich unzählige Bestellungen aus siartenzuteilung , u den
Olympischen Spielen zugegangen . Der Reichssportsührer
teilt dazu mit , daß weder er . noch seine Dienststelle, noch der
Deutsche ReichSbund sür Leibesübungen irgend etwas mit
der üartenzuleilung zu tun haben . Dies« Bestellungen sind
an die hiersür allein zuständige . Karlenstelle des Organi-
sarions - Äomitees sür die Xl. Olympiade . Berlin 1936, « . v ..
Berlin -Charloitenburg 2 , Hardenbergstr . 43'

, zu richten.
Ter Reichssportsührer bittet dringend , von Anträgen aus
Befürwortung usw . Abstand zu nehmen.

Erste KoMch«h' Soikev»Wel1fVtele
Deutscher Sieg über Belgien

In der mit dreitausend Zuschauern gut besetzten Stutt¬
garter Stadthalle wurden am Mittwoch die ersten Welt¬
spiele im Rollschuhhockey eröfsnet , in deren Rahmen di«
Europameisterschaften im Rollschuh- Hockey und -Schnellaufen
durchgesührt werden . Der Nachmittag brachte die Vor-
und Zwischenläufe zum 1000- Meler - Schncllausen . Wilkinson-
England <2 : 21,0 Minuten ) und Mathis - grankreich <2 : 20.0
Minuten ) gelangten als Sieger der Zwischenläufe in die
Entscheidung.

Ter Beginn der Abendveranstaltung verzögerte sich
etwas . Nach zwei Begrüßungsansprachen , durch den Landes-
sportsührer Or. Klett , den Präsidenten der Internationalen
Rollschuh-Hockcyvercinigung, Fred Renkewitz- Montreux , be¬
gannen die sportlichen Wettkämpfe der sieben Nationen mit
dem

Rollhockcyspiel Schweiz— Frankreich
Die Schweizer siegten dank größeren Kampfgeistes 6 :3 <4 : 1 ) .
In der Pause zeigte das englische Geschwisterpaar Lidstone
herrliches Kunstlaufen . Ter Münchener Eiskomiker Benno
Faltcrmever zeigte seine orgiuellen Einfälle mit Rollschuhen
nicht minder geschickt wie auf dem Eise . Im zweiten Spiel
standen sich

Deutschland und Belgien
gegenüber . Tie deutsche Mannschaft erwies sich schon im
ersten Spielabschuitt als technisch besser geschult, stellte ihren
4 : 0 <1 :0 ) - 2ieg aber erst in den letzten fünf Minuten sicher.
Tie Torschützen waren W . Pfister <3 ) und Kammbergcr . Die
Belgier wurden säst während des ganzen Kampses in die
Verteidigung gedrängt . — Tie erste Ueberraschung gab es im
dritten Tressen. Ter achtfache Europameister , England , konnte
gegen Italien nur ein 1 : 1 <1 : I ) erzielen . — Im Kunst¬
laufen zeigten die deutsche Meisterin Paula Renner und das
frühere Meisterpaar Psister -Sclmaier mit großem Beifall
aufgenommene Darbietungen.

veutfche Amateur ' vokmeisteeschast
Zwischenrunden in Wuppertal und Bochum

Bei den Deutschen Amateur -Boxmeisterschasten in West¬
deutschland wurde in den sechs Vorrunücn -Veranstallungen
bereits die Spreu so ziemlich vom Weizen gesondert.

In Wuppertal -Elberfeld
wurde Mertens - Köln im Fliegengewicht etwas überraschend
durch Strahl -Danzig ausgeschallet , der eine glänzende dritte
Runde zeigte und Mertens zudem eine Verwarnung hin-
nehmcn mußte . Kaiser -Gladbeck setzte sich im gleichen Ge¬
wicht über Stättler -Mannheim nach Punkten hinweg . Im
Federgewicht blieb Arenz -Berlin in einem mitreißenden Ge¬
fecht knapper Punktsieger über Schöneberger -Franksurt , ob¬
wohl der Franksurtcr die erste Runde für sich hatte und Lst-
länder -Aachen schasste einen glatten Punktsieg über Völler-
Berlin.

Pietsch ausgeschallet!
Die große Ueberraschung in Wuppertal war die Nieder¬

lage des deutschen Halbschwergewichrsmeisters Pietsch-Leip¬
zig gegen Moser -München . Pietsch begann ruhig und über¬
legt , doch hielt Moser leicht mit , da der Meister keine große
Form zeigte. Nach heftigem Schlagaustausch , der in den
beiden ersten Runden keinem Kämpfer Vorteile brachte, holte
sich Moser im letzten Abschnitt durch genauere Tresser den
knappen und verdienten Punktsieg.

Im zweiten Halbschwergewichtskampf schlug Jaspers-
Stettin den Barmer Rosenkranz nach Punkten.

Campc -Bcrlin ließ sich im Weltergewicht natürlich von
Lenncrt - Mannheim den Weg in die Vorschlußrunde nicht
verlegen . Bereits in der ersten Runde mutzte der Mannheimer
nach einigen Kopstrefsern aus genauen rechten Haken zu
Boden und wurde ausgezählt , k. o.

Ulderich- ttöln war klar bester als sein Gegner , Leitner-
Stuttgart , obwohl dem Kölner die Rechtsauslage des Geg¬
ners nicht paßte . Mit langen Linken punktete der technisch
glänzende Kölner den Stuttgarter sicher aus.

Tie Kämpfe in Bochum
Eine klassische Leistung bot der Hamburger Fliegen-

gewichilcr Graaf , der sich hier als Favorit sür sein« Klasse
vorstcllte. Seinen in Rechtsauslage boxenden Gegner
Schild-München boxte er mit seinen sabelhasten Rechten
sicher aus und wurde Punktsieger . Pricsnitz -Breslau holte
sich im gleichen Gewicht « inen Punktsieg über Sandhofs-
D - nmund . Im Federgewicht schlug Miner -Breslau den
Münsteraner Burger nur sehr knapp nach Punkten . Biallas-
Hannover hatte gegen den ausgekochten Routinier Rüste-
meyer-Köln erwartungsgemäß nichts zu bestellen.

Mutsch und Bogt geschlagen
Im Weltergewicht schaltete der Düsteldorser Knoth

Muisch -Trier aus . und Murach - Scbalke, der Titelverteidiger
im Weller , schlug Pussav -Saardrüclen bereits in der ersten
Runde mit einem rechten Haken k.o.

Nachdem FelS -Viersen im Halbschwergewicht gegen
Krumm -Köln nach Punkten unterlegen war . schlug Jost-
Frankfurt im Schlußkamps den Hamburger Vogt knapp aber
verdient nach Punkten.

Ueberreugeudrr Fubball-NachwuchK
Den seit knapp zwei Wochen im Berliner Sportforum

zusammengezogenen Nachwuchssußballern aus de» , Reiche
wurde am Tonnerstag auf dem Hertha BSE Platze Ge
legenheit gegeben, ihr Können in zwei Trainingsspielen
gegen Brandenburgs Nachwuchsspieler zu zeigen. Wie nicht
anders zu erwarten war , gewannen unsere Llvinpia -Nach-
wuchskräft« beide Spiele jederzeit sicher , ohne sich voll aus¬
zugeben. Körperlich bessere Kondition und taktisch « Reise
waren neben großem technischen Können ausschlaggebend
sür die klaren Sieg « des Reichs-Nachwuchses. Haben wir in
allen Reihen Talente , die schon bald in den Vordergrund
treten werden , so kommt man an der Feststellung nicht vor¬
bei, daß eS dem deutschen Fußball an guten Verteidigern
auch unter den Nachwuchskräften fehlt.

5 : 1 - Sieg der » -Elf
Im ersten Spiel standen sich die beiden » -Mannschaften

gegenüber . Schwere Regengüsse störten das in der ersten
Halbzeit recht flotte Tressen , vor allem machte der immer
schwerer werdende Boden verschiedenen jungen Spielern zu
schaffen . Der Reichs-Nachwuchz siegte S : 1 <2 : 0 ) . Seine
besten Kräfte hatte er in Kloth , Gelsenkirchen, dem Villinger
Grämlich , Elbern als Linksaußen und dem Karlsruher
Damminger . Die Tore schossen : Elbern , Thöne , Tammin-
ger <zwei ) und Lutz . Berlin kam durch Jakob zum Ehren¬
treffer . — Die siegreiche Elf spielte in folgender Aufstellung:
Kloth . Gelsenkirchen; Grämlich , Villingen , Kubus , Glciwitz;
Bäumler , München . Piccard , Ulm , Rullich, Altona : Malecki,
Hannover , Lutz , Pirmasens , Thöne , Bielefeld , Damminger,
Karlsruhe , Elbern , Beuel.

Spieß -Becher-Lenz
Auch im Spiel der beiderseitigen -4 -Mannschasten waren

bis aus den Nürnberger Spieß di« Nachwuchskräfte der
Gaumeister nicht berücksichtigt worden . Mittlerweile Hallen
sich 4000 Zuschauer , unter ihnen auch der Reichssportsührer,
eingefunden . Brandenburgs Nachwuchs hatten gegen die
starke Elf des Olympia -Lehrganges nichts zu bestellen. Mit
11 : > >ü : 1 ) siel der Sieg an den Reichs -Nachwuchs. Die Tor«
schossen hier : Spieß <3) . Becher <4 ) . Lenz <2 ) , Paul und
Gauchel, der als zurückgezogener Halbstürme : ein ganz
großes Spiel lieferte . Spieß wurde kurz vor der Pause ver¬
letzt und schied aus . — Die i Elf des Reichsnachwuchses
spielte mit : Jürissen , Oberhausen : Bcndors Klafeld Oleis-
weid , Klaas , Brabach -Sieg ; Bernard , Schweins»« , Rose , Leip¬
zig, Moll , München, Paul , Dessau, Lenz, Dortmund , Becher,
Fürth , Gauchel. Koblenz-Neuendorf , Spieß . Nürnberg . Für
Klaas spielte nach der Pause Stein . Erle , sür Spieß Pritzer,
Hannover.

Sun» 88. Male : Orford ' Camdridae
Kein SportereigniS der ganzen Welt, nicht einmal das

Pokal -Endlptel um den englischen Fußball , Eup '
, kann « in«

derartige Volkstümlichkeitsür sich beanspruchen, wie der Ruder-
Wettkampf der Achrermannschastender Universitäten Lrsord und
Cambridge . Eine über 100 Jahre alt« Tradition schuf dafür
di« Voraussetzung, soll doch bereits der erste Wettkamps der

beiden Universitäten im Jahr « 1768 stattgesunden haben, und
tvelche moderne Sportart kann noch aus ein solch ehrwürdiges
Alter zurückvlicken?

Seit langen Jahren schon gelangt der Kampf am ersten
April -Sonnabend zum AuStrag und steht nun wieder für das
bevorstehend« Wochenend « zum 88 . Mal« zur Entscheidung.
Monatelang« Vorbereitungen finden damit ihren Abschluß , und
seit Wochen ist Tag sür Tag in den Spalten der englischen
Tageszeitungen jede auch noch so unerhebliche Begebenheit vom
Training der . Hellblauen' und . Dunkelblauen' , wie nach der
Farbe ihrer Jacken die Studenten von Cambridge und Oxford
genannt werden, zu leien. Di« Strecke führt über rund 6800
Meter di« Themse hinab von Putnev nach Mortlak« , und Hun¬derttausende tverden mit den Fähnchen der von ihnen favori¬
sierten Mannschaft belvassner den Kamps verfolgen, Millionen
in der ganzen Welt erwarten ebenfalls voll Spannung den
Ausgang des Rennens . Wird «S diesmal Orford gelingen, dt«
seit 1923 anhaltende Liegcsseri« der Cambridge-Mannschaft zu
unterbrechen, oder schalstes Cambridge , seinen 46 Liegen einen
weiteren binzuzusügen, denen ihr« Gegner nur 40 gegenüberzu¬
stellen haben?

Auf den unzähligen TrainingLsahrten wurden di« einzelnen
Posten wohl ztg Mal um - und neubesevt, wobei sich di« Oxsord-Leut« besonders viel von dem Amerikaner H . Lumb auf Nr . 2
versprechen . Es ist als sicher anzunchmen, daß di« Mannschaf¬
ten in solgrnder Ausstellung in di« Boot« steigen : Cam¬
bridge: 1 . M. Lewis , 2. D . G. Kingsford , 3 . R . 2 . Förster,
4 . W. G. Lauri« , 5 . M. P . Lonnon, 6 . D . W . Burnsord , 7. I.
H . T . Wilson: Schlag: H . W . Mason : Steuer : I . N . Duck-
worth . — Oxford: 1 . M. G. Ashbh, 2 . H . C. Lumb, 3. « C.
Garsid« . 4. I . Sturrock, 5. B I . Sciortino , 6. 2 . R . Wood,
7. I . 2 . LewiS : Schlag : R . Hope : Steuer : M . A . Kirke.

Lloyd-GemeinschaflSsahrtnach Newvork
Zum Boxkampf Schmeling—Louis

Es wird sür di« deutsche Borgemeind« schon beute von
Interesse sein , zu « rsabren, daß der NorddeutscheLlovd Bremen
aus Anlaß des im Sommer in Newvork stattsindenden Box¬
kampfes zwischen Max Schmeling. und Jack Louis «in« Gesell-
schastsfabrt nach Newvork veranstaltet. Zur Uebersahrt und
zur Rückreise über den Atlantik werdeil die Schnelldampfer
„Bremen ' und „Europa ' benutzt . Der Gedanke, dt« dies,
jährigen Sommerferien aus See und in Amerika zu verbringen
und dort nächst dem Ereignis des großen BorkampfeS die
Wunder der Neuen Welt zu erleben, wird auf au« beteiligten
Sperrkreis« starke Anziehungskraft ausüben . Näheres wird noch
bekanntgegeben.

KdF' Legelsportsahrten
Von den Sportämtern der RS Gemeinschaft „Kraft durch

Freude ' tverden auch in diesen ! Sommer wieder Segelsport-
Lehrgänge aus der Ostsee durchgesührt, di« in diese » Tagen
bereits begonnen haben Ta belannUich die im Hochsommer
stattsindenden Lehrgänge sehr stark aefragt und übersüllt stnd,
ist zu empfehlen, daß di« Lehrgänge im Frühjahr und Herbst
von den Segelsportlern bevorzugt werde» , da sie in diese»
Lehrgängen weit mehr lernen und mehr Erfahrungen sammeln
können. Durch die schwächere Teilnahme in diesen Jahreszeiten
ist es den Sportlehrern möglich , sich «ing«b«nd mit den ein
zeln«n Teilnehmern zu befassen . Ferner herrschen in diesen
Jahreszeiten günstigere Windverhältnisse.

Prospekt« sür die Fahrten und Anmeldescheine sind in
der Geschäftsstelle der NS Gemeinschaft „ Kraft durch Freude'
erhältlich.

Geräteturnen — Gymnastik — Sommerspiele
Nie Ausgaben des FachamteS Turnen im MsL

Lebendiges Turncrtum in Hallen und auf Plätzen
Hans Menke , Fachamltletter tm Unterkrets Frteslanb,
nimmt zu den Ausgaben des FachanileS Turnen naidstcbend
Stellung . Wtr bciSsfenll !Len die AuSsttbrungen tn Forl-
setungen und empfehlen dlc « rltkelreihc wellestgchcnber
Beachtung. Die Schrilltet » ,»« .

Im Reichsbund sür Leib« sübung «n ist die Gleichdeit und
Einigkeit d«r gesamten deutschenTurn - und Sportbewe.
gung verankert.

Wir stnd alle Kameraden, wir wollen I » alle dasselbe : Mtt-
helfen an der körperliche » und volkspolitischen Erziehung
unseres Volkes.

Schritt sür Schritt ist der Reichssportsührer vorgegangen, um
di« Schranken der einzelnen Vereine zu beseitigen und « in«
grobe deutsche Sportbewegung zn schassen , so wie sie Fried¬
rich Ludwig Jahn gelordert und angestrebt hat. Der
Zweck des deutschen Reichsbundes für Leibesübungen ist bi«
leibliche und charakterlich « Erziehung der in den Mitglieder¬
organisationen zusammengeschlossenenDeutschen durch planvoll
betriebene Leibesübungen und Pflege des Volksbewußtseins
im Geiste des nationalsozialistischen StaaleS . Für di« Durch¬
führung der sportlichen Betriebes stnd die Fachämter eingerich¬
tet. Jedes Mitglied eines Vereins kann sich in allen Sport¬
arten betätigen. Jeder Verein ist mit seinen Mitgliedern sür
di« Sportzwetge , di« sie betreiben, der Aussicht des zuständigen
Fachamtes unterstellt. Für di« Beteiligung an Wettkämpscn
sind di« Ordnungen des betressendcn Facbamts verpflichtend.
Di« Tatsache, daß Einzelinitglteder eines Vereins , die einem
Fachamt gemeldet stnd , sich auch noch in anderen Sportarten
betätigen, verpflichtet den Verein nicht zur Anmeldung einer
Abteilung in den betressenden Fachämtern. Wenn sich dagegen
«in« Grupp« von Mitgliedern regelmäßig an den Veranstaltun¬
gen eines Fachamts sNretsterschaftS - , Reiben- , Runden -, Pokal¬
spiele . Mannschafts- oder Klublämpf« usw. ) beteiligt , muß dies«
Gruppe dem Fachamt als Abteilung gemeldet werden. Das
Fachamt I betreut Geräteturnen — Gbmnastik — Tomin« rspi« le.

Vom Turnen tn Schönheit und Kraft
. Was kann er anders sein , als unser deutsches Ge-

rätelurnen '
, so sagt Martin Schneider, der Männer-

turnwart des FachamteS l. Hunderttausend« deutscher Turner
und Turnerinnen bereitet es Freude und Beglückung. Sr ist
nicht wahr , daß das Geräteturnen den Körper verbildet , weder
bei den Männern noch bei den Frauen . Wer einmal di« Teulsch-
landriege oder Uberdauvt Riegen bei Turnfesten bat ausmar-
schiercn sehen , der mußte sein « bell « Fieud « an dies «» präcb
tig«n . ausr«cht« n , von G« su»dh«it strotzend «» Gestalten haben.
Wabr ist vielmehr, daß auch unser Geräteturnen « in gui«s Er-
ziebiingsniittel zur Gesundheit und Kraft und Schönheit des
L«ib«S ist. Das ist das Schöne beim Geräteturnen , der Mensch
wird nicht nur stark , sondern auch mutig uad gewandt , vorsich¬
tig di« Sesahr berechnendund doch im Augenblickder Notwen¬
digkeit blitzschnell bandelnd Dadei schult nicht jede Uebung die
gleichen Sigcnschasten. Einmal wird dt« Kraft betont, das
andercmal di« Gewandtdeit, zum drittenmal der Mut und dann

wieder der Gleichgcwicbtsünn. Das Geräteturnen ist die hob«
Schule des Mutes , des starlen Willens zur Leistung, der meister-
basten Beberrschung des Körpers . Groß sind di« Leistungen im
Geräteturnen . Sie grenzen hart an das überhaupt Menschen-
mögliche . Aber alle dies« Könner am Gerät« sind hervorgegan
gen aus ihrem Verein, aus ihrer Riege.

Und die Riege ist da» A und O tn de» Turnvereinen . Ta»
Ricgenturnen . sei es tn der letzten oder tn der ersten Riege,
ist Erziehung zum SemetnschastSgeift.

Weltmeister Winter sagte einmal : » Ich wäre niemals Welt¬
meister geworden, wäre ich nicht in der « ameradschast
einer Riege groß geworden. ' Das Geräteturnen ist aus
dem reichen Kran ; deutscher Leibesübungen kaum sortzudcnken.
Wenn di « Deutsche Turnerschast in der Vergangenheit «in« so
gleichmäßig« und stetig « Entwicklung aufzeigen konnte , dann ist
das in erster Linie daraus zurückzusühren, daß in den Turnver¬
einen das Geräteturnen di« Grundlaa « eines Uebungsbetriebes
gab, den alt und jung bevorzugt«». So muß auch der Reichs-
bund sür Leibesübungen, ivenn er M« nsch«n in allen Lebens-
alt«rn an sich letten will, »cm Geräteturnen , als einem deut¬
schen Volksgut « tn« besonder« Li«be und Bedeutung ,um«ssen.
Wir müssen sogar noch ein« stärker « Betreuung unseres Gerät«.
turn «nz anstrebcn, damit wir auch in das letzt« und kleinste
Torf kommen . Aus diesem Grund « w«rd «n Geräte -Runden-
kämpse durcbgcsüftrt. Neben der Verbreitung des Geräteturnens
soll der Sinn der Rundenkümps« darin liegen, den Vereinen
als mehrmals wiederkedrendes Arbeitsziel neu « Anregung
für den Uebungsbetrieb zu vermitteln und wetteibin
soll «in« allgemein« Leistungssteigerung der Gerülelurner er¬
strebt werden. Aller Anfang ist schwer , aber versuchen kann es
«in jeder. Geschulte Vorturner werden di« richtige Anleitung
geben und schon nach der ersten Turnstunde wird jeder die
zweit« berbeisebnen.

sAnmerkung der Scbriftltg. : Im Hinblick aus das zuletzt
Gesagte muß seitens der Vereine besonders dankbar di « Scbas.
fung einer Kreisschul« für Männer begrüßt werben, die in den
nächsten Wochen idr« Arbeit ausniinml und neben neuen An¬
regungen, vor allem einem einheitlich ausgebauten und sich nach
und nach vorwärts entwickelndenUebungsbetrieb gewävrletstet.
— Wie sich die Frauenschulc in ibrem einjährigen Beliebe»
bereits bewädr» hat, wird auch di« M erschul « die Erwar¬
tungen erfüllen.) (Forts , folgt.)

Sportamt ..Kraft durch Freude"
Heute , Freitag:

Gbmnastik sür Frauen von 19.45 bis 21 .15 Ubr Helene
Lange Schule.
Gymnastik für Frauen ( Gcschl . ) von 21 bi « 22 Ubr Peter¬
straße.
Körperschulesür Minner von 20 bit 22 Uhr Aufbauschulc.
Schwimmen sür Schülerinnen tlO—15 Jahre ) von 17
bis 18 Uhr Oesseniliche Badeanstalt.
Schwimmen für Frauen von 20 .30 bi» 2200 Uhr Oessent-
ltch« Badeanstalt.
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Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . .straft durch Freude'
Kreis Oldenburg-Stadt

Urlaub « fahrten:
1V . bi » 13. April sOftern) : Harz ( 17p 7)

Gesamlpreis 23,00 RM.
8. bi « 15. Mai : Berlin <vk ' 8)

Preis sür Fahrl , Uebernachtungund Frühstück 26,50 RM;
nur Fahrt 9.70 RM

S. bi » 17 . Mai : Reckarlal <vk9)
Gesamlpreis 35.50 RM.

13 . bi« 21 . Mai : Laarpfalz ( llk 10)
Zuschutzsahrl : Gesamlpreis 24.10 RM.

15. bi« 24 . Mai : Allgäuer Alpen <111' 11 >
Gesamtpreis: 11,75 RM.

18. bi « 25 . Mai : Norwegen (Ok' 12)
mit dem Dampscr „Ter Deutsche"

Gesamtpreis 43,00 RM.
DAF Ferienheim Walsrode

Ab 1 Mai jede Woche sorllausend Kuraufenthalt in
Walsrode (Lüneburger Heide ) in herrlicher Gegend. Preis,
cinschliesilich Fahrt und volle Verpflegung sür 7 Tage,
23.00 RM.

Kurzfahrten
5 . April : Omnibus Fahrt nach Hannover sEilcnriede)

zum Internationalen Motorrad - Rennen . Fahrpreis
5 .90 RM . Eintritt zum Rennen 1,00 RM.

Er sind noch wenige Karlen zu haben . Bestellte Karten
sind abjubolen. Abfahrt 5 Uhr ab Marktplatz. Rückkehr
gegen 22 Uhr.

12 13. April ( Ostern) : AutobiiSrundsahrt durch den Teuto¬
burger Wald

Fahrpreis , einschl . Unierkunsi und Verpflegung, 18.00 RM.
18 . April : Autvbussahri nach Wicsmoor

Fahrpreis , einsch . Besichtigung der Gemüseknlturen,
2 .75 RM.

26 . April : AutobuÄsahrt zum „Alten Lande" zur Baumblüte
Fahrpreis 6,80 RM.

wandern
- . April .- « adsahrt rund um Oldenburg

Abfahrt 10 Uhr Easinoplatz, Rückkehr IS Uhr.
Veranstaltungen

4 . April : Im Landesthealer : „Herz über Bord"
Die für den 28. März angese- te Borstellung mußte
wegen der Wahlpropaganda aus den 4 . April verlegt

werden . Karten behalten Gültigkeit , weitere « arten zu«
Einheitspreis von 90 Pfennig.

22 . April : Hau«srauen Nachmittag i « „Saft Central"
Große Reise-Tombola . Milwirkende bekannte Künstler.
Eintritt 30 Pfennig . Beginn 16 Uhr.

Borverkaussftellen für Veranstaltungen und Kurzfahrten:
Kreisdienftstelle. Stau 16/17; Deutsche Buchhandlung
und Lloyd-Reisebüro , Lange Straße.

VaS SS 8 Jahre alle Ieversche » ichtsaweel
In den Sammlungen des Städtischen Heimatmuseums

wird auch das alte jeversch « Richtschwerl aufbewahrt , das
lange Zeit verschollen gewesen war Sein Alter kann mit
350 Jahren angenommen werden . Während man nämlich
bis zum Jahre 1582 im Bedarfssalle sich in Jever ein Richt-
schwert aus dem benachbarten Esens zu entleihen pflegte,
kauft« man sich in jenem Jahre in Osnabrück ein eigenes
Richtschwert. Aus der späteren Zeit sind Angaben für ein
anderes Richtschwert nicht bekannt.

Biel« Jahre , bis das heimatgeschichtlichbemerkenswerte
Stück in das Museum kam , hat das Richtschwert sehr eigen¬
artigen Zwecke » gedient. Als Jever seine eigene Gerichts¬
barkeit verloren hatte , geriet das Richtschwert in Vergessen¬
heit, es ging mehrfach in andere Hände über , bis es schließ¬
lich ein Bäcker erwarb , der den ursprünglichen Zweck dieses
Instrumentes nicht kannte, ebenso wie auch andere Volks¬
genossen dieses nicht wußten . Ter Bäcker störte sich nicht
daran , daß aus dem Schwert ein längerer Spruch steht und
darunter die Göttin der Gerechtigkeit abgebildet ist . Er
freute sich nur darüber , daß er ein solch scharfes und großes
Messer erworben hatte und verivcndete es lange Zeit m
seinem Laden zum Brotschneidcn. Wie berichtet wird , wurde
eines guten Tages Hosrat von Alten aus Oldenburg , der
verdiente Forscher und Förderer des oldenburgischen Mu
scumSwcsens, aus dieses „ große Messer" des jeverschen
Bäckers aufmerksam. Obne dem Bäcker anfangs zu ver
raten , was die Inschrift auf dem Schwert bedeutete und
welchem Zweck dieses früher gedient hatte , machte er dem
Besitzer ein Kaufangebot . Dieses lehnte der Bäcker aber so¬
fort ab. Von diesem schönen scharfen Messer wolle er sich

nicht trennen . Das könne er in seinem Geschäft nicht ent¬
behren. Hosrat von Alten blieb nichts anderes übrig , als
dem Besitzer nunmehr den ganzen Sachverhalt zu erzählen,
daß es das Schwert des jeverschen Scharfrichter « gewesen
sei und man mit ihm so manchen Uebeltäter vom Leben
zum Tode befördert habe . Als der Bäcker dieses vernahm,
soll er das Schwert voll Entsetzen auf di« Seite geworfen
haben, und von Alten konnte das Instrument nunmehr dem
Museum zusühren.

Das Richtschwerl, daS ein« Länge von 1,10 Meter Hai
und dessen Schneide cttva 6 Zentimeter breit ist , trägt unter
halb des Griffes auf beiden Seiten in lateinischer Schriftden folgenden Spruch:

Ihr Gottlos« Menschen Kinder
Unbußsertige Fresser Sünder
Schaut in wunder waß für Straff«
Tressen wird dich Sünden Schade.
Ich das werk Zeug Glaube mir
Treib« keinen Spott mit dir
Ich mutz Strassen Tatz verbrechen
Als wie Recht und Richter Sprechen.

Unter diesen Worten ist eine Figur eingraviert , die die
Göttin der Gerechtigkeit darstellt.

Als Richtplatz hat lange Zeit in Jever der sogenannt«
Kelkberg gedient, der sich zwischen der jetzigen Lchloßftraßeund der Prinzengraft befand . Man nannte ihn auch den
Vinccn,platz »ach einem im 16 . Jahrhundert dort cntbaup-teten Leutnant von Bincenz . Später wird dann meist der
Alte Markt als Richtplatz erwähnt . Bekannt ist auch der
sogenannte Richtkamp bei Siebetshaus , wo 1745 die letzte
Hinrichtung erfolgt« .
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Sonnabend , den 4 . April:
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Täglich ab 1 Uhr, Sonntag ab sD Uhr

Martha Eggerth , Philip Holmes
tu dem groben Musiksilm

Ein Film aus dem Leben deS unsterblichen Kom¬
ponistenBellini« Bellini , Rossini , Paganini.
das sind die Künstler, die diesen Film zu einem
musikalischen Erlebnis machen.
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Jtlmkunstausstellung VenedigdteEoppa Mussolini
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April
Die Menschheit merkt mit Widerwillen»
daß eS nun ansängt zu aprillen.
Und das mit Recht! — Ob man nun bärtig,
ob jung ist , es ist widerwärtig
sür jeden Menschen mit Gefühl,
zu merke », daß es wieder kühl
und frostig wird , statt langsam wärmer.
Der Mensch wird kalorienärmer
— vor alle» Dingen im Gemüt —,dreht sich der Wind aus Nord , statt Süd.
Geht man so zwischen Blumenbeeten
als Jüngling etwas töts -h rc-ten,und gerade soll der erste Kuß
dorthin gelangen , wo er muß,
ja , Suchen, Mensch, April — April ! -
Da gießt eS , was nur runter will.
Und will man nun das Siehgeschnöber
verschieben, platzt ein Schneegestöber
ernüchternd in die Poesie.
Ter Slraßenmatsch liegt bis zum Knie
und schasst sich schnupsendrohend nochden Zugang durch ein Sohlenloch.
Kaum hast du dich vom Schnee gereinigt,Wird wieder Sonnenschein bescheinigt;
seuchl wird die Stirne , doch hat jetztder Bodensrost schon eingesetzt!

Oldenburger Landeölheater
Iheatrrkanzlei:
Heuir:

Letzte Aussührung der Operette von Lehär
„Z t g e u n e r l i r b e"
Morgen keine geschlossene Vorstellung!Zu ganz kleine « Preisen , 0,5» bis 1,5V RM , letzte Aus-
führung von „Herz über Bord " im Wahlanrccht.Die Partie des HanL singt als Gast Herr Heinz Eckhardt,Berlin.

Tie Theaterkasse bittet
um Bezahlung der Anrecht Rate sür April . ES wird
daraus hingewiesen , daß sür April sechs Vorstellungen
zu bezahlen sind.

IohamieS -VaMoit
Als Passionsmusik wird in diesem Jahre am Kar¬

freitag , abends 8 Uhr , in der Lambertikirche I . S . BachsJohannes -Passion gesungen . Solisten sind : Sopran : Adel¬
heid Arinhold , Berlin : Alt : Sibylla Plate , Bremen ; Tenor:
H . Zeeh, Berlin , Evangelist ; Baß : W. Sonnen , Braun¬
schweig (Jesus ) ; K . Wolfram Berlin , die Jnstrumentalsoliwerden gespielt von Hans Kusserath (Cello ) , Rudols Kirch¬ner ( Flöie ) , Georg Kaup und H. Prökelt ( Oboen ) , P.
Hötzel ( Cembalo ) , O . Volacek ( Orgel ) . Die Chöre werdenvom Bach- Pereln und Lambertitirchcnchor gesungen , die Be¬
gleitung wird vom Landesorchester auSgesührt . Wegen des
Kartenverlauss wird aus die heutige Anzeige verwiesen.

Nähre Sie Wurzeln

-
^ - 7
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Ser volksgesundheit
öurch -eine

Daß mach ich nicht mehr länger mit,
Hatschi! Gesundheit ! — Tanke ! — Ffti.

Aus Stadt und Land
- Oldenburg . 3 . April 1936

Aprilwetter
Der April ist die Zeit der Aussaat und de» KeimenS

und Lpriejzens . Blinkende Eggen ziehen schwere Ackergäule
sr über die Felder , in die der Bauer gläubigen Herzens die
U Samenlörner streute. Des Himmels Naß und seine treibende
M Wärme sollen dem Werke der schassendenMenschenhände den

Segen geben, aus daß der Maiensonne Gold durch jungeM Halme rieseln kann. Die schwellenden Knospen an den
M Bäumen ersehnen den Tag , da ein warmer Frühlingsregen
M ihnen die letzte Kraft zur Entfaltung bringt , und des Aprils* Sonne die Blüten in ihrer Vielgestalt hervorlocht.

Kauft Schmetterlinge
und zeichnet die Sammellisten der NSB

So lautet die Losung für morgen und Sonntag . Groß
ist der Segen , der bisher dank der Lpfcrsreudigkcit des
deutschen Volkes schon von der N2V gestiftet werden konnte.
Aber es bleibt noch viel zu tun übrig . Deshalb tritt ,fleerneut an uns heran und bittet um tatkräftige Unterstützung.Es werden Schmetterlinge als Anstechnadcln verkauft , d >e
sicherlich viel Freude bereiten werden . Tic NSV soll überall
zusätzlich Hilfe bringen , wo cs gilt , geistiger und seelischerNot beizuftehcn, einem deutschen erbgesundcn Kinde zur ge¬
funden Fortentwicklung zu verhelfen in der Erkenntnis , daßMutter und .Kind das Unterpfand für die Unsterblichkeit
eines Volkes sind . Darum hilft die NSV werdenden Müt¬
tern , Wöchnerinnen , kinderreichen und crholungsbcdürs-
tigen Müttern . Tie gibt Schutz und Pflege dem Säugling,
dem Kleinkind, dem Schulkind, verhilst erwachsenen Volks¬
genossen zur Stärkung ihrer angegriffenen Gesundheit . Sie

clep 5 . V

(63 000 RM ) . Schuldcnvicnst 2146 000 RM ( 3 066 000) ,
Ruhegehälter 2 493 000 RM ( 2 662 000) , sonstige Ausgaben
1675 000 RM II 448 000) , zusammen 14 142 WO RM
( 16 493 000) . — Tie Ausgaben im außerordentlichen Haus¬
halt , die sämtlich durch Anleihen aufgebracht sind, betragen:
Landeskultur und landwirtschaftliches Ticdlungswescn
36 WO RM <43 t»NO ) , Verkehrswesen 780 000 RM ( 118700 » >.
sonstige Ausgaben der Hoheitsverwallungen 149 000 RM
(210 000) , Zuschüsse und Neuinvesticrungc » in Domäne»
und Forsten 93 OW ( 215 WO ) RM ; zusammen 1085 000
RM ( 1 655 000) RM.

Oldenburger Votanilcher Garten
Doch mit dem April ist nicht zu spaßen. Ter wetter¬

kundige Mann des Volkes traut ihm alles zu : Regen und
Sonnenschein , Sturm und Stille.

Der April
Treibt sein Spiel,
Wie er will.

Aprilweiter und Weibcrtreu
Das ist immer einerlei.
Aprilwetter und Kartenglück
Wechseln jeden Augenblick.
April und Mai
Machen fürs Jahr den Brei.
Schnee im April
Mag kommen , wann er will
Trockenheit im April
Taugt nicht viel.
Aprilregen
Bringt stets Segen.
Wenn naß war der April,
Der Juni selten regnen will . -wp-

LSenn der Storch lehrt heim
Wenn die Störche aus dem Süden
Wieder heimwärts zieh '«,
Ist das Frühjahr erst gewiß uns,
Muß der Winter slieh 'n.

Ueberall aus dem Lande kommt froh die Nachricht: Der
Storch ist wieder da!

Er hat sein hohes Nest wieder bezogen; er umkreist mit
weiten Schwingen seine Heimstatt , und sein Klappern schallt
sieghast über das Tors , das inmitten grüner Saatenselder
und hoffender , brauner Aecker des Frühlings harrt . Kleine
Menschenkinder wallfahrten nach seinem Horst, schauen leuch¬
tenden Auges hinaus zu dem großen Vogel und rufen ihr
Berschen:

„Storch, Storch, bester . . .
'

Und die Alten freuen sich Run ist ihnen das Frühjahr
gewiß. Und mögen auch noch Nachtfröste mit harter Pranke
blühende Pracht zcrkrallcn — , Frühling ist doch ! Und das
Werden in Wald und Feld läßt sich nicht aufhalten . Es siegt
doch das Licht.

Glaube dem Licht , deutscher Mensch, und du wirst teil¬
haftig werden des Segens , der aus dem Lichte dir quillt.

Wir wollen das deutsch, Volk gesund und stark
machen.

Beweist Euer „Ja " durch Eure Tat,
gebt sür die Aufgaben der NSV Sure Spende.
Kauf « dir Schmetterlinge und zeichnet die Gammel-

listen der RS « .

betreibt außerdem Familicnhilfc , Wohnungshilfc , fördert die
Siedlung , hat Tuberkulose-Bekämpfung in Angriff ge¬
nommen . Das sind nur einige Gebiete , die kurz aus dem
umfassenden Arbeitsgebiet der NSV hervorgchobcn werden.
Die soziale Arbeit der NSV ist nur möglich, wenn
außer den NSV -Mitgliedern alle deutschen Volksgenossen
sich mit rinfeycn . Jeder zeige sich als Sozialist der Tal durch
seine Spende für die NSB.

Das tust du , indem du einen Schmetterling kaufst oder
einen Betrag in die Listen cinzeichncst.

Landeskasse Oldenburg im Februar
Einnahmeübcrschuß in den ersten 11 Monaten des

Rechnungsjahres 1935
Der Monatsausweis der Landcskasse liegt nunmehr für

Februar 1936. den elften Monat des Rechnungsjahres
1935/36 , vor . Danach betrugen die Einnahmen im Berichts
monat rund 0,91 Mill . RM . die Ausgaben 0,997 RM.
Damit stiegen die Einnahmen der Landeskasse in den ersten
elf Monaten des Rechnungsjahres 1935 auf 14,773 Mill.
RM , die Ausgaben auf 14,142 Mill . RM , so daß sich ein
Ueberschuß in den Einnahmen von rund 0,63 Mill . RM er¬
gibt . Zu diesen Einnahmen und Ausgaben des ordentlichen
Haushalts treten noch 1,058 Mill . RM Einnahmen und
Ausgaben im außerordentlichen Haushalt . — In der Zen¬
tralkasse des Landes beliefen sich in den elf Monaten die
Einnahmen ans 0,704 Mill . RM und die Ausgaben aus
0,646 Mill . RM.

Die Einnahmen im Februar betrugen im einzelnen:
Steuern 537 WO RM , Ueberschüsse der Betriebe 30 000RM,
Schulwesen , Wissenschaft, Kunst, Kirche 34 000 RM , übrige
Landesverwaltung 309 000 RM ; zusammen 910 0000 RM.
Es kommen noch hinzu als durchlaufende Posten 431 WO
RM . — Die Ausgaben im Berichtsmonat betrugen im ein¬
zelnen : Allgemeine innere Verwaltung 183 000 RM , Ver¬
kehrswesen 52 OW RM , Schulwesen , Wissenschaft, Kunst,
Kirche 271 WO RM , Soziale Maßnahmen und Gesundheits¬
wesen 99 MO RM , Ichnldendienst 10 OW RM , Ruhegehälter
231 WO RM , sonstige Ausgaben 151 OW RM ; zusammen
997 000 RM.

Tie Einnabmezisscr » in den ersten elf Monaten des
Rechnungsjahres 1935 betrugen ( in Klammer jeweils die
Sollzisser sür das gesamte Rechnungsjahr , das gerade jetzt
am 31 . März zu Ende ging ) :

Steuern 9 957 WO RM ( 10 366 000 RM ) , Ueberschüsse
der Betriebe 979 WO RM (946 WO ) , Schulwesen , Wissen¬
schaft , Kunst, Kirche 598 OW ( 776 0001 RM , übrige Landes¬
verwaltung 3 259 000 (4 405 000) RM , zusammen 14 773WN
RM (16 493W0 - . Außerdem sind ausgewiesen als durch¬
laufender Posten an Reichsübeiweisungssteuern für Ge¬
meinden und Gemcindeverbände 4 279 WO (5 783 000) RM.

Tie Ausgaben beliefen sich im ordentlichen Haushalt
im einzelnen aus : Allgemeine innere Verwaltung 2 573 000
RM (2 942 000) , Verkehrswesen 1 066 000 RM ( 1307WO ) .
Schulwesen , Wissenschaft, Kunst, Kirche 3194 VW RM
(3 566 000) , soziale Maßnahmen und Gesundheitswesen
987 VW RM (1439 VW). Wohnungswesen 8W0 RM

Zum Ansang des So »imcrbes»chs
Unsere Besucher werde» leben, daß wir diesen Winter nicht

ausgeruht , sondern den Garten weiter ausgestaltet haben. Eine
besonder« Abteilung für Immergrün ist im Werden, die uns
von unseren weltbclannicn oldenb. Haumjchulen ausgestalietwird . Zu der schonen Sammlung von Job . Bruns - Zwischen«abn , der zu de» verbanden« » ö8 vebcnsbaum -Parictäten noch 7
ganz neue Züchtungen binzugesügi mit. gesellen sich »och ztvei
Sammlungen , di« »ns Böblje-LOetlerslede und Lamicn -Gießel-borsl gestiftet haben. Ter Garten sübrt seht schon 48
Rhododendron Arten vor, ferner viele Iler , Lcdum uss ., die
auch sür Fachleute zum Teil neu sei» werden. Auch Ztrauch-
arten wie Disanthus , Tavidia , Sthrar obassia, Parrotia,
3 Fothergilla sind in Oldenvurg bisher wobt unbekannt. Da¬mit ist die Gesamtzabl unserer Gebölz« aus 1050 gestiegen.Ti« Besucher am Sonnabend wollen natürlich in ersterLinie Blühendes sehen . Von den Wintcrblühern gibt s noch
«inen Nachgeschmack , so daß man selten kann, was man an
Winierschönhcil im Garien haben sollte , Jasmin , Stechginster,Hamamelis , Hartriegel , tveitze Pestwurz . Im Verblühen find
auch die liebliche » Leberblümchen in Blau , leuchtend Weißund Rot , die Scillas , Schnee - und Märzglöckchen , di« Cbiono«dora -Artcn , der rote Seidelbast, der schöne früheste Rbododen«drön praecox. Aus der Höbe sind , das Mulcheibliimchcn, die
Cbaraklcxpslanz« von dem abgeirennlcn Wcstpreutzen , di« gelb-
grüne Siränzc , Cbaraklerpftanz« sür das abgelrcnnl« Obcr«
fchlesicn (die wertvollste aller Frühlingsblumen und leider noch
völlig uiibckannls, di« 4 Lungenkraularten , die Hundszahnlilic , Las Aipenidbll von Schnecbeid« (Erica carnea ) und
ttönigsblume ( Daphne Blagabanat , als kleine Gäste aus Höbenvon 3000 Meier , das Felsenblümchen IDraba aizoides ) und di«
Schmuckdlume(Callianibemum ruiisoliuni », auch schon Primula
marginaia . Ti« ersten Kuhschellen lonimcn, die ersten Tulpen,barunler die herrlich« Kauftnanns -Dulpe aus Durkestan. Aber
besonders schön ist di« lange Reibe unserer 41 verschiedenen
Forsvlbien , darunter zum erstenmal die pslanzengcogravvisch
so wichtig« Forsvlbia « uropaea . Die Forsvtbia ( volkstümlich
„Versllbt sich ja" ) ist trov ibrer ausländischen Herkunft «Japan)wert , in jedem deutschen Garten zu stehen.

Ferner wird man sich mit uns freuen, daß wir unseren
3 Vogelhäusern « in neues seines Kleid anziehen konnle » , Ihre
Insassen , 23 Vogelarien und 2 Meerschweinchen, erklären, daßes darin so schön wie zu Hanse sei. Und auch di« Bewohner
nnseres Freiland -DcrraruimS wache » allmählich auf aus dem
Winterschlaf und wünschen recht zahlreiche neu« Bekanntschaftten zu machen : Besuchszeit am Sonnabend von 3—6 und am
Sonntag von 10— 1 und 3—6 Ubr, Eintrittspreis , dann ei»
lernbegieriges Hirn und «in frövlicl>es Gesicht , — Im übrigen
ist von nun an wieder der Sonnabendnacbniittag der freie Tagsür jedermann. Wer an anderen Wochenlagen kommen will,wo wir wirklich sehr viel Arbeit und wenig Zeit haben, opserisür den Unlerhali unserer Vögel mindestens 20 Pf , Aber wie
bisher : Lernende, alle Gärtner -, Apotheker- und Drogisten-lebrlinae , jeder Student , jede Schulklasse sind zu jeder Zeitfrei zwischen 8 und 1 und 2.30 bis 7 Ubr. Wenn Verein«,Frauenschasten und äbnl ., gesübri werden wollen, bittet der
Leiter um rechizeiiig « Anmeldung , W . Meyer.

* Lsterpnketc und Lstcrgrnßc . Osiergabcn »nd Oster-
ivüuschc, die man mit der Post übersendet , sollen pünktlich
zum Fest einlrcfsc» . Die Post Hai alle Vorkehrungen ge
troffen , sie bittci die Versender um verständnisvolle Mit¬
arbeit . Pakete , Postgüter und Päckchen , wie die brieflichen
Ostergrüße sollte niemand erst in allerletzter Stunde ein-
licsern . Bei dem Reiseverkehr vor dem Fest sind immerhin
Vcrspäiungen und Anschlußverfehlungen möglich ; vcrspäleics

Out scklalsn — kroll srvxacksu:

- . .
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Eintreffen der Sendungen beeinträchtigt aber leicht die Fest¬
freude bei den Empfängern . Tie Pakelsendunge » müssen gut
verpackt und verschnürt, die Aufschriften haltbar angebrachtwerden ; obenaus in jede Sendung lege man « in Doppel der
Aufschrift. damit die Ostergabcn auch ihr Ziel erreichen,
wenn die äußere Aujschrisi verloren geht. Für Päckchen, die
mit den Paleisendunaen befinden tverden . darf man nicht
schwache Pappschachteln verwenden , die leicht eingedrücktwerden . Ti « Anschrist des Empfängers und des Ab¬
senders sollen auf den Paket- wie aus den Briessendungen
vollständig und recht deutlich angegeben werden.

* Verbilligte Lftergruhtelegrammr nach Ucberse «. Tele¬
gramme zum Oller,esi über di« deutschen Funk- und » abelwes«tonncil vom t>. bis 13 . April ausgeliejert tverden. Ter Abien-tcr kan » den Text der » Ostergrußlelegramm« " beliebig ( freier
Text ) «blassen . Nach Nordamerika, Mexiko und Kuba sowie
»Nt Schilfen in Tee Uder di« KUslcnsunlstellen der VereinigtenTlaaien von Amerika lind jedoch nur cstergrubirlegramm « mit
besonders vereinbarten Tertsassunge» ( fester Text ) ( » gelassen.Ter Absender bat die Möglichieii, den gewünschte » Tex » untereiner gröberen Zavl von Fassungen auszuwädlen und dabei zu
bcsiimmcn . in ivelcher der zuaelLsienen Sprachen ( deutsch , fran¬
zösisch, englisch , nach Mexiko und Kuba außerdem spanisch ) dar
Telegramm sUr den Empsänger auSgesertigt werden soll . Ti«
dtebüdren sür die einzelnen P «rledrrd «; iedungrn Und verschie¬
den . sie veirage» bei den Telegrammen mit beliebigem Text «inDrittel der vollen Tape, lieber bi« Einzelheiten geben di« Tele-
grammannahmcslellen Auskunft.

* Ein Ehrenmal für die deutsche Feuerwehr . ReichS-
innciiministcr Or. Frick hat den Landesregierungen zurKenntnis gebracht, daß er beabsichtigt, in der Eingangshalleder Rcichsscuerwehrschule Sberswalde eine Feucrwchr-
ebreniafel anbringen zu lassen, auf der die Namen der¬
jenigen Berufs - und freiwilligen Feuerwehrmänner ein¬
getragen werden , die in den letzten 25 Jahren im Feuer-
Wehrdienst Len Tod erlitten haben . Ter Minister ersucht
daium . daß innerhalb einer von ihm bestimmten Frist die
notwc .idigen Feststellungen getroffen werden.

I lrapi -iiWL.
i

HoLw aller : ^ lvenburg 3 .26. 15 .57 : Bremen 2 .46. 15 .17;
SlSfleth 1.46 . 14. 17 : Brake 1.26 . 13.57 : WtlyelmShaven 0 .06 . 12.37 Uhr.

WetlekbeMIdes AeillisllieitkMnker
» u« aad>» >> e> >» m,» >Nacki » ,ua o»rb»>̂ >

Alte nicht ander « zu erwarten war . tft »o » dem »am » anal
oftwärl« vorllohenden Ties der vode Truck llder der Nordsee adgetuu,,
worden . To ton,» , da» « analltet . da« sich inzwischen tn mehr,,,
« erne auslpancte , llder unsern Bezirk » inwegziehen. Tadel kam e« z,
sevr wechselvollem Weller Mil däustgen Niederschlägen au« Nesen 8,^
len . Tie Trmperaiuren dielten sich wteder aus IrLdtinglmähtger peh,
ttegen Abend »egann am TonnerSiag tattere , dem sich durale »» »,,
Nordmeerboch enlsliebend« Vusl llder die Nordsee det un» tiuzudr».
gen. Tie » ist der Ansan , einer sich auSdildenden dom »oben Nord»
llder die Nordsee rum MNlelmeer relch - iioen Hochdruckdrllcke . dir , ,,
taliere « Weller Mil Schauerntederschiagen dringen wird.

« uigchirn Illr de » 4 . A»rN : Schwache dt« mihig « Winde »irandr,.
»Lei Nichtung. allmählich Nachlassen »« Lchauerrarigteil , Tagestem»,.raiur etwa 5— Id Grad.

Aussichten skr den s . April : » chwachwindig. wolkig, reilwcis,
ter . vorwiegend trocken , klariere rcuiperaiurgegensäbe zwischen Ta , uar
N - chl.

Amtllüier liigmer MllkliiiWIimllit
der Wetletftarion vandeSdauerntcha» cibenbur,

Untersuchung«« »» und Forschunassnltali
Beovacknuna vom 3 . April . « Udr morgens

Barometer Lustiemperal Windricht « ledertchl
mm >'« !»)« u. Stärke ww

7v2.7 3.8 kl >V 3 0.«
Am Vortage

Niedrigste
ttrdvodcn - Temd

1 .6

Lufttemperaturen Sonncnlcbrindauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

ll,7 ü .t) 0.0

Temperatur
In 1 w Bodenitest

7.0

« m 5. April ISZ« :
Tonnenausgang L.Zt Udr Mondunlergang « dz Udr
Lomicnunlergang Ig .vS . Moudausgang 17 .57 .* Baucrgcbnis im Februar um 9l v H. bester als im

Vorjahr . Tic Ausdehnung der Laustalistik aus die Gemein¬
den mit weniger als lNVOO Einwohnern ist technisch noch
nicht so weit gediehen, daß sich daraus bereits für den inler-
cfsierten Laien Ergebnisse ablese» lasten. Vorläufig be¬
schränkt sich daher das Ttakistifche RcichSamt weiter auf die
Bekanntgabe der Wohnungsbauiätigkcit der Groß - und
Mittelstädte . Ter soeben vorgelegte Bericht über Januarund Februar 1936 meldet die erfreuliche Tatsache, daß der
Wohnungsbau in diesem Jahre erheblich günstiger liegt als
in der Vcrgleichszeit des Vorjahres . Im Januar 1936 lagdie Zahl der Bauerlaubnisic um rund 50 v . H . , die derBau-
bcginnc um 88 v . H . und der Bauvollcndunacn »m 22 v . H
über der vorjährigen ; im Februar war das Ergebnis bei
den Baucrlaubnissen und Baubeginnen sogar um je 91 v . H . ,
bei den Bauvollendungcn um 17 v . H . größer . In den bei¬
den ersten Monaten des lausenden Jahres stieg die Gesamt-
baulcisiung bei Wohnungen um 20 v . H.

* Keine Reisen durch Vcrkchrsvcreine . Gemäß einer
Vereinbarung zwischen dem Reichssrcmdenverkchrsverband
und der Reichsverlehrsgruppe Hilssgcwcrbe des Verkehrs
gehört zu den Aufgaben der Verkehrsbercine , Verkehrsämter
und ähnlicher Einrichtungen , die vorwiegend sür die ört¬
liche oder regionale Fremdcnverkehrsför-
derung verantwortlich sind, nicht der Betrieb von Neise-
bürogeichästen. Ti « Veranstaltung und Durchsührung von
Reisen und die Uebernahme entsprechenderVertretungen wird
ihnen grundsätzlich untersagt . Bei besonderen Verkchrs-
bedürsnissen sind Ausnahmen zulässig. Nur die Vermittlungvon Unterkunft und Verpflegung am Ort kann von den Ver-
kehrsvercinen neben den Reisebüros ausgeübt werden.

* Unzeitgemäße Voraussetzungen bei StrllcnauSschrei-
bungcn . In einem Erlaß an die Landesregierungen , Kom-
munalaufsichtsbehörden , Gemeinden und Gcmeinbeverbände
stellt der Reichsinnenminister fest , daß aus Stellenausschrei-
bungen in den amtlichen Veräsfcntlichungsblätlern immer
wieder zu entnehme» sei , daß an die Bewerber Voraus¬
setzungen gestellt werden , die der heutigen Zeit nicht mehr
cntsprcc'^r . z . B . daß der Bewerber ledig sein, daß er einer
bestimm. - » Konfession angehören müsse usw . Ter Reichs¬
minister bittet darum , daß solche Anforderungen an Be¬
werber um Amtsstellen nicht mehr pestcllt werden , wenn
nicht ein ganz besonders zwingender Grund dafür vorliegt.

Die Verwaltungen der amtlichen Verösscntlichungsblätier
sind anzuweisen , so schließt der Minister , die Llellcnaus-
schrcibunge» daraufhin zu prüfen.

* Einstweilige Dienstenthebung in der Wehrmacht ein-
gcführt Lurch eine Verordnung über einstweilige Dienst
cnlhcbung der Wehrmacht, die die Unterschrift des Führersund Reichskanzlers und des Reickiskriegsministers trägt,wird bestimmt, daß Soldaten einstiveilen des militärischen
Dienstes enihoben werde » können, wenn di« Ausrechterhal-
lung der Manneszucht oder sonstige wichtige dienstliche Rück-
sähien cs erfordern . Jeder Tisziplinarvorgesetzte , der de»
So .baten mit Stuben -, gelindem oder verschärftem Arrest
bestrafen kann, kann die einstweilige Dienstenthebung an-
ordncn . Ter vom Dienst Enthobene hat gegen diese Maß¬
nahme das Recht der Beschwerde nach der Beschwerde»» »,
nung . Tie zuständigen Vorgesetzten haben immer wieder zu
piüfen , ob die Voraussetzungen der Dienstenthebung noch
vorlicgen . Tie Dienstenthebung hat zur Folge , daß dem
Soldaten die Ausübung des Dienstes untersagt ist . Durch
besondere Bestimmung ist geregelt , wann bei Dienst¬
enthebung ein Abzug von der Besoldung cintritt . Ob noch
ander« Maßnahmen anzucrdncn sind, wird im einzeln :»
Fall sich ergebe >. AIS Brispiele nennt die Verordnung : Per-
bot, außer der Wohnung oder sonstigen Unterbringung die
übrigen Räume der Kaserne , das Offiziers - , kamerad-
schaflshcim usw . zu betreten , Verbot , Ticnstpscrdc zu reiten
oder Uniform zu tragen . Diese letzteren Maßnahmenkönnen auch gegen Wehrmachlsbcamte verfügt werden , die
nach den Beamtengesetzen vorläufig des Dienstes enthobenwerden , wie überhaupt die ' « Maßnahme entsprechend der
der vorläufigen Dienstenthebung der Beamten bei Unter¬
suchungen usw . wirken soll.

* Kurbcdürstige Kinder werden auch in diesem Jahrewieder bis z»m Spätsommer nach dem Nordfeebad Wanger -.
ooge entsandt . Die Kinder werden , wie im vorigen Jahre,im Oldenburger Kinderheim untcrgcbracht und dort auch
verpflegt . Tie Kur ist gewöhnlich von fünfwöchigerTauer . Durchschnittlich gehen alle sechs Wochen Transportevon hier aus ab. Den Eltern von kurbedürstigcn Kindern
lönnen zu diesen Erholungskuren auch Beihilfen gewährtwerden . Ter erste diesjährige Kindertransport nach Wanger¬
ooge ist dieser Tage von hier aus bereits abgegangen.

Modenschau sür das Samenkchnriderhandwerk
In der „Union " fand gestern eine sowohl am Nachmittag

wie am Abend sehr gut besuchte Modcllschau statt, für die der
Saal mit Blumen reich geschmückt war . Flotte Musikstücke
der vorzüglichen Hauskapelle unterhielten die zahlreich Er¬
schienenen, bis die Lbcrmeisterin der Damenschneider-
Innung , Frl . Lüning, den Abend mit der Begrüßungs¬
ansprache eröffnet. Sie führte u . a . etwa folgendes ans : Tie
Modellschau des Rcichsinnungsoerbandes für dos Damen¬
schneiderhandwerk Molle unter Beweis stellen , was deutscher
Geist und deutsche Hand aus modischem Gebiete zu leisten
vermögen . Tie Putzmacherinnung , die sich den Vorführungen
angeschlossen hat , zeigt Zeugnisse ihrer Werkstätten, die sich
jeweils den Kleidern recht anpasscn. Ebensowenig wie der
Hut läßt sich die gepflegte, moderne Frisur vom Kleide tren¬
nen . Dazu kommt der aus Edelmetall und edcln Steinen
in Goldschmiedcweikstältenkünstlerisch geformte Schmuck , „der
Traum der Frau "

, sowie die elegante Handtasche. Rednerin
schloß mit der Bitte an die deutsche Frau , dem Handwerk
Vertrauen zu schenken . Tie weitere Leitung der Vorführung
lag in Händen der Bezirksinnungsmeisterin Frau Mar»
L ü d j e - Hannover , die sch ihrer Ausgabe mit großem Ge¬
schick entledigt« und über die Ziele und das Dollen der
Modezcntrale Frankfurt a . M . aufklärte . Diese, so führte
sie » . a . a s , habe sich die A . sgabe gesetzt , das deutsche
Modellschasscn zu fördern . Der Ansang dazu sei
durch Vorführung von Modellen bei den Olympischen Winter¬
spielen bereiiS gemacht , die solchen Aullang gefunden hätten,
daß die Modezentrale ausgesorderl sei, die Modelle auch im
Aus .and vorzuführen.

Dann wurden die Modelle vorgeführt. Zu¬
nächst ein Morgenanzug . Am Nachmittag zieht sich die Frau,wenn sie es sich leisten kann, anders an und am Abend wie¬
der anders , wobei stets wieder zwischen Straße und HauS
unierschieden wird , und hier wieder dem Kleid im eigenen
Hause und dem Besuchs- und Gesellschastskleiv. Kurz , die
Toiletlensrag « der Frau ist keine so einfache Angelegenheitund stellt vor allem an di« „Finanzmänner "

, die von Frl.
Lüning besonders freundlich begrüßt wurden , hohe An¬
sprüche . Es ist unmöglich , die weit über 100 Kostüme zu bei
schreiben und aus ihre Einzelheiten einziigchen. Manches
würde allein die glühendsten Lobpreisungen Hervorrufen.
Im allgemeinen ist der deutschen Mode Einfachheit und Ge-
dicgeubeii in Farbe und Formgebung eigen. Größere Far¬
benpracht entsallcte sieb erst beim Abendtleid , und geradehier bewährt sich ihr gediegener Geschmack Verschiedene Mo¬
dell « , so das in Garmisch gezeigte, waren einfach be¬
zaubernd . und der starke Beifall des Publikums bewies , wie
sehr es davon begeistert war.

Angenehme Abwechslung boten di« vorzüglichen Vor¬
führungen der Loheland -Gymnastikschule unter Gymnastik-
lchrerin Ursula Böhs « . die ebenfalls den ungeteiltenBeifall des Publikums fanden.

To zeigte die Schau den Aufbauwillen und das Könnenund Schassen des deutschen Handwerks , und es ist anzu¬nehmen, daß jetzt zu Frühlingsbcginn unsere Damcn-
fchneiderinnen vielfach zu Rate gezogen werden , di« sich die
Anregungen der Schau gern angecignet haben . Ter in der
Schau zum Ausdruck kommend« Gestaltung - - und Ausliau-wille des deutschen Handwerks ist letzten Ende - , wie Frl.Lüningin ihrer Schlußansvrach « ausfllhrte . das Verdienstdes Führers , dem ein begeisterter Gruß entboten wurde.

» RclchSarbeitsdicnft und Krankenversicherung. Nach einerErgän iungs - Verorvnung des Reichs innen- und des RciLs-ardeitsminislers sind di« Angehörigen des Reichsarveilsdiensicswarnen » der Ausübung ihres Tienl >«s Versicherung « ,Scheidet «in Veriilt»gitcr aus der Kran . entasse oder der Per-iuperung aus , um der Arveitsdiensipsilcht zu genügen, io dar)di« Zeit seiner Tienstlcisiung nicht zu ,einem Nachteil berück¬
sichtigt werden. Ti« Frist zur Stellung des 'Antrages ausWeiterversichcrung ( 8 313 Abs . 2 der Rcichs- Versichcrunqs-Lrdnung ) beginnt am Tage bes Ausjchcivens aus dem ReickiS-ardeilsdienst und läntt drei Wochen nach dieiem Zeilpunt , ad.Für Arbeitsdiensipslichlig« . di« zwischen dem 1 . Oktober IMund dem Tag« der Vervisrniliwung der neucir Verordnung,dem 2«. März . auSgeschieden sind , endet di« Anzeige.Pflicht mit Ablauf von 3 Wochen nach der Verösseni-Uchung der Verordnung.

* In die Gauamtslcitung der TAF berufen . TalGau Personal «»» Weser Ems teilt mit : Auf Vorschlag dei
Eauwallcrs der TAF wurde der Parteigenosse Lw
Denker, Vegesack , vom Gauleiter Carl Rover zum kor»
missarischen Leiter des Amtes Handel und Handwerk sonn;zum Gaubetriebsgemcmschaftswaltcr der NBA Handwcikelnannt . Gleichzeitig wurde er als stellvertretender Gau-
Waller der DAF eingesetzt. Pg . Denker tritt seinen Ticnstam 1 . September 1936 an.

* Amtsjubiläum . Ter Oberpostinspektor Beckhusen
beging gestern sein -tvjährigcs Amtsjubiläum . Ter am
19 . Mai 1878 als Sohn eines verdienten Postbeamten ge¬borene Jubilar trat am 2. April 1896 nach Absolvierung Lei
Realschu. e in Geestemünde in den Postdiensl ein . Leine
dienstlicheLaufbahn führte ihn an viele Postämter des Bezirksund 1903 in die damalige Provinz Westprrußen . Er leinte in
siebzehnj-. hriger Tätigkeit bei den Postämtern Marienburg,Maricnwerder , Pr . - Ztargard und Thorn das Land an
Weichsel und Warthe kennen und lieben . Nach Abtrennungder Grenzprovinz kehrte er 1920 in seinen alten Bezirk zu¬rück und fand beim Telcgrapbenamt und später beim Postamt Oldenburg Beschäftigung . Hier leitet er die wichtig«,
umfangreiche Hauptkasje mit ausgezeichneter Sachkenntnisund nie versagender Hingabe . Ter Gesolgschaslssührer über¬
reichte ihm gestern früh in feierlicher Form und mit ehren¬den Worte » im Beisein der Gefolgschaft das Glüüwunsäi-
schreibcn des Führers . An seinem Ehrentage brachten alle
Bcrussgenossen , Freunde und Bekannten dem Jubilar , der
wegen seiner vorbildlichen Haltung als Mensch und Beamter
allgemeine Wertschätzung genießt , herzliche Glückwünschedar.

* Bestandene Meisterprüfung im Schloffcrhandwcrl.Gestern legten vor der Meisterprüsungskommission sür daS
Lchlosserhandwerk zu Oldenburg folgende Schlosser ihre
Meisterprüfung mit Erfolg ab : Heinrich Meyer aus
Dclmcnh-crst und Alfred Helmers aus Rüstringcn.» Gchilfenprüsung der Rechtsanwalts - und Notariats
angestcllten . Sonnabend , den 21 . März , fand i» Old .' nburgvor der Anwa .

'tskammer im Amtsgericht die erste schrisiliite
Gchilfenprüsung der Rechtsanwalts und Notariatsangestellt«n statt, und Sonnabend , den 2S - März , die mündliche P .ü-
fung . Von den 20 Prüflingen bestanden sieben mit sehr gut,
sechs mit gut und fünf mit ausreichend . Ten Vorsitz der Prü
fung sühne Rechtsanwalt Or. Koch I , ferner als PrüfungS-aus ;chuß Rechtsanwalt Or. Klockgether, Bürovorsteher
Kroegcler und Bürovorsteher Lauenstein. Von der
Deutschen Arbeitsfront nahmen teil : Kreisbctriebsgemciuschaftswaltcr Pg . Köhler, Kreisberusswalter Pll
Schweikher und Pg . Wiesen

* Mit der Schulungstagung der oldrnburgischen Ar
beitsgcmcinschnsi ssir Bor und Frühgeschichte, worüber w -ian anderer Stelle berichten, war auch ein« Studiensahu
durch das Jpweger Moor verbunden . Mit dem Omnibusfuhr man zunäckst zur Gecstrandkiesgrube . Neben der Aus
wertunq für geologisch« und archäologisch« Fund « erwies
sich diese Grube als wertvolles Anschauungsobjckt kür den
Aufbau der Gesteins - und Erdschichicn. Daraus besichtigteman einen frcigelegten Boblenweg . Hauptlehrer Hurrel
mann. Ipwegermoor , der sich seit Jahren sür di « Aus
schlirßung der Bohlcnwege im Jpweger Moor einge

'etziund auch schon mehrere sreigelegt hat , erklärt « die Lageund Richtung derselben. An den Moorschichten klärte
K . Pfafsenberg seine am Morgen gegebenen Aus-

« » «> Sonme Sn» klein,
Zorv un, »r« sormvnsckönsn ääöb » l , svi « *rir » i« in cl«n v« r ;cki»cs « n»t»n ^ u,sük «vng «n vnel
p,oi »iog«n vorrätig koi»« k>, «rgebvn «in « V/oknong, on vrslcsior 8i« grok « ke»vcj» kob «n ve« rcl « n
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fühiungen . Zum Abschluß der Fahr ! wurde noch dar Stein-
grab aus dem Kösterjchen Gelände in Augenschein genom¬men . Leider ist dieses Sieingrab surrt beschädigt. ES ist eine
grosse Frage , ob eine demnächst hier stallfindende Grabung
noch irgendwelche Fund « täligen wird . Im übrigen aber
handelt « 1 sich hier um dar nördlichste Steingrab unseresLandes.

* Bobnenanbau sür Zwecke der Verarbeitung zu Sonterven.
I » d : n letzlen Jahren ist ln , Land« Oldenburg der «lohnen,anbau sür die Konservensabrtken bereit« mlt grobem Erlolgvclrtcde» worden E« val st» gezeigt, das , ln Oldenburg der
scldmäßtge Pohnenanbau wegen der guten Boden- und Klima-
verhällniiie vorletlhasl velriebcn lverden kann. Da« soll auch
in d .elem Jahre lvleder geschebcn . und zwar ln einem recht
groben Umlang . Geplant ist, elwa hundert Morgen dieser liir
die Konlervenverarbeilung vorgeievenen Bohnen anzubauen.
In Frage konnncn die Buschbohneniorten Hlnrich« Rieicn bunt
ohne Fäden und Doppelte holländische Prinzetzvodne ohne
Fäden Der Anbau mutz im Wege eine « « ertrage« zwilchen'Bauer und Konservensabrtr vor ltch geben. Die Vermittlungübern .mmt die LandeSbauernichast. Jedoch dars e« lich n .cht
um zu kleine Flächen bandeln , da sich die Abnahme »insüchtltch
der vorhandenen Menge lohnen mutz.

* Von der Arbeit der Wasser- und Sielachtcn . Eine
Vergrößerung ihres Bezirkes beabsichtigt die Große Stedin-
ger Zielacht , die »ach den Beschlüssen der Jnteressenten -Ver-
sammlnng , die aus dem Lichtenberger Groden und die in
den, Raume zwischen dem alten und dem nenen Schaudeich
in den Fluren l , 6, 7 und 26 der Gemeinde Sledingen <Ka-
taslerbczirk Berne ) bclegenen Grundstücke in ihren Sielachts-
bezirk einbeziehen will . Außerdem will die Stedinger Siel¬
acht sür den Lichtenberger Groden Zuwässerunys»
Anlagen schassen , um so den neuen Bezirk in der An¬
gelegenheit der Enr - und Bewässerung im Interesse der
Hebung der Bodengüte dieses Bezirkes bestens versorgt zu
haben . Tie Käseburger Sielacht hat den südlichen Weg-
grabcn am Genosscnschastsweg ( Kulturweg ) in Lströmi 'cbe
Seite und Bcrghorn , soweit der Graben in Richtung von
Osten nach Westen in einer Länge von lLOO Metern ver¬
läuft , zum Schaugraben erhoben und bestimmt, daß
die 'cr Graben jetzt beslickmäßig mit einer Sohlenbreite von
einem Meter hcrgestellt und ausbereitet wird.

* Tie Verpachtung von Schuppen und Lagergelände am
Stau wird seitens der Stadtverwaltung vorgenommen . Es
handelt sich um ein Jndustriegelände , das durch besondere
Umstände verfügbar geworden ist . Tie Ankurbelung der
Wirtschaft aus allen Gebieten hat es mit sich gebracht, daß
Schuppen und Lagerplätze im Hasengcbiet gesucht werden.
Deshalb wird die hier gebotene Gelegenheit zur Erlangung
von geeignetem Lagerraum gern ausgenutzt werden.

* Tie Jnslandsettungsarbeitcn in den Flußbadcanstalten
werden auch in diesem Jahre wieder rechtzeitig durchgesührt,
um die Flußbadcanstalten und vor allem das Strandbad so¬
fort in Betrieb nehmen zu können, wenn die Witterung es
erlaubt . Tie Instandsetzungen erstrecken sch sowohl aus die
einzelnen Gebäude , als auch aus die in den Badeanstalten
vorhandenen Anlagen und technischen Einrichtungen.

* Tic Tasselbckömpfung ist innerhalb der Erzeugungs¬
schlacht wieder eine Ausgabe , die mit größter Sorgfalt in
umsastender Form vorgenommen werden muß . Ter Schaden
durch die Tasscllarve , die an den Häuten durch die Löcher
der Larve » , die in der Milchergiebigkeit durch ein Nach¬
lassen der Menge und die im Fieischansatz durch Abmagerung
von den befallenen Tieren entsteht, geht alljährlich in die
Millionen Reichsmark . Tas kann die heutige aus Höchst¬
leistungen eingestellte Wirtschaft nicht dulden . Deshalb sind
die staatlichen Anordnungen in dieser Beziehung strengstens
zu beachten. Wichtig ist , daß den Märkten jetzt nur ab-
gedasseltes Vieh zugesührt werden kann und daß Weidcvieh
erst nach der erfolgten Abdastelung aus die Weide gebracht
werden dars.

* Ter MindestdcckgeldsatzIn der Rinderzucht ist für das
Land Oldenburg vom Ministerium des Innern aus 5 RM
festgesetzt worden und dars nicht unterboten werden . Zu¬
widerhandlungen gegen diese Anordnung ziehen in jedem
Falle eine Geldstrafe von 50 RM nach sich.

* Aus der Tätigkeit der Revierhundertschaft im März.
Der Bericht der Revierhuirderljchast über die Tätigkeit im
Monat Mär , ergibt , daß seitens der Schutzpolizeibeamten
wegen 2s 1 Uebcrtrctungcn gegen die Reichsstraßenverkehrs¬
ordnung entgeschritten werden mußte , daß 18S gcbührcn-
pslichtige Verivarnungcn erteilt werden und daß in zwölf
Fällen wegen groben Unsugs eingesckirittcn weiden mußte,
bei . 20 Unfällen Feststellungen getroffen und daß 1l Per¬
sonen wegen Trunkenheit sestgenommen werden mußten.

* Eigentümer von TicbeSgnt gesucht . Die Oberstaats,
anwaltschast hat in einer besonderen Suche ein Rind be¬

schlagnahmt und ist der Ansicht, daß es sich bei dem Tier um
Diebesgut handelt . Wahrscheinlich ist da« Tier , das am
Halse ein Geschwür hatte , in der Nähe von Dangast gestoh¬
len worden . Der etwa geschädigte unbekannt« Eigentümer
wolle seine Rechte bei der Gendarmerie oder bei den son¬
stigen Justizstellcn geltend machen.

* Diebstähle. Von der Garderobe eine « Geschästchause » an der
Aicranderstraße wurden ein grauer Gabardine -Herrenmantel und
ein grüner Seidcnschal, aus dem FrühltngSIcst aus dem Pserde-
markt ein zwischen den Wohnwagen ausgestellter Schraubstock
geftodlen — Vor einem Geschästrbausean der Nadorster Straße
wurde ein gabrrad , Marke Göricke , entwendet. Zurück blieb «in
alte» Fabrrad , Marke Brandenburg , mit roter Bereisung. Es
liegt anscheinendrin Tausch vor.

* 8u dem Lcichensund Im Jordan ersabren wir noch : Die
männlich« Leiche lft gestern ldcnllstzlert worden. S « bandelt NW
um einen 76I»hrigcn Mann , der bet der Dunkelheit Unglück-
llcherwcise ln dt « Hunte -esallcn lft.

NI - Frauenschaftsversammlung . In der Oberklasse der
hiesigen Zchule hielt die NS Fraucnschaft, Ortsgruppe Ip¬
wege . ihren diesmonalig : » Pslichtabend am l . April ab. Die
Tische Hallen ein österliches Gewand erhalten : Lsterblumen und
kleine Lsterncster mit Zchokoladenwerk und Ostereiern. Die
OrtSgrupprnleilerin gab ein: » Rückblick aus das gute Wahl¬
ergebnis , haben doch die hiesigen Wahlbezirkebei einer Hunden-
prozenligen Wahlbeteiligung auch hundcrlprozeniig mit Ja
gewählt . Sodann nahm der bekannte Hühnerzüchter Sie-

Wir schenken sreudig unsere Lebensarbeit dem
Volke, wenn wir damit seine Zukunft sichern.

Kauft die Schmetterlinge und zeichnet die Sammel¬
listen der NSB.

ling das Wort , um in kurzen und verständigen Ausführungen
über die Eeslugelbal ung aus unseren Bauernhöfen zu sprechen
Auch die Rücksragcn aus der Versammlung heraus wußte er
al« aller Prakiikcr sachmännisch zu erläutern . Nachdem die
Leiterin noch sür die Kinderlandverschickungund sür den Mitte
Mai slatlsindcnden gemeinsamen Ausslug warb , schloß sie die
zahlreich besucht « Versammlung.

Westerstede.
Tic Musikschule HanS Sander Halle zu einem Elternabend

bel CordlngL einaeladcn. Im ersten Teil des Programms zeig¬
ten die Kinder selbständig erarbeitete Musikstücke : sie waren
nicht besonders eingeübl und mußcln deshalb besonders hoch
gewertet werden. Für den zweiten Teil des Abends hauen die
kleinen Musikstudentenihre besonderen Wünsche äußern dürfen.
Es wurden Klavierstücke zu zwei und vier Händen, Slücke sür
Blockflöte mit Gilarrcnbegleitung vorgelragen ; recht lustig war
der 2. Satz der Kinderjinsonie von Havdn Euies , sicheres
Können verrieicn der I . Satz der Beethovcnsonaie op . 8 und
das Jmprompiu von Schubert. Leichte und schwere Kost ent¬
hielt das reichhaltige Programm ; es stellte Schülern und
Lehrer das best« Zeugnis aus . Ti« Musikschule Hans Sander
erzieh, zu echter dcuischer Musik — das Hai dieser anregende
Abend Ellern und Gästen wieder bewiesen.

Hüllstede.
Unter stärkster Teilnahme der Einwohnerschaft sand hier in

Struß ' Saal der Elternabend der Schule stau, den Haupt-
lehrcr Mar .ens mit einer herzlichen Begrüßungsansprache er¬
öffnet« . Die Darbietungen der Kinder standen aus guter Höhe.
Zunächst wurden Gcdich ' e und Lieder vorgelragen. die von der
Heima. liebe kündeien. Wundervoll war das Quartett der Mä¬
dels in den duftigen Kleidern und mit den Blü '.enkränzen tm
Haar . Tie linierllasse brachte unler Leitung ihres Lehrers , Herin
Wurster, allerhand Neues vcn den Tieren und Tierchen; auch
ihre Lieder gefielen gut , bescnders das prächtige Pulbähneken
und Liillmauen de Haas ! In der Pause wurden die aukgestell-
tcn Zeichnungen und Handarbeiten besichtigt , die manches wohl-
verd-cnte Lob sandcn — Ten zweiten Teil des Abends leiteten
die Mädels mit Reigen und Tänzen ein. Ein humorvolles
Schattenspiel löste starlen Beifall aus . Wuchtige Sprechchöre
leg en Zeugnis ab von dem frischen Geist , der in unserer Schule
gepflegt wird . Zum Schluß wurden zwei Filme der Reichs-
silmslclle gezeigt. Der schöne Abend wird gern in der Erinne¬
rung sestgehallcn werden.

Augustfehn.
Dir DAF HeimftSttcnficdlung ln der Kolonie, mit deren

Errichtung bald begonnen werden soll , wird 17 Häuser um¬
fassen , dl« I » ostsricstscknm Baustil gebaut werden und ver-
bundtn mlt Grundstücken eine Brette von 3« Meter und eine
Größe von za Hektar erkalten . In großzügiger Weile hat die
Stahlwerk AG 10 Hektar lbreS Landbesitzes umsonst zur Ver-
sllgung gestellt , io daß den Jntcrestentcn der Erwerb eines
Grundstückes sehr billig gemach « wird . Von der Strass , die
na» Apen sützrt , wird e ' n neuer Weg ins Moor geführt : an
diesem Wege werden die neuen Siedlerbäuser noch in diesem
Sommer erbaut werden.

Berne.
Die Hauvlmiliillederversammlung de « TeullKen Rolcn Nreuz,

Palcrliindlf » « , Franenvcicin . Zwctgvnctn Verne , fand tm . Llcdlnnee
Hol- kla » . Anwesend waren außer dem Vorstand IS Mitglieder . Tle
Berelnsillhrerin , Frau Hergen « . berichtet« über «ine dretlitglge Ta¬
gung in O» nabrück, die im L » i» Iommer tSLS ftaltsand und unterstrich

die außerordentlichen Auiegunge », di« von Meter Tagung ausgingen.
Frau Hergen« berichleie einige« au« der Ardetl des adoelaulenen
Veretnslahre « . Am Ral -Kreuziag wurden Plaletten »erkauli und «ine
LlraßenIamnUung durchgclüdrl . Ta « geolanl « » tnderfest mußl « leider
aufgegeden werde» , da der »teich «iugcnd>a , mir dem oorgelebcnen Ter¬
min zulammenliel . Tie alleren Milgltcder des IR » , Zwetgvereln
Berne , bade» sich im letzlen Jahre steißig » eldligt durch Raden der
Beietllchaltswalch «. Man kam in den einzelnen Haulern zulammen und
verardellel « elne große Menge Malerlal . Am Ai . Qkiober land ein
Bunler Abend »au , der tltr den Zweigocietn eine» vollen Erfolg
drachie. Elne delrllchllich« Lumme wurde an das WHW adgellldrl . —
Am Hcldengedenliag wurde von der Lrlagruppe eln » ranz am « eiallen,
denlmal ntedergelegl . Te« welleren derlei»«!« Frau Hergen« Uder dl«
BelLllgung der HUjskrilfle, die der Verein ausdildele . Frau Stauben,
die Berelllchallstlihrerln , gab lodann elncn lehr anlchaullchen Berlchr
üder enilprechende Einzelheiten . Lle tUhrle au« , daß » le c « Bern«
he « TR » am >. 4 . Z5 llder ist Lamartlerlnne » verstigl, zwei waren de¬
ren « im Nrankendau « ausgeblldet . Im Laute de « Jahre « ardclleien
noch s Samarilerlnncn . te >/. Jahr tm » rankenhau « . Io daß wir Uber
sechs tm » rankenhaule autgeblldele Hellertnncn verfugen . Um neue
HUsjkrLlle zu gewinnen , rlchlele» wlr lm Herd» lSLK um «, lir Te¬
le rtugs Letlung elncn Lamartlerlurfu « eln . Sr degann am 15 . II.
55 mir lS Tcllnebmerinnen : die Prüfung bestanden am SO. 5 . 56 12
derleldcn . Im Avril Uvernahmen wlr dle Lammlung sür Innere Mission
t» der » irchengcmeinde Berne . Sine Heilerin balle die Freude , im
« ugul» SS eine » dF -Fadrl in« Rdeinland bcgieiien zu dUrlen. Am
27 . l>. 55 korderlc Lldenvurg Heilerinnen tUr eine Maslcnveranstaiiung
in Slopvenduig an , wo Frau Lchol, -Klink iprach. Wir »eitlen 4 HUI « ,
leitste. Trohdem etn« große Lcvar von Hlllskrasten dorr war , bauen
wir alle Hand « voll zu lun . Ter Lkiobcr war ausgelUlll mst Borde-
rellungen tUr unteren Bunten Abend, de , uns die Mittet Mr « ereil-
lchostSwalche und Ausrüstung der Samarilerinnen dringen iollle. Sine
Haupiautgade de » BercttschastsdtenNc» ist dle Ausbildung der HUts-
kralle im Lustlchuh. Hier stellie stch dankcnswcrler Weile Herr Paro¬
die « vc Telerlng zur Lette und Übernahm die Lchulung im Gas-
lchuh und machre dt« HNsskrafle mlt dem Gebrauch der Gasmaske ver-
iraui . Ile Lchulung der Hauswarte wurde dem Rolcn Kre», vom
Lustlchuh »bergeden. wie Uderdauvl der gelamie Lan -Tienst lm
Viten und dehSrdlichen Lustlchuh ausschlicßstche Aukgabe de « TR » lft.— Nach Beendigung des Lamarilerkurlus und Berpfltchiung der neuen
HNtskraste verlügcn wtr nun Uber vier Helterinnen und drei in Aus¬
bildung bestndllcher Hcltcrinnen und 25 Lamarilerinnen . Tie Hills-
kralle Und ln zwei Scharen eingestellt, deren Füdrerlnncn grau
Hallcher und Frl . Wiedmann sind. — Tcn » assenbertchl gad Irl.
Wlchn , ann. Tle « alle war gcprUsl von Frau Jod . Witte und Frau
Slara Paradies . SrwavnenSwerr sind rlnlge Posten der Sinnabmen-
letre: Ergebnis der RN -Sammlung IV2 .4S RM . Ter Reinertrag de«
Bremen « dends war 225 .05 RM . Tle » affe Ichllebl ad mlt Slnnadme
7L7 .55 RM und Ausgade 605 .69 RM . Bestand 163 .86 RM am l . 4 . 5«.
Im Anlchluß daran gab Frau Helgens noch einige lrttcrne Mitteilun¬
gen »nd gad bekannt, daß Frl . Kroog, die uns nunmcdr Idrer Ver-
d -tralung wegen un « leider verlüßi . idren Posten al» 2 . LchrtflfUhrerin
niedcrlcgl . Lie deslimime als Rachsolgerln grl . Tbea Wrcdc.

Brake.
Wichtig für Viehhalter und Viehverteilcr . Versand von

Vieh zweas Notschlachlnng. Aus der Kreisbauernschast
schreibt man uns : ES kommt hin und wieder vor . daß er¬
kranktes Vieh so plötzlich zum Schlachihof geschickt werden
muß , daß eine Einhaltung der für den Transport von
Schlachtvieh vorgesehenen Meldefrist nicht möglich ist . In
allen diesen Fällen ist der Kreisbauernschast gleichzeitig mit
der Versandmeldung eine tierärztliche Bescheini¬
gung über die « . forderliche Notschlachlung bziv. schnell«
Verwertung einzusenden . Die Lrisbauernsührer sind in Zu¬
kunft nicht mehr berechligl, irgendwelche Bescheinigungen
über den Zustand derariiger Tier « anszusteilcu.

Varel.
Zu einer eindrucksvollen Zusammenkunft gcstailere sich

die vcn der NI - Fraucnschasi, Ortsgruppe Varel , veranstal-
tclc Einführung der neuen Orlssraucnfchastsleitcrin Frau
Tchwoon im „Hotel zum Schütting "

. Weit über 500
Frauen , Mitglieder der Ortsgruppe der NS -Frauenschaft
Darcl , waren erschienen, um diese erste Zusamincnkunsi mit
ihrer nenen Ortsfrauenschaflsleiierin wahrzunchmen . Ter
große Saal war feierlichst ausgeschmückl. Große , schmucke
Lorbeerbäume auf der Bühne mit dem Bild des Führers
und den Fahnen und Svmbo ' cn des Reiches gaben Weibe-
stimmung . Stimmungsvolle Musit . durch ein Musiktrü» ge¬
boten , Gedichkvorlrägc durch Rektorin Sürßen und ein
Prolog vcn einem BTM Mitglied taten ein übriges . Kreis¬
frauen 'chaftsleiterin Frau Marlha Sommer, Vare !,
nahm das Won zu umfassenden Ausführungen . Sie tnrnkie
der scheidenden Onsfrauenschaflslciterin Frau Dietze,
Varel , sür ihre bislang bekundcre verantwortungsvolle Ar¬
beit und ging dann dazu über , die Nachfolgerin . Frau
Schwoon, Varel , als Ortssraucnschaflsleilerin in ihr
neues Amt einzusühren und zu verpflichten und zugleich als
Lrlsringleitcrin des Temschen Frauenwcrks zu bestätigen.
Tie neue Lrtssrauenschaftsleircri » , die Ebesrau des Vareler
PostamlmanncS Schwoon , steht schon lange in der deutschen
Frauenbewegung . Jahre versah sie das Amt der Leiterin
des Vareler Hausfrauenvereins und nach besten Uebcr-
führnng in die Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirlschaft
war sie auch hier die Leiterin . Tie neue Ortssraucnschafts-
lciterin danlie für die Ucbcrlragung des Amtes und bat
alle Mitglieder um Vertrauen . Bei einer gemeinschaftlichen
Kaffeetafel ergriff der anwesende Gau -Hauvtftellenleiter Pg.
Athen, Oldenburg , das Wort und wußte in tiefgründi¬
gen, mitreißenden Ausführungen di« Aufgaben der deutschen
Frau im narionalso - ialistischen Staat berausznstellen . wo¬
für ihm dankbarer Beifall zuteil wurde.
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am Ticnsiag , 7. April lS36 , im
Lilteler Fubrcnkamp, Rev. Döb¬
le», an Ort und Stelle unler' usschluß des Holzoandel«.

Re. 2422 bl « 2538.
8,03 Fm . Kiefern. Säffcstücke,

alken . Spare ., Pfanlhokz.
2,NS Fm . Lärchen . Nutzbolz und

Pfablhol ».
I ,33 Fm . Fichlen, Sparren.
II,41 Km. Wrvmvuitzs. iefern.

«ecingcre Slämmc.
0,l>7 Fm . Edeltannen , Latten.
S l„ »» II - SSS IIQ 148 IV,

»7 V , rs VI .. 7» VII . Stan
äen lKlekern, Fichten,
Douglas , Edellannen ; La«
ren , Lelterbäume, Boknrn
ftangcn) .

3,8st Rm. virke«, Derbbrennh.
Beginn de« Verkaufe« um

10.30 Ubr bei der Holzwärter-
wohnung ln Lltlel.

Zu verkaufen «ln » nStzrr»
tKüppcrsbujch. säst neu).

Wardenburgstraß« 17.
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Die ehem. IS. Dragoner Oldenburgs
hielten am gestrigenAbend ein«» gut besuchten Kameradschafks-appeu ab. Auch di« beiden Aliveleranen Mohr und Bülingwar«» erschienen . Nach kernigen Begrüßung-Worten de» vorkur,ein neucrnannie» KamerdalcvaftSsührerSScheuermannund nach Genehmigung der letten Niederschrift wurde ein-gehend di« am 25. 4 . in Bremen stattsindend« Bundestag » »«der « hem . 19. Dragoner besprochen . Diese Tagung soll ausAnlaß der zebnjäbrigeu Wiederkehr der Grüildungsiages ,ueiner Jubiläumsseier ausgestailel werden, starker Besuch steht,u erwarten . Auch au« Oldenburg meldeien sich doch auS der
Bersammlung heraus soson W Teilnehmer. Die!« sollen mitAutobus vesördert werden. Mit Interesse wurde der Berichtüber di« gegemeüige Unterstüvung der Kameradschaften bei
Beerdigungen «ntgegengenommen. Der Schießsport soll unterden tthssvauierkameradenmehr als bisher gepslegt werden. Di«
Stadioldenvurger Kameradschaften werden daher in Donner-
schwer eigen « Anlagen errichten lassen . Voraussichtlich wird

bereits im Mal mit dem Schießen begonnen werden können.
Zum Stellvertreter des KameradschaftssUvrers wurde Kam.
Linkogel vestiinmt. Höhepunkt de« Appells war die in seier-
licher Form vollzogen« Ehrung der bisherigen Kamerablcvasis-
süvrerr Sil de re iS , der nach sasi » Ijädriger Tätigkeit im
Vorstande auS beruflichen und gesundheitlichen Gründen seinAmt niederlegen mußt« . In anerkennenden Worten, di« her¬
nach au« der Versammlung deraus noch vescnderS unterstrichenwurden, gedachte ÄameradschaftSsührer Scheuermann der
groben Verdienste,, di« sich der Scheidend« um die alten Dra¬
goner und um das Vaterland erworben halt«. Unter starkemBeifall ernannte er ihn zum Ehrenmitglied und überreichte ihmals sichtbares Zeichen der Anerkennung und des Dankes ein
großes Bild unseres Führers . Der sichilich überrascheKameradSilbereis danki« in bewegten Worten und ließ st« auSklingenin einem dreisachen Sieg Heil auf den Führer und Gestalterdes Dritten Reiches Adolf Hitler . Nach Erledigung der Tages¬ordnung blieb noch «in großer Teil der Kameraden zu »löb¬
lichem Tun ' in angeregter Stimmung beieinander.

Aundgang durch die Seimat
Oldenburg. An der Ofener Straße werden die Ar-

oeiten zur Neuderftelluna der Fahrbahn der
Straße sorigcsetzt . Die Ausbesserung der Pflasterung wirdin der ganzen Straßenlünge überall dort vorgenommen, wo
durch die seinerzeit auSgesührtcn Kanalisalionsarbeiten Un¬
ebenheiten in der Straße entstanden waren.

Oldenburg. Der Dentist Heinr. Me her, Zeughaus-
straße , kann beul « aus «ine Ittjavrige Tätigkeit in seiner Praxiszurulkblilken.

Zeddelov. Einen neuen Hengst Hai die DeckstationJeddeloh erhalten, und zwar den dreijährigen schwar ;braun«nHengst » Man du s "
, der von dem Prämienhengst » German-dus " und der Siul « » Masalde IV" absiamml.

Bad Zwischen ahn. Auf « in« löjübrige Tätigkeit imBüro der amil . Auktionators H. Hinrichs konnte der Büro-
angestelltc Marlin Oeltjen am l . April zurückblickcn . DasJubiläum spricht für da « gut« Verhältnis , das zwischen beidenbesteht.

Elmendorf. Aus dem ölinendorfer Hol ; ist in den letz¬ten Tagen « in starker , etwa 8 Meier langer Tannen st ammentwendet worden. Der Täler bat, wie di« Spuren er¬kennen lassen , den Stamm durchgeschnitten , um ihn besser fort-
icdasscn zu können.

Westerstede Ihr pharmazeutisches Staatsexamen be¬standen in Marburg die Apotheker 6 wert und Scbäffer,die beide in der hiesigen Apotheke von vr . Carstens ihr« Aus¬bildung genossen haben.
Westerstede. Di« Jungzuqsübrer des Jungvolks Am-merland sind hier in den Räumen der ehemaligen HcintzschcnFleischwarensabrik zu einem Scbulungslebrgang zu-iammengekommen, dessen Leitung der Jungbannsührer Han¬sen bat. Der Lehrgang begann am Montag : beute nachmittagfindet er seinen Abschluß.
Hollriede. Zu den Schulen des Ammerlandes, di« beifeierlich ! ,! Anlassen di« Hitler - Jugend - Flagg« aus-ziehen dürfen, gebärt nun auch unsere Schule . Sic hat die Crlaubnis von der Bannsüiirung des Bannes 91 erhalten , daüber 90 Prozent der Schüler der Oberklass « der HI angebörcn.Hollwege. In Hollivegerseld ist jetzt auch ein Fah¬ne n m a st e r r i cht « t worden. Sr bat die stattliche Höbe vonctwa 22 Metern und überragt damit all« Fahnenmaste in derUmgebung. Das erste Ausziehen der Hakenkreuzflagg« wurdemit einer kleinen Feier verbunden, auf der der Blockleiter G.

Junker und der Lrtsgruppenleiter F . Schwengels kurzeAnsprachen hielten.
Augustfehn. Sin « zunehmende Bebauung un¬seres Ortes ist zu verzeichnen, auch jetzt an der Südseite , wobisher kein Haus siebt . Hinter dem Brüggeinannscven Gartenwill der Bauunternehmer Borchers sich anbauen.
Augustfehn. Di« Leitung des Gaswerkes hat HerrTreik« übernommen. Das Werk ivar früher Cigentum unseres Ortes , ging dann in den Besitz der (stemeindc Apen, diedieses Werk wiederum an den Landesclektxizitälsvcrvand Ol¬denburg verkauft«.
Augustfehn . Ein Lehrerwechsel ist an der hie¬

sigen katholischen Schule vorgenommen worden. Herr Röpkebat bier ein Jahr an der Schm« gewirkt und sich di« Achtungaller Einwohner erworben . Di« Schule wird ab Ostern vonLehrer Segelborst verwaltet.
Ihausen. Zum 1 . April baven 18 Mädchen aus demdiesigen Frauenarbeitsdien st lager di« Gegend der

lassen und sind in alle Gau« unseres Vaterlandes wieder zu«rUckgekehrr. Am gleichen Tage trafen etwa 35 Mädchen wie¬der ein.
Berne. Nach dem Besuch der Reichssacbschule für Satt¬ler , Polsterer und Dekorateur« in Hildesheim bestand ErnstBüsing, Berne , vor der Handwerkskammer in Hildesheimsein« Meisterprüfung als Polsterer und Dekorateur mitdem Prädikat » Gut ".
Bern «. Bäckermcistre Theodor Lienemann. Berne,wurde zum Dank für sein« treu« Mitarbeit an der Förderungder wirtschaftlichenInteressen des Mittelstandes und sein Fest¬halten an der Genossenschaft , von der Bäcker -Einkauf, «GmbH,«ine Ehrenurkunde überreicht.
Elsfleth. Unser« I u n g s l ! « g e r g r u p p « ist seitlängerer Zeit eifrig damit beschäftigt, ihre Flugmodelle berzu-richten , mit denen Ist Jungflieger an dem Wettbewerb aus demIth teilncbmen wollen. Die Ausstellung dieser Flugmodell«findet in den oberen Räumen der hiesigen Berufsschule statt.Brak «. Tie gestern abend stattgefunden« Singetagungder NS Frauenschast hat allen Beteiligten Freud« bereitet. DerLeiter des Abends, Pg . Heinrich Schumann, sorgte dafür,daß alles begeistert mitmachie. Es soll mit dielen Abenden bc

zweckt ivcrden, daß die Freude am Singen wieder geweckt wird,das Singen von Volksliedern soll zum Gemeinschastserlevniswerden.

Brake. Gendarineriekommissar Hoffbuhr wurde am
1 April nach Wildesbaulen versetzt , für ihn kani Kommissar
Fechtmann von Delmenhorst nach hier.

Brake. Ti« Angestellten der Firnra Karl Groß, di«
sich in diesem Jahre an den KdF -Favrt««z beteiligen, erhalte»
anläßlich des Küjäbrigen Bestehens der Firma «inen Reis « ,
zu schu tz von 30 RM . „Varel. Für di« bisherig« Leiterin der Abteilung »Haus.
Wirtschaft — Volkswirttchasl" , Frau Schwoon, di« als neu«
Ortssrauenschastsleiterin der NS -Frauenschast, OriSgruvv«
Varel bestimmt wurde , ist Frau Denzler - oarel eingesetzt
worden. Zur KreiSIchnlungLbeaustragtcn der NS -Frauenschast
(Kreis Friesland ) wurde Grete Baum - Jever eingesetzt.

Barel. Tie hiesig « Sendarmeriestation konnte wiederum
in dem Forstort Büppel zwei Zigeuner verhaften,
di« wegen der bekannten Mordangelegenbeit in Wesermünde
als Zeugen gesucdt wurden . Ti« Verhafteten sind Mitglieder
der Zigeunerjamilie . Grie " . „ , ^ .Varel. Im . Torbegenhaus " zu Bargstede fand eine Ta-
gung statt, in der die Gründung der Ortsgruppe Varel.
Land des Volksbundes Deutsche » riegsgräbcrsürlorg « e . V.
vorgenommen wurde. Bürgermeister Wilhelm Hillen, Dan-
gast, wurde zum Gruppenlübrer ernannt . Hauptlehrer Rah-
der, Tanaast , ist stellvertr. Gruppenlübrer . Zum Kassenwart
bestimmt« man den GemeinderechnuiigssllbrcrCordes, Oben-
strohe. Tie verschiedenen BezirkSvorstever in den einzelnen
Ortschaften der Landgemeinde Varel übernebmen das Amieines Stützpunktleiters.

Zetel. Das neu« Heim des Kindergarten wurdeseiner Bestimmung übergeben, womit «ine kleine Einiveibunäs-
feier verbunden wurde . Dazu hatten stch vor allen Dingen dieMütter zahlreich eingcfunden, die das neu « Heini, das in der
Bahnbosstraß«, in den bisherigen Räumen der Spar - und Dar-
lehenskass«, untergebracht ist, vortiesslich fanden.

Moorburg. Auf der letzten HaupIkörung der Ol¬
denburger Hcrdbuchgesellschast in Neuenkrug« wurde «in Jung,bulle unseres Züchters Helmers mit hoher Punktzahl an-
gekört . Ter Bulle ist ein Sovn der Leistungskuv » Kana 101751" ,die von Münder , Hiddigwarden , gezüchtet ist. Ti « Leistungbetrug 1935 6620 Kilogramm Milch und 212,5 Kilogramm Fettbei 3,21 Prozent Fett . Der Bull« ist für di« nächst« Auktion in
Oldenburg angemeldet.

Ellerbrock . Erhebliche Brandwunden am
ganzen Körper erlitt das zweijährige Kind des Bauern B .,das in einem unbewachten Augenblick einen Tops mit lochen¬der Milch umwars . — In das Krankenhaus in Friesovihe ge¬bracht werden mußte das Kind de » Siedlers H ., das sich beim
Spielen erheblicheVerletzungen am A r m zuzog.

Löningen . Tie folgenschwere Schlägerei, die
in Borkhorn bei einer Festlichkeit staitsand. fand jetzt ihre
Sühne . Tie beide » , damals hier ansässigen jungen Leute, die
bei der Schlägerei dem völlig unbeteiligten Arbeiter AugustM. so schwer ins Auge schlugen , so daß die Sehkraft de«
AugeS verloren ging, erhielten vom Amtsgericht je sechs Mo¬nate Gefängnis.

Neuenkirchen. In der Torsschast Holdors baut manam Nordausgang des Ortes eine neue dreiklassigeSchule mit Haupllchrerwohnung , die dem Ort zur besonde¬ren Zierde gereichen wird — Nach dem Tode des VikarsSale » in Visbeck ist jetzt der 1851 geborene Psarrer Lueßcin Holdors der Senior der katholischen Geistlichen in Oldeib .irg.Sie in seid. Zum bevorstehenden Palmsonntag kommtes unserer Jugend daraus an , den Iängsten Palin ; weigzu haben. Schon Wochen vorher durchfticiscn unsere Schulburschen die Wälder, sich einen möglichst langen PalNtzwcigzu suchen.

Mler-
Klisden -ldeiüullg

irt r«» ik« Iior gut in ckor
Qualität uoci !m 5str
v/ «g« n rein«! langen
krogäouor uvä cker
täög icsts-ost «ter nokt-
iorsn Zurbenoin « Ko¬
ro ncie er biüig im
Lobroucst.
Pullover. Ve«iea.
knrvv«. Nalroieo-
znrllge . Noreu
mit unck odn « botbcston
soucd m !> ssoiFvoercstiussj
roigon ibnon in neust
4u »« ok ! m« na 5cstou-
kanttetou »iag « n

kin Kesrtienll
womit Sie Freude bereit., ist eine
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veLtecke oder 5ckmuek
Solche Dinge behalt , ihren Wert
und erinnern noch nach Jahren
an den hochherzigen Spender.

Verlodungrringv
Gravierungen sofort

Eeorg Krüger
Inhaber ! Friedrich (Snrlit

klsrkl»

Für iofort gesucht ein möbltZimmer mit Bad und Blick insGrüne . Geg. Elisavcthstr. bevzAng. m . Preis an Gocrlh, Tiscki.
Pachtvank, Stau 15. Tel . :Z974

5—7-Zimmer-
mlt Heizung, Bad und Nebenräumen von rubig . Mieter zum
1 . 5. oder 1 . 6 . zu mieten ge¬sucht. Angebote unter G L 581an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Prima schwerer

Osterklaben
per I-a nur 70 Pfennig
AhlhoruerStuten
mlt u . ohne Rosinen Sick . 55 Pf.
Karl Schmidt Staustr 17

Zu verlausen ein Kuhlaib.G. Röben, Etzhorn 3,Wilbelmsbavencr Heerstraße.

ttochtrsgemk ältere Ae«
zu verlausen. Zu erfrag, ln der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Älklnaiizeige» überall —
Krise» Dir «»s jrbr» Fall!

Ges . 4—5r . Lbcrw . ( Küche , Zub .,auch teilw. schräg ) zum 1 . 6. ob.
spät . Sedr ruh . Bew., pünktl.
Mietz. Etwa 50 RM mon. Evtl,etwas Gartcnlv . Angeb. unterG I 579 an die Geschstll. d . Bl.
Gesucht zum 1 . 10. eine Wohlig.Miete bis 35 RM monatlich.

H . Ablers , Haarenfeld N.

Ges . zum l . 7 . 36 eine 2 - ob.
Zimmer Wohnung . Angeb. unler G C 573 an die « csch. d . Bl

Kl. m . Aim. an ber.t. Fräulein.Näh. in der Geschäfts», d . Bl.
Gesucht auf gleich oder später

eine Leiterin und eine Köchin
für das alkodolsreie Speisebaus in Oldenburg . Georgstraße.
Auslunst erieilt Frau Hoher , Auguststiaße LiWitwe sucht Beschäftigung für

ganze oder halbe Tage, gleich
welcher Art . Ang. unl . G K 580 dan die Geschäftsstelle d . Blattes

Junges Mädchen
22 Jabrc all , in allen Hausarbeiten beivandert, sucht zuml . Mai angcucbmc Daucrstellg.Zu ersrg. in der Geschstll . d. Bl.
Junger Mädchen, 26 I ., arb.
freu» ., saub., ums., zuvcrlss ., ge
wlssenh ., klndcrl. , Näbkcnntnlsse,
selbst , ln Küche und Haus , sucht

Stelle slr Kvustortiles
in best . Haushalt , wo sclbständ
Arbeiten geboten und Wasch¬
frau geh . wird . Gute Zcugniste
vorb. Ang. erb. unier G H 578
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai für meine
Landwirtschaft

fixer junger Msnn
der setbständia arbeiten kann , b.Gebal« und Familienanschluß.

Hermann Kruse. Stenum
( Post Schierbrok).

Gesuchtzum 1 . Mai oder srüberein landwsch. Gehilfe, der auck>
Lust dal, Milch zu fahren.Joh . Willen , Nrusüdcndc.

mlt Kenntnissen in klin . Labor ., Stenogr ., Scbretbmasch.,sucht Stellung, auch autzerb. Oldvg ., evtl, auch als
mit Gehall oder fr . Station

u . Taschengeld. Ang. n . G M 582 an die Gelchästsst. d. Bl.

Laden mit Wobn., möbl. Dach»,
z» beim. DonnerschwcerStr . 53
Gut mvl. Mans . Zimmer an bc
rufst . Dame. Bisinarckftraße 18.
Laden, rin Zimmer und Küche,auch als Wohnung, aus sofortoder 15. 4 . zu vermieten. Näh.
Alexandcrstraße 27, Sochparr.

Fabrrad Verleih
gegen Silverbettsletstung . Neue»letchtlaufd . Räder . I . Vosgerau,Tamm 25, Fernruf 5039.

Prima Legehühner (1935) und
Zwergliühner ,u verkaufen.Ammcnänder Heerstraße 20.

Gcbr. Molorrad btllla zu vcr
kaufen . Wiescnftratzc 20 oben

Möbl. Wohn- und Schlafzimmer
zu vermieten.

Ntkolausstraße l Part

Kaule Sänieeier
W . Zeuch Nachf.
Ednernstratze 15

Z—400 RM gegen gute Zinsenund mono« . Rückzabl . sofort zuleiben ges. « ng . unter G A 5,lan die Geschäftsstelle d . Blatte «.

Wostnung mit Stall und Gartciilanb zum I . 5. 36 zu beim.Bernd . Paristu «, Wüsting,
Telephon 17.

Aim. m. B . frei. Stid . Str . 57.
Zu vm . zum 1 . Mat sonn. 3 -A.Wohn. n. Zub . u . Gart .1. (Neubau). 35 RM . Angeb. unter GE 575 an die Geschstll . d . Blatt.

Ten Bewerbungen
sind keine Lrianialzcugnlsle,landein nur ZeugntSobiairNlen
dcizuicgen. L, <b,ander mMleiiaulder Rüttlet » Namen und Aus.lttittll des Bcwerders iragcn

Mamuichh
Laufjunge auf sofort » ach derSchulzeit gesucht . ( Radfahrer .)Wtechmann» Buchhandlung,

Haarenstratze 20.
Aus sofort gesucht

— SWkiiecht —
von 15 bis 18 Jahren . Zu melden Freitag von 2 bis 3 Ubr
Karl Schmidt, Siaustraße 17.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Lange Siraßc 3811.

lrsMki « »sch äer Lüiulreit
gesucht . Tonnerschweer Str . 18.

Fixer , ehrlicher Lauiburlche
geliich «. Brötje » Fruchtbaus.Alcrandcrstraßc 19.

LeliM jüngerer Leüiike
er Lust hat zu Pserdcarbeiten.

Heinr. Grerkrn, Harborn
bel Klclnscharrel.

iiräftiser jüng. beukburlche
für sofort gesucht.

Hermann Kock, Oldenburg.

weibliche
Zum 1 . 5 . suche ich eine zuverl.,

hnriMhiliiii
die sclbständ. arvcltct und einige

Kocvkcnniniste besttzt.
Frau K. AlberS, Würzb . Str . 31

Ang. ruoerl . Morgenhilke
gesucht . Amaltcnstratzc 39.

kinkchK junger Machen
bei Geholt und Familien¬anschluß gesucht

Fr . Rccker , Wrsterlori üb . Ocholt
Fernruf Westerstede 322

Lsriünenngherin
^ , aus gleich gesucht,Reidhard«. Nadorster Sir . 90 92

Iviieltenkreu geluch!
Zu erfragen ft, Blltincrs An» .Eivcdtiioii , Handcisbof.

Suche für mein Stossspezlat-
gescväst

Mti« Verkäuferin
zun, 1. Mai , evtl, später.

Breuche, Gaftstraßc 28.
Eine Lvnnittngshilie

gesucht.
Frau Ursin, Lange Straße 20.

Einkltier junger MSücken
bei Famll .anschluß und Gehalt
gesucht . Bauer B . Fortmann,

Grüppcnbührc » ,Telephon Ganderkesee 348.
Gesucht durchaus selbständige,
MerlWge Saurgehilkin

<30 bis 35 Jahre ) zur Stützeund Vertretung der Hausfrau.(Aeitere Dame, kleiner Haus¬halt . ) Vertrauensstellung.Angebote unter G B 572 andie Geicdäftsstelle d Blattes.
Gesucht zun, l . Mai

jung . Mädchen
für alle vorkon,inend, däuslicb,Arbeiten einschl . Kochen,Frau Kiel, Biumenbaus,

Friedcnspiatz 4.
Gesuch « ordentliches,

ehrliches Ingmiidchen
Zu meid, Nadorster Straße 128.
Wir such-n für sofort oder bol

digst eine
verlebte Köchin

bet gutem Lobn und ein
tieihiges Snusinädchen

Rülle« Hotel, Neustadtam Rübcnberge bei Hannover.
Ges . zum 15l 4 . gut empfohlen.

vreillierteltggniäMen
Gartcnstraßc 10 oben.

Gesuch , auf sofort tüchtig«kinderliebe WirtschafterinAngebolc unter M 100 an lFiliale Nadorster Straße :
Gesucht sofort tüchtige,
ehrliche fkurgeliiM

Frau Altmehcr, Restaurant,
Ltndenstratze 89.

Suche zum 15. April eine
tüchtige Sniisgehilsin

und zum I. Mal eln ehrliches,
junges Mädchen

(16 bt« 18 Jahr « alt ) für Caftund Laden.
Konditorei Schäfer,

Pserdcmarkt 1.» « ieri - ltsllee
H ü, k . 60 2.00 2.40 2.60

2.60 , .00

Ak«iu«nm»»,I . . . . >/, ß, 20 24
K «>»in»n . >/, ü, 2» H
Xovlntk «» . >/, 36 ^

. </« >,» 1^ 0

pkl»um»n . . .
p ««». pkivoivk » ,
KINHllpk »! . . . .
vktlik. Kpeiüo »»»

. k »-!, 60 2Z
. üz 60 2,
. ^ «c, k.«0
. 'L >9,1-60

Snoostdostn, » . .
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SsiAll, » ievd, »n.
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Der April bat sein Regimen « angeireten , und wir alle
kenne» die alte Wetterregel sür diese » Mona «.

April , «nach «, was er will!
Wenn das Wetter dann nur so komm« wie wir es uns wü»
sehen , dann können wir ja zufrieden sein. Aber leider kommt
es oft anders . Der Monat April ist aber sür die Landwirt
schaft in allen Zweigen kein guter , nietn zuletzt auch in bezug
auf die Witterung . Er ist eben launisch und kann uns bei all'
unseren Arbeiten stark hinderlich sein . Nicht allein , daß wir
wegen des häufigen Wechsels draußen mit allen Arbeiten
nicht weilcrkommcn , sondern oft hemmen die starke » Kälte
rüclfulle auch die Enttvictlung in der Natur . Das hat dann
zur Holge, daß die H iticrmenyen im Hause stark zusammen
schrumpfen und manch einer den 1 . Mai , de » Tag des Pich
auslricbes , um Wochen vorverlegcn muß.

Vereinzelt sehen wir jetzt schon wieder
das Jungvieh und die Fohlen aus der Weide,

die es draußen tagsüber bestimm« besser habe» als im
dumpsigen Stall . Das Grünland hat sich in den letzten
Tagen nach dem Regen am Freitag recht gut gemacht und
ein ganz anderes Aussehen bekommen. Ueberall zeigen die
Grünländercien ein frisches, kräftiges Grün , das heißt dort,
wo die Entwässerung bei Zeiten in Ordnung gebracht und
der notwendige Dünger nicht mehr im Düngerschuppen liegt,
sondern ebenfalls zeitig genug ansgestreut wurde . Sobald
die Wege abgetroeknet sind und die Feldbestellung beendet
ist, wird man wieder an

die Humusdüngung des Grünlandes
Herangehen, die entlveder in Form von Kompost geschieht,
was das best« ist . oder aber auch nicht selten in Form von
Stalldung . Wählt man de » letzten Dünger , so ist daraus zu
achten, daß er gut verrottet sein muß und möglichst fein ver¬
teilt wird . Auch muß das Land wiederholt geschleppt wer
werden , damit der Humus möglichst in enge Berührung mit
dem Boden kommt. Erst dann kommt er voll zur Wirkung.
Jn > vielen Fällen hat man auch Stalldung zu den Winter
w .clsuttergcmengen gegeben, meist handelt es sich dabei um
strohigen Dung . Das ist insofern falsch , als man den nicht
abharkcn kann, weil dann die Willen mit ausgezogen wer¬
den . später aber beim Mähen das noch nicht verottete Stroh
hinde . lich sein kann Also auch hier nur verrotteten Dünger
nehmen und dann ganz zeitig . Besser als fester Dünger ist
in diesem Falle wohl flüssiger Dünger , also Jauche . Ueber
den Zeitpunkt des Düngens mit Humusstoffen sind sich die
Gelehrten und Praktiker noch nicht ganz einig . Die Haupt¬
sache ist und bleibt , daß jedes Grünland mindestens in jedem
dritten Jahr Humusstosf« zugeführt bekommt. Erst dann
kommt auch die mineralische Düngung voll zur Wirkung.

Aus dem Acker kann man jetzt den
Roggen eggen und bald hacken

Daran aber wollen noch viele Bauern nicht recht heran . Und
doch ist das Eggen und Hacke » derGetreidepslanzen sowohl als
auch der Wurzelfrüchte durchaus günstig . Dadurch bekommen
wir erst Luft in den Boden hinein und fördern wir das
Balterienleben , das Wachstum allgemein . Das Wurzelwerk
wird gekrästigt und di« Gare im Boden wiederhergeftellt.
Von der Hallarbeit wird gesagt, daß man mit jeder Hacke
100 Pfund eines Stickftossdüngers in di« Erde bringt . Nicht
allein aus diesen angeführten Gründen wird das Hacken
durchgesührt . sondern man kann damit auch einen großen
Teil Unkräuter vernichten . Nicht in jedem Falle haben die
Unkrautbekämpfungsmittel in genügender Weis« gewirkt,
wir müssen aber das Unkraut bekämpfen. Alljährlich fügt es
uns großen Schaden durch Rährstoffentzug zu, sodann aber
verursacht es leicht Lagersrucht , in jedem Fall aber starke
Mindererträge . Das aber können wir uns am allerwenigsten
gerade jetzt leisten , wo wir unter allen Umständen di« Eigen-
Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstoffen sicherstellen
wollen. AuS diesem Grund « sollt« dem Unkraut schärfst «»
Kampf angesagt werden . Teilweise aber trifft man leider
eine unverantwortliche Gleichgültigkeit die einen schweren
Hinderungsgrund darstellt , wenn es besser werden soll Da-
aber soll es und muß es . Aus welchc Art und Weise das er¬
reicht wird , ist nebensächlich. Genügt das Eggen allein , nun
gut ! In den Geestbezirken aber findet das Hacken stets neue
Anhänger . Das Eggen genügt dort , wo das Unkraut noch
kaum zu sehen ist . Wirksamer und durchgreisen,
deraber ist dal Hacken. Der Erfolg entscheidet. Der
Erfolg beim Hacken aber entspricht oft deshalb nicht den ge¬
stellten Erwartungen , weil es falsch durchgeführt wird . Di«
Grundregel dabei lautet:

So flach wie möglich hacken
Das Gegenteil aber ist sehr häufig der Fall . Erst ha«

man keine Zeit , dann ist die Witterung nicht günstig . In-
zwischen aber ist das Unkraut so groß geworden und sind dt«
Wurzeln schon so stark, daß man ei mit einer slachen Hacke
nicht mehr bekämpfen kann, und dann verfucht man es eben

mit einer tieferen Bearbeitung . Dabei wird dann häufig viel
Getreide zugedecit, der Boden zu tief gelockert, so daß er
austroctnet und schon stellen sich die unausbleiblichen Rück
schlüge ein . Je füher man hackt , um so flacher
und so besser die Arbeit. Eine Bedingung aber muß
stets erfüllt sein . Man darf nur dann hacken , wenn der Bo
de» genügend abgcirocknet ist . Das ist besonders im Früh
jahr , aber auch im Sommer zu beachten, nämlich dann,
ivcnn man „ den Regen einhacken" will . Dann aber noch
eins : Stets nur scharfe Messer benutzen und dann die Erde
niemals von den Drillreihen , den Pflanzen sortnehmcn , so»
der» heranschassen.

Inzwischen ist nun auch die Zeit gekommen
den Kohlsnmen zu säen

In manche» Gegenden wird dazu stets ei » ganz bestimmter
Tag genommen , ojl der 27 . März . Jeder hat auch ein be
stimmtes Verfahren , » », möglichst kräftige Pflanzen zu
haben , welches aber jeder geheim hält Um den» bösen Erd
slohbefall vorzubeugen , wird häufig der Samen mitten in
ein Stück Grünland auf einen eigens dazu hergerichleten
Saatacker gesät. Als Mittel gegen Erdsloh streut man später
Thomasmehl , Ruß , Asche oder auch weiße» Sand aus . Biele
habe» sehr stark unter

Kohlhcrnie oder Klumpfuß
zu leiden und können kaum gesunde Pflanzen heranziehcn.
Da hilft nur eins , nämlich eine gründliche Entseuchung des
Ackers mit Hilfe einer Bodcnbeizung . Als sehr günstig hat
sich dabei auch die zeitige Anwendung von Kalksnckstoss er¬
wiesen . Aus diesem Grunde verwende man möglichst keine
Jauch « oder Stalldung , weil dadurch die Fliegen angelockt
werde » . Alle Schädlinge bekämpft man am besten , wenn
man nicht immer auf derselben Stelle die Pflanzen heran¬
zieht. sondern mit dem Ausznchtbeet ivechfcli.

Alle Schädlingsbekämpsungsmaßnahmen stellen etwas
Künstliches dar , die richtig durchgesührt , ohne Zweifel Helsen
können. Weit billiger aber und ebenso wirksam sind die
natürlichen Bekämpfungsmilte l . Wir müssen
also versuchen

die natürlichen Feinde des Ungeziefers , die Vögel,
in möglichst großer Anzahl hcranzulocken. Das aber können
wir nur dann , wenn wir ihnen Gelegenheit zum Nisten

geben. Wer also bis jetzt noch keine Nistkästen ausgehängt
hat , hole das Versäumte möglichst schnell nach . Ueberall
schon rüsten die Stare und bauen ihr Nest . Aber auch die
Meisen und all di« anderen kleinen Sänger , soweit sie sich
schon wieder bei uns eingestellt haben , beziehen ihre Woh¬
nungen . Welche Möglichkeiten bieten sich gerade aus diesem
Gebiete und wie wenig werden sie ausgenützl ! Wir müssen
» ns stets vor Augen halten , daß die Natur in ihrem Gleich¬
gewicht um so mehr gestört wird , je mehr die Kultur an
Raum gewinnt . Hinzu kommt seiner noch , daß wir sehr »st
selbst Schuld daran tragen , daß unsere Kulturpflanzen in so
starkem Maße von Schädlingen und Krankheiten befallen
werven , vielmehr so sehr darunter leiden . Genau so wie der
Mensch am wenigsten anfällig gegen Krankheiten ist , der
eine gesunde Lebensweise führt , sich richtig ernährt und
pflegt, genau so sind auch die Pflanzen am widerstands-
sähigstcn, die richtig behandelt werden . Dazu gehören : rich¬
tige Auswahl des Standortes , gesunde und kräftige Er¬
nährung uns eine regelmäßige Pflege . Dasselbe trisst auch
zu sür

unseren Obstgarten.
Auch dort haben wir gesunde und kranke Bäume . In

einem Garten sehen wir jahrein jahraus nur gesundes Obst,
vollwertige Früchte, in anderen Gärten dagegen nur min¬
derwertige Früchte, von Pilzen befallenes Obst. Auch der
richtige Obstzüchrcr weiß , daß er durch mancherlei Maß-
naliincn , die er in seinem Garten trifft , den Ertrag erhöhen
kann. Dazu gehören:

1 . richtige Ernährung , Kalk nicht vergessen,
2 . die Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit und Gare,
3 . richtiger Standort und Standweite der Bäume und

Sträucher,
4 . gründliches Auslichten und Reinigen der Stämme,
5 . Beseitigung aller Laub - und Fruchtrcstc.
Außerdem wird man auch in seinem Obstgarten dafür

sorgen, daß die Vögel Gelegenheiten genug zum Nisten
haben, denn gerade sür den Obstbauern sind sie wertvolle
Helfer . Ferner kann man noch durch chemische Mittel , durch
Spritzen der Bäume und Sträucher die Gesunderhaltung der
Stämme und Früchte fördern . Sie werden vorgenommen
beim Knospenausbruch, gleich nach dem Abfall der Blüten¬
blätter und 3—S Wochen nach der zweiten Spritzung.

1 . Nicht geeignet ist trockener Sand - und Kalkboden, stcriler-lcttigcr , sowie mooriger Boden.
2. Nicht geeignet ist jeder Boden , der unter stauender Nässe leidet.
3. Nicht geeignet zur direkten Düngung ist Stallmist ; gut bewährt haben sich starke Kaliphosphatgaben. Srick-

stofsgaben nur dem Stickstofsbcdars des Bodens entsprechend. Flachs ist kalkseindlich , daher Kalk nie unmittelbar
zu Flachs verwenden.

4. Flachs ist mit sich selbst unverträglich und darf nur alle sieben Jahre auf dasselbe Feldstück gebracht werden.
5. Flachs nur aus ein vor Herbst geschältes und vor Winter gestürztes Ackerftück bringen . Frühjohrsbearbcitung nur

flach, Unkrautbekämpfung schon vor der Aussaat.
k. Nur bestes Saatgut verwenden . (Reinheit etwa 99 Prozent bei höchstens Ve Prozent Unkraut , Seimenergie

97 Prozent , 1 <M Korngewicht 4,5 Gramm , Seidcfreiheit . j Deutsches Zuchtsaatgut besser als HrrkunstS-
sorlen ; Aussaat möglichst flach als Drillsaat bei 12 bis 18 Zentimeter Rcihenentfernung . Aussaat zweck« bester
Ausnutzung der Winterscuchtigkcit und Erzielung einer frühen Ernte so zeitig wie möglich und nur auf genügend
abgetrocknrtem Boden , « ussaatmenge 120 bis 140 Kilogramm pro Hektar, je nach Aussaatzeit.

7 . Flachsfeld von Unkräutern durch Hacken oder Jäten srcihalten.
8. Ernte de « Flachse« in der Gelbreife (die Blätter sind fast alle abgefallen , das Stroh nimmt eine zcifiggelbe Farbe

an , die Samen in den Kapseln beginnen sich zu bräunen ) . Flachs rausen , dabei denselben möglichst hoch «»fassen.
Unkraut stehen lassen; Flachs niemals mähen , hierdurch Minderung des Ertrages in Menge und Güte.

9. Flachs nicht länger als 48 Stunden aus dem Erdboden liegen lassen , ihn in 1 Meter langen Kapellen zum Trocknen
und Nachreifen aufstcllen.

10 . Flachs mit Hilfe des Rifselkamms entsamen , nie dreschen, weil hierdurch starke Wertminderung eintritt.
11 . Flach« stets mit Flachsftroh binden.
12 . Auskunft in allen Flachsbaufragen erteilt die LandeSbauerschaft Oldenburg , Hauptabteilung II , und die Wirt-

schaftsberatungsftcllen bei den Bäuerlichen Werkschulen, sowie dir Deutsche Flachsbau -Gesellschaft, Berlin 8W 19,
Krausenftratze 25/28.

Von P . voeker, Cloppenburg
(Fortsetzung)

Es ist ein« alt« Erfahrung , daß die Düngung lm « ar-
«ofselbau von ausschlaggebender Bedeutung für die Erzielung
von Höchster »«-» ist. So gewiß man mit Pflanzgut abgebauter
Sorten keine hohen und sicheren Erträge erzielen kann, so
wenig nützt Hochzuchtsaatgut bester , leistungsfähiger Sorten,
wenn dies « zu knapp oder unrichtig gedüngt werden. Die Hack-
flüchte, Rüben und Kartoffeln, haben einen sehr hohen Näbr-
stofsbedarf, sic verlangen und lohnen stärkere Düngergaben als
andere Kulturpflanzen.

Di« Gründüngung, meist wird es sich um Serradella
und Stoppellupinen handeln, wirkt besonders günstig aus die
gesund« Entwickelung der Kartoffeln und auf den Ertrag , da
sie dem Boden Humus und Stickstoff zusübrt und durch ihr«
Liefenlockerung den Wurzeln der Kartoffeln den Weg in den
Untergrund bahnt. Wurden dt« Gründüngung - Pflanzen mit

Kaliphosphaldünger ausreichend versorgt, dann kann eine solche
Gründüngung allein ohne Zugabe von Stallmist und Handels
dünger «in« Ernte von 150—175 Doppelztr. Kartoffeln je Hektar
bringen. Da wir tn neuerer Zeit höhere Erträge verlangen , ts«
es unerläßlich, nach Stallmist oder Handelsdanger mit zu ver¬
wenden.

Der Stallmist, der viel Kalt und Stickstoff , aber wentg
Pbospdorfäure enthält , wtrkt sehr ertragssteigernd, da er dur»
Zufüdrung von Humus und Bakterien den Acker locker und
»»arm macht und die Ausbildung eines weitverzweigten Wurzel-
nctzes ermögltcht. Wett srtlcher und ftroharmer Rindermtst den
Krautwuchs aus kosten de« knollenertragcs fördert , verwendet
man am besten mäßig bt« gut verrotteten Dünger tn Mengen
von 2—300 Doppelzentner I« Hektar und dringt dtesen mit dem
Vorschäler I» 15 dt» 20 Zentimeter Tief« unter , damit sein«

i

>
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Sttckftoste von den Pstanzenwurzeln lamel erreicht und ver-wertet werden können.

TW Sau -de kann ebenfallö mit Vorteil zur Düngung der
Karlossel benuvi werden, doch tollte man fte nur delm Anbauvon Futterlartosseln verwenden, wett die Gesahr beliebt, daß fteden Geschmack der Speilekariofteln ungünstig beelnflutzt . Solldie Jause aber bei SstkartosselnVerwendung finden, dann must
ite bereits im Winter aurgcladren und durch ausreichendeMengen von Handelsdünger, besonders Pvospboriäure » und
KaUdllnger, ergänzt werden.

Tie Notwendigkeit, der heimischen Scholle in Zukunft nicht
mehr Mittel - , sondern Höchsternten abzugewinnen, macht e« zur
zwingenden Pflicht, neben dem Atrischasitdiinger noch Han-
delsdünger anzuwenden. Sine clniache Ueberleguirgdürstedas am besten klarmachen . Will man eine Ernte von Mi Toppcl-
zenmer je Hektar erzielen, wa« bei den neuen, auf Leistung
gezüchteten Tonen unschwer zu erreichen ist, dann must di«
Sartossel im Boden die zum Ausbau dieser Erntemen»« nötigen
Nährstoffevorsinden. und zwar in ausnehmbarer Form.

Ter « Lhrftossbedarf für solch dohc Ernte wird von der
Wissenschaft auf j.35 Kilogramm Stickstoff , 285 Kilogramm Kali,
100 Kilogramm Kalk und 6V « tloaramm PyoSvhorsüure an-
gegeben . Durch eine mittelstarke Düngung mit abgelager-
lem , fest und feucht gelagertem Stallmist von 300 Doppelzentner
je Hektar tverdcn dein Kartosselackcr etwa 150 Kilogramm Rcin-
stickstosf, 210 Kilogranim Neinkalt, 7S Kilogramm reine PboS-
vhoriäure und 250 Kilogramm Kalk zugesührr. Tat scheint mir
Ausnahme von Kol ! für die gewünschte Ernte ausreichend, ist
e« aber deshalb nicht , weil die im Stallmist enthaltenen Nähr-
ftoffc selbst bei günstigem Wliterungsvcrlauf im ersten Jahre
nicht restlos zur Wirkung gelangen können , da Ne zum Teil mir
langsam gelöst oder von den Pslanzcnwurzcln nicht erreicht
werden. Eine zusätzliche Düngung mit Handelsdünger ist daher
dringend anzuraten , damit uichl aus Mangel an einem oder
mehreren NSdrstossen der Ertrag hinter den Erwartungen zu
rückvleibt . Wie hoch diese Düngung sein mutz , kann nur die
Erfahrung im Einzelbetrieb entscheiden . Auf besseren Bödenund dort, wo infolge kritjtigcr Fütterung des Nutzviehes und
fachgemäßer Ausvewatirung des Stallmistes der Acker reich anlöslichen Nährstoffen ist, kann «in« zusätzlich « Stickswssgab « von
1 bi « 2 Doppelzentner genügen, auf ärmeren Böden und bei
schwacher Stallullftdüngnng wird eS sich lohnen, 2 bis 3 Doppel¬zentner zu geben . Fehlt der Stallmist, wird sich nach deutschenund holländischen Erfahrungen eine starke Gabe von 3 biS 5
Doppelzentner Stickstoffdüngerbezahlt machen.

Da die Kartoffel den AmmoniaMtckstoffgut verwertet, ist esratsam. schweselsaureS Ammoniak oder Animoniak- SuperpvoS-phar anzuwenden, zumal der Stickstoff in dieser Form erbebli»
billiger ist. Dazu kommt ein weiterer Vorteil . Diele Düngerverhindern da» Aujtretku von Schorf. Di« ammonialhalttgenDüngemittel sind vor der Pflanzung der Kariosseln in denBoden zu bringen. Nach neueren Versuchen hat sich das AuS-ftreuen in die osfenen Furchen bzw . in die Pflanzlöcher erheblich
besser bewährt als das breitwllrfige AuSstreucn.Die PhoSpborsäuredüngung mit SuperphoSpbatoder Tbomatmcbl wirkt wie di« Düngung mit Stickstoff ertragS-
steigernd , sichert gesunde Entwickelungund guter Ausreisen underhöht die Drieblraft der Pslanzlarlotfeln . Ta die meistenBöden von Natur arm an Pbosphorsäur « sind , auch durchStallmist keine genügend« Zufuhr erfahren, gebe man mbcn

Gründünger und SstaLmtftnoch 3 bis 5 Doppelzentner TdomaS-
mehl oder SuperphoSphat je Hektar. WaS di « Kartossel hiervon
nicht verbrauch«, geht dem Boden nicht verloren, sondern kommt
der Nachfruch « zugute.

Dt« Kalidüngung zu Kartoffeln Ist von austerordentlichhoher Bedeutung , weil die Kartoffel sehr viel Kalt zum Ausbau
braucht und durchweg auf kaltarmen Sand - und Moorböden
anaebaut wird . Da dt« niedrigprozentigen Kalisalze, wie Kainitund 20pr»zemtgeS Kalisalz, durch ihren Gehalt an Evlor aus
Ertrag und Stärkegehalt der Kartoffeln ungünstig wirken, wird
da » chlorarm«, wie da« Mer und 52er Kalisalz, in der Pralls
bevorzugt. Besonders geschätzt Ist auch da« chlorsreie Patei . tkali
(Kaiiuiagnefta) , weil diese « den Stärlegehal « und Speiscwertder Kartoffel günstig veeinflustt. Neben Stallmist gebeman vom «Oer Kalisalz je Hektar 3 bis 4 Doppelzentner, vom
Patemkali die doppelte Meng«, da dieser nur 2« Prozent Rein-
kalt enthält . Erhalten die Kartoffeln keinen Stallmist , dann
müssen erheblich stärkere Gaben an Kali verwandt werden. Di«
Kalisalze, soweit Ne Chlor enthalten , streu, man zweckmäßigbereits während des Winters aus oder doch ein« oder zweiWochen vor dem AuSpflanzen der Kartossel». Tic chlorsreie«lann man bei der Saat wie auch als Kopfdünger anwenden.
Dast statt der Einzeldüngei auch Mischdünger, wie Guano, Nitro
pboSka kalkhaltig, StickstosfkaltphoSpya», Am - Sup -Ka u . a. , im
Kartoffelbau mit Erfolg benutzt werdeu können, sei nur neben¬her bemerkt.

Dt« Pflege der Kartoffeln beginnt mit dem Eggen de«
Acker« . Dieses soll Lust und Wärme in den Boden bringenund das auflausend« Unkraut vernichten. Nach dem pluslausender Pflanzen ist dafür zu sorgen, dast jede Krustenbtlduiig durch
Hacken und Igeln schnell beseitigt wird, weil nur bei guterDurchlüftung und Erwärmung des Boden« die Jugendeniwickc-lung und die Ausbildung d« S WurzeinctzeS der Kartoffelnschnell voranschrcitet und Krankheiten vermieden werden. Ingutgeleitetcn Betrieben wird auch dann, wenn kein Unkrautauftrttt , drei VIS fünfmal gehackt und erst gehäufelt, wenn dieStolonen sich der Mitte der Rethen nähern . Das Häuseln mustbet trockenem Boden und trockenem Wetter geschehen und soausgesührt werden, dast lockere, scintrümeilge Erde an dieStauden derangeworfen, nicht angeschiniert wird . Beim letztenHäuseln ist dafür zu sorgen, hast di « Sohle dieser Häuselsurebcnicht lest vleiv», weil dann bet trockenem Wetter zu viel Wasserverdunstet und bet Regen das Wasser nicht 'chnell gemlg wcg-sickern lann. Die meisten in bäuerlichen Betrieben bcuutzienHäufelgcräte sind verbesserungsbedürftig, weil sie nicht nurschwer zu führen sind , sondern auch di : Sohle der Häuselsuicbenicht lockern und krümeln. Diesem Uevclftand ist jetzt durch dasvom ReichSkuratorium für Technik in der Landwirtschaft cmpfohlene . GoldbachSchar" abgebolfen. Dieser Häusclgcrät besitztzivei Scbare übereinander , darüber sitznc im Abstand voneinigen Zentimetern dt« Settcnstügei, die di« los« Erd« an dieStauden werfen. Hossentltch findet dieses neuzeitliche, praktischeGerät gebührende Beachtung und Anwendung . Tic weiterenPflegearbeiten erstrecken fick» auf da- AuSmerzcn kranker undkrankbeitsverdäcknigerStauden , das Entfernen nicht iorrcnectnerPflanzen zur Zeit der Blüte und etiva aufrrelender Unkräuter.Der Kartossclvau ist kapital- und arbeitsinteniiv , er ver-langt groben Aufwand für Saatgut , Dünger und Pflege, aberwenn das Auge des Bauern alle Maßnahmen des Anbauesüberwacht, dann lohnt er Kapital , Arbeit und Mühen reichlicherals dt « meisten anderen Kulturpflanzen,

Von Professor vr . I.
In allen Gebieten, in denen von jeher das Vieh ge¬weidet wird , ist das Austreten der sogenannten Dassel¬beul cn eine den Lairdwirken wohlbekannte Erscheinung.In den Meercsniederungen kennt man fte ebenso wie in

hoch gelegenen Gebirgslänbcrn . Selbst di« Renntiere im
hohen Norden bleiben von ihnen nicht verschont. Es ist
allgemein bekannt, dast diese Bculenbildung von den Larvender Dasselfliege verursacht wird . Ter Schaden, der all¬
jährlich der Landwiitschast , dem Flcischeigewerbe und der
Lederverarbeimngsindustrie , » gefügt wird , ist für Deutsch¬land « in ganz gewaltiger . Angesichts der ungeheuren Ver¬
luste . die jährlich aus 90 bis 100 Millionen Reichsmark ge¬

schätzt werden , wurde das Reichsdasselgesetz vom 7 . De¬
zember 1933 geschaffen , das den Landwirten die Bekämp¬
fung der Dasselfliege zur Pflicht macht. Die Ausrottungdieses Schmarotzers stellt im Hinblick auf die Fleisch- , Fett-und Leberversorgung einen wichtigen Bestandteil der Er-
zeugungsschlachtdar.

Ter Kamps all di« Jahrzehnte hindurch hat di« ver¬
schiedensten Wege versucht; er hat sich gegen die Fliege
selbst , gegen die Eiablage , gegen die abgelegten Eier und
gegen die Larven gerichtet. Bei genauer Prüfung sämt¬
licher Belämpfungsarten ist bis jetzt die einzige Mög¬lichkeit, der Tasselplage Herr zu werden , der Kamps
gegen di « Larven nach Durchbohrung der
Haut.

Die mechanische Bekämpfung besteht in dem
Herausziehen der Larven mit dem Dasselbäckchen unier Zu¬hilfenahme einer hierzu geeigneten Pinzette . Dies« mecha-
nische Behandlung ist an kein bestimmtes Larvenstadium

Spann, München
gebunden ; es können di« allerkleinsten, aber auch die größtenLarven herausgezogcn werden . In der Praxis darf jedochdas mechanische Abdasselungsversahren nur von aus¬
gebildeten Abdaßlern durchgeführt werden . InBayern verwendet man seit Jahren das Tasselhäkchen mitgrobem Erfolg . Auch in den österreichischenBundesländernSteiermark und Tirol hat sich das mechanische Verfahrensehr gut bewahrt . Diese Bekämpfungsart har den beson¬deren Vorteil , daß sie bundertprozenlig wirkt und demLandwirt die Ausgaben für die Beschaffung von Medika¬menten erspart dleiben.

Man hat die Beobachtung gemacht, daß sich durchfleißiges Putzen der Wirtstiere die noch jungenLarven unter der Haut infolge dieser starken Beunruhigungnicht bis zu ihrem Endstadium weiter entwickeln konntenund vorzeitig abstarben . Diese Bekämpfungsart würde etwaunter „Mechanische Ganzbehandlung " einzureihen sein.Die Ganzbehandlung des Rückens undder Lende mit chemischen Mitteln wird seiteinigen Jahren in der Hauptsache in Norddeutschland durch¬
geführt . Bei starkem Befall werden die genannten Körper¬teil« mit einer wirksamen Flüssigkeit ohne Abscheren der
Haar « unter besonderer Berücksichtigung der Beulengruppen

ZtV-tt ^vtt « «r« « Dssanttsk » »ritt
Wie uns das Verwaltungsamt der Landerbaucrnschast Ol¬denburg miticilt , besiebcn noch Unklarheiten über di« neuest«Anordnung der StaatSmtnisieriumS zur Bekämpfung des Kar¬

tosselkrebses . Ties« Anordnung vom 12. v. M . hat den Zweck,allen denjenigen Karlofselanbauern , die beut« verpflichte, sind,ausschließlich krebssesi « « artosseliorten anzubauen , den Bezuggarantiert krebsfester Pflan,kariosseln zu ermöglichen. Nach der
Verordnung sind die Kartotselbändler verpflichtet, ,«d«in Käufer«inen Lieferschein über di« bezogenen Kartoffeln auszuhän-digen, in den VerkausSrSumen dt« Kartossellorten durch «inScküld mit ihrem Namen deutlich kennbar zu machen und«bensalls «inen Aushang „Verkauf von krebSfesten Pflanz-kariofseln" anzubringcn Die zum Berkaus gelangenden krebsfesten Pslanzkartosseln stnd vorher durch die Hauptsteüe fürPflanzenschutz bei der LandeSboucrnschasl aus Lortenechtheitund Aorienreinbeit untersucht worden. Jeder Käufer von krebs,festen Pflan,kariosseln in den Sperrgebieten für den aukschlicstltchen Anbau krebsfester Sartosselsorten . verlange also vonseinem Händler di« Beachtung dieser Vorschriften.

eingewaschen. A» « aschmttte« komm« , » and - rh,.
stert « Der,i » lösu « gen (Derrtlavol . Derrisvl . Da.
rophen , Abdassol) in Bettacht . Bor Anwendung eines
Waschmittel» sind di« aus den Dasselbe»!«« lagernd«
Krrrsten -u entfernen . Während acht Tagen nach der tzz-
Handlung mit Waschmittel« hat ein « usdrücken der Larven
oder ein Waschen der Tiere zu unterbleiben . Di« Wasch,
behandlung hat den große» Vorteil der Einfachheit , da Ist
durch jedermann leicht durchgeführt werden kann. Um Hst
Einführung der Derrispräparate hat sich Professor sh
Götze , Hannover , groß« Verdienste erworben.

Ter Kamps gegen die Larven der Dasselfliege wird auch
durch verschiedene Feinde aus der Tierwelt weseno
lich unlcrftützt. Man begegnet manchen Vogelarten , s, j,
Brasilien den Madenfressern und in Afrika den Madenhacker-
Vögeln die gleich den « uhstärlingen die W« iderinder nach

und sie von ihren Quälgeistern befreien . Auch der ein-
heiniiscbe Star bält sich gerne bei den weidenden Herden a«iund zieht Dassellarven aus den Beulen heraus . Im hohenNorden werden die Renntiere durch Revelkräyen und Schaf,
stelzen gesäubert. Nicht unbekannt ist , daß Tasselpuppe,
gerne von Vögeln verzehrt werden . Auch unter den In¬
sekten trcsscn wir Feinde der Dassellarven . Die alles
fressende Ameise frißt reife Dassellarven an und höhlt sicallmählich aus . Bestimmte Ichlupfwespenarten legen ihr,Eier nach Aufschlitzen des Wirisleibes in das Körperinnercder Larve . Im übrigen bedars gerade die Frage der nolüi-
lichcn Feinde der Dasselfliege und ihrer Larven einer weit¬
gehenden wissenschaftlichenKlärung.

Schließlich kommen uns rn diesem Kampfe verschieden«
biologische Eigentümlichkeiten der Dasselfliegesehr zu stallen . Die Rinder werden von dem Jnsell . darniemals in den Stall cindringt , nur aus der Weide besallen.Man soll daher überall dort , wo er möglich ist , die Tie«während der heißen Tageszeit einstallen und daS Haupt-gewicht aus die Nachtweide legen. Die Dasselfliege mitihren verkümmerten Mund Werkzeugen hat kein Nahrung »-bedürfnis und lebt nur wenige Tage ; ihr Flugbereich istdaher sehr klein; sie ist sogar als „weideständig " zu bezeich¬nen , und man spricht mit Recht von der Seßhaftigkeitdieser Fliege . Nach dem Ausstiegen erhebt sie sich nur etwal bis Meter vom Boden und setzt sich bereits wieder nach15 bis 20 Meiern nieder . Der Kamps gegen diesen schaden-dringenden Schmarotzer ist auch aus dem Grunde aussichts¬

reich , weil die Dasselfliegen des Wildesdi« Rinder nicktbefallen, was uns sowohl die Wissenschaft lehrt , als auchdie Bekämpfungspraris immer wieder bestätigt . Alle dieeben erwähnten Tatsachen sind für die praktisch« Auswir¬
kung von außerordentlich großer Bedeutung.

Hinsichtlich der Durchführung der Behandlung ist der
gemeindeweise Zusammenschluß der Viehhalterdringend zu empfehlen ; Nachsäuberungen aus den Weidensind unerläßlich . Das Ziel der Bekämpfung muß darin be¬
stehen. in vollständig geschlossener Kampffront die Plagevorerst weitgehend herabzudrücken. Bei zielbewußtem und
unentwegtem Weiterarbeiten liegt die vollständige Aus¬
rottung des Schädlings durchaus im Bereich der Möglich¬kett . DaS eingangs erwähnte Reichsdasselgesetz gibt hierfüreine wertvolle Handbabe . Deutliche Erfolg « sind bereits daund dort zu verzeichnen. Auch dieser Teil der Erzeugungs-Macht muß und kann, wie Tatsachen lehren , in absehbarerZeit gewonnen werden.

Achtung! ! Achtung! ! Tipula Gefahr !!
Nach uns vorliegenden Meldungen und wiederholteneigenen Beobachlungen must in den nordwestdeutschenMoore«,wie nach dem vorausgegangcnen niederschlagreichen Nach¬sommer zu befürchten ist , mit einem stärkeren Austreten derWies « nschnak«n<Tipula ) -Larven (Wiesenwurm, Puttwurm , Emel)gerechnet werden.
Nur rechtzeitig « und zweckmäßig « Bekämp¬fet n g bewahrt den Moor- und Grünlandwirt vor erheblichemSchaden. Man stelle deshalb in Zweifelsfällen durch Nach¬graben oder durch di« Benzolprobe (Besprengen eine« Quadrat-Meters mit einem Liter Benzol oder Ammoniatwasser tteiittalle im Boden besinblichenTipula -Larven sofort an di« Ober¬fläche » fest, ob und wie stark dt« Larven austreten , um bau»notfalls unverzüglich ein « Bekämpfung « in., ul eiten. Zur schnellen und wirksamen, direkten Bekämp¬fung haben sich vor allem Uraniagriin -Siftköder und sal,saurerAmmoniak bcwäbrt. Der April ist sllr dies« Bekämpfung amgünstigsten. SalzlaureS Ammoniak ist in einer Menge voneinem Doppelzentner je Hektar abends vor warmen NichtenauSzustreuen. Sin Kilogranim Uraniagrün und 25 Kilogramm» lei« bierzu als » öder und Träger des GistswfseS, di« kür «in
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^ Zwerg -Marke
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Feine Speisekaktoffeln
, °w e zartes , schmackhaftes Gemüse

erzielt man bei Anwendung von

V » « k» » o -

eine iMiAmSe 8««
zu vertansen.

G » uhr , Gellenerhörne.

kllRÄlM llMl
gebet,l, nur 28 RM.

« orcher » , Bllrgerefchsttaß« 24.

Wenh .-MnzkarMln
zv ver«. Zentner t KM.
P . Schalte, Friedrichsfehn,

Post Klein- Scharrel.
Gartenland zu verpachten.Daselbst VuchSbaum zu ver¬kaufen. Hochbetberweg3S.

Uietiei»
Ttschlerdretter
Strllmacherhol»
Blelchepsilble
Slaletpfähle
Richelvtiale
«Schwelle«
Kambiilzrr
Klobendolö
vrennhol»
Erbsensträucher

Kedr. nex«
Hol,Handlung
Telephon 3847/48
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5 lc» , - » II« I« « ,»
tch » an, «« ,lg
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Zpoid . tzlormrcll. tt „ cen>tr 44
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Katt «euer Kinderwagen, u verkanten. Alter « amz , 18.
Lu vcrkausen ein« nah« am

, , Kalben stehende » uh.Heinr. Slindermann , Etzhorn 1

Seldbalmgleis
(gebraucht, lOO Meter)
zu lausen - -
Ca -karl Siret remen

Damenrad zu kaufen gesucht.Ang. nach Eltsabe lbst raße 14.

mit GlaSaullatz. ca. 3 Met«
lang, zu kauien ges . Gefl. Angb,unt . G G 577 an d . Gel» , d . M

LetoninIsitmsWne
zu kauten gesucht . Angebot« « ü
Fabrikat , Ltterlnhalt ü. Preis-
angab« unter G D 574 an M
Geschäftsste,« diese » Blatt »«.
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Hektar benütigt tverden . kosten nur etwa 6 l»i« 7 RM . »in«Ausgabe . di « unbedingt aufgebracht w«rd«n kann.
Fall » Uraniagrün am Ort » ich, «rhauttch . kann di« Be¬stellung « der dl« MoorberattingSslell « d«r Land «rdau «r » s» alt

Oldenburg , Bremen . Neustadtwall 8l . oder di« Hauptftelle sllrPflanzenschutz der Landesoauernlchajl Oldenburg , Oideuvurg.MarSlalour - Lkraße 4, erfolgen , di« auch weiter « Aurlunft er¬teilen . jZUr Uraniagrün sind beut« solg«iid« Pr « ise sestgesetz,:
2Z0 RM für I -Ke - Packung , a » rr«ich«nd für 1 k->
1,6<i RM für Zj-Ug - Packung , auSretchend für ti»
l ^iv RM , ür >i -kg. Paelung . ausreichend für X st»

zuzüglich Bort » und VervackungSipelen
Auch di« « nstedlung von Staren und dag Ausbringen von

Hübnern und Enten auf die bedrobten Flö,ven mit Hilfe fahr«darer Hübnerwagen vermögen di« Lchadliugoplag « zu mindern.
Um stärkerem Auftreten der Tipula - Larven vorzubeug «»,mutz tmm « r wieder aus di« Notwendigkeit « iner gut«n Ent¬

wässerung oder Drainage hingcwiesen werden
Landesbauernschaft Oldenburg.

Um di « deutsche Faser - und Jettindustrie möglichst unab-
han- lg von ausländischer Einsuhr zu machen , erließ unsere
Negierung in rechtzeitiger Erkennung der Lage bereit » im
Fahre IdÄ einige , die Ticherhcit des spinnpslaiizenanbauer ge¬
währleistende FörderungSmabnahnren . Danach werden die An-
kaufpreis« z . B . de« Hanfes um den vom ReichSernährungS-
minister sestgelegten Z u s ch u ß c r h ö h, , den die Käufer deut-
scheu Hanse » zurückerstaneie bekommen ; ; »r beträgt sür di«

Ernte 19.3« pro Doppelzentner bei Ttrohhanf 2^>v RM . so daß
ftch der Sesamiprei « auf S RM stellt. Allerdings werden be¬
sondere Bedingungen sür die Beschafsenheit des abgelieserten
Erzeugnisse » gestellt ; e » muß unbedingt erd- und unkrautsrei
sein , auch ohne Wurzeln und Blaitbesatz . gesundes , trockenes
Stroh bestPen und au « kleinen , nicht mehr als 2v Zentimeterim Durchmesser ausweisenden Bündeln bestehe» . Da»
2 a me » h a n s st r o h stellt sich einschließlich de» gleichen
ReichSzuschussc« aus 6/ >v RM . während der Rösthans sogarmit 11 RM leinschließlich 3 RM Zuschuß ) bezahlt wird . Den
höchsten Preis erzielt natürlich der 2 chl « i ß - vzw . 2 chwing-
hanf mit 11N RM pro Tz ., wobei ein Reichrzuschuß von
:iv RM einbcgrissen ist. Infolge dieser Mindestpreise , die der
Bauer und Landwirt bei Lieferung an Röstcreien bzw . Spin¬
nereien erhall , ist der Hansanbau bei geeigirrten Böden außer¬
ordentlich wirtschaftlich ; bei Faserhansstroh gelten die Preise
sogar ab Erzcugerstation , so daß eS sich noch bi« zum Umkreis
von 208 Kilometer lohnt , Hanf in größeren Mengen anzubaucn.Der Boden zu seiner Kultur soll möglichst Humor , ties-
gründig und gut gelockert sein ; besonders eignen sich dafür or¬
dentlich kultiviert « kalk - und suckstossreichc Riederungsbödcn,
trockengelegte Teiche und Moore ; Wegen der sonst so wichtigen
Fruchtsolge -Fragc braucht man sich keine Gedanken zu mache» ,
da man Hans nach jeder Borsruch «, sogar nach sich selbst, an-
baucn kann . Die Nachsrucht muß jedoch wegen der vorhergehen¬
den starke» 2tickstossenlnahine des Boden « , ausreichend gedüngt
werden . Ein « tiefgehende Beackerung soll im Winter dem Hans-
anbau vorangehen , verbunden mit ausreichender Ltallmift-
düngung . Daneben gibt man auch zweckmäßigerweise pro
Hektar noch Kunstdünger im Frühjahr , und zwar 2 bi « 3 Dz.
Thomasmehl bzw . Superphospbal oder entsprechend« Mengen

von RhenaniapboSphar 2 D » MprozenrigeS Kalisalz und — je
nach Bedarf — auch 2 D ». schweselsaures Ammoniak oder Kalk
ftrckftoss . Die künstlich« Düngung ist zu verdoppeln , wenn vor¬
her kein Stallmist gegeben wurde , der übrigen » stets gut zersetzt
sein soll.

Ende April bi » Mitte Mai gilt als di« best« Anbauzeit,
wobei aber aus allensallsige Frostgefahr geachtet werden muß.
Gut erwärmter Boden fördert da« rasche Ausgehen der Hanfes,
der dann bald da » Unkraut überwächst . Wegen der günstigen
Erntezeit im August nach dem Getreideschnitt ist di« Einhaltung
der frühen Anbauzeit unbedingt anzuraten . Gleichartiger,
keimkrästiger Hanfsamen soll dazu verwendet werden , wovon
die srühreisenden Torten , besonder » di« italienische jugo-
slawisch « und di« langwachsend « einheimisch « den Vorzug der
dienen . Mit der Drillmaschine wird der Same in da » gut¬
gewalzt « Saatbett gebracht , und zwar in möglichst große Tiese.
damit er in der Bodenfeuchtigkeit gut ausgehen kann. Je nach
dem Nutzungszweck verändert sich auch die Trillbrcite und Au«
saatmenge : soll , . B . recht feinfaseriger Hans erzielt werden , so
sät man möglichst dicht aus , wie den Ipinnhans , der einen
Reihenabstand von 15 bik 2V Zentimeter brauch» bei einer Saat-
menge von 12V bi « ISO Kg . je Hektar. Ichleißhans benötig « da¬
gegen aus dieselbe Fläche nur >5V bi « 6V Kg . Samen bei einem
Reihenabstand von 25 bis 3V Zentimeter . Bei starker Bei
unkrautung genügt ein einmalige « Hacken, da der Hanf sehr
rasch ausgcht und bald das Unkraul überwuchert , somit also
keiner besonderen Pslege mehr bedarf . Gegen Hagclschlag emp
siehlt sich jedoch ein « Versicherung der wertvollen Pflanze.
Immer mehr wird der Hans als Kulturart geschätzt, nicht zu¬
letzt wegen de« durch die Förderungsmaßnahmen der Reichs
regierung nun überaus lohnenden Absatzes.

Mveii Mv vnrisevkri
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ftlscdrlkvieo Mr Slrutt mul l.rmil"
Nummer » 3 - Freitag , den 3 . April >93«

«r« n FJIv -ia « FASS
k . Avril «weil der 5 . ein Sonntag is»

Steuerabzug vom Arbeit « !» » ,, sür die Zeit vom 16.— ZI.
März >936 oder sür den ganzen Monat März.
Fllr die VtcrteljahreSzabter Lohnsteuer sür da« l . » alendei-
»tertellahr 19.16 . Zu den VierleffahrSiahlern gehören d,e-
ientgen Arbeitgeber , die durchweg nicht mehr als stink Ar¬
beitnehmer dcschäsltgen.

29 . Avril Steuerabzug vom Arbeitslohn ftir hie Zeit vom 1. bi» 16.
« VrN 1936.

10. April Umsatzsteuer- Vorauszahlung und Voranmeldung für den
Monat Avril , bet VterleltahrSzahlern sür das l . Viertel-
iahr 1936.

Dienern und Abgaben in der Stadt Oldenburg
2. Rate der Bürgerstcuer fällig i» der Zeit vom

15 . Avril bi« April 1936
l . Avril Fälligkeit der Zinsen und Abträge sür Hvpothelsn und Bau-

darleden.
16. AprU Schuldgeld sür die städtischen Schulen ist sür das neue Schul¬

jahr noch nicht eingesordcrl worden , jo dag am 16 . April
1936 nicht- fällig ist . ES ist jedem aber unbenommen , wie
dtSber das Schulgeld weiter zu zahlen , wenn er vermeiden
will, daß demnächst eine Gesamtnachzahlung sür mehrere
Monat « aus einmal etngcsordert wird.

Dl« Eleartngforderungen Jugsslawten»
Das sugoslawtscveGclamtgutvabcn auf Grund verschiedener Lira«

rlngverträqe belief sicv Ende Mär ; auf 674 MW . Tinar ; davon
entfallen auf das Gmvaven in Berlin 467 Mill . Dinar . 4in zweiterstelle stehr Italien mit 160 Mill . Dinar : es folgen Griechenland, die
Türket und Bulgarien . Demgegenüber stehen (5learingschulden tn Höhevon ZZ4 Mill . Dinar , und zwar an die Tschechoslowakei195 . an Frank¬
reich 9L, Brasilien IS, Belgien 12, Schweiz 11, Polen 8 Mill . Dinar.

a « F«k« m» Wc«»»»aF
Lt « allmählich wieder ansteigend« Zunahme der Güterverkehrs aus

dem ttüslenlanal dielt auch tn der letzten Woche an . Tie Gesaintladung
betrug In dieser Zeit 8622 To . und stieg dadurch von den ersten drei
Märzwochen von 11257 aus 22 779 To . Sie übcrtrtsfl dar Mittel der
dre« ersten Wochen, nämlich 1752 To . um 3770 To ., also um »oft 80
Prozent . Sie kommt ausschließlich aus Rechnung des vroßverkehir und
ebenso auSschlteßltch aus die Talsahrt.

Im Großverkchr gingen tn der 1. MSrzwochc zu Berg 1013 To.
gegen 1603 To . der drei Vorwochen. Die Ladung ging also um durch-
Ichnttllich 158 To . oder 30 Pzt . zurück. Tagegen betrug die Ladung der
Talfahrt d«S GroßderkcdrS tn dieser Woche 6227 To . gegen 2108 der
drei »origen . Hier betrug demnach die TurchschnlttSzunahme 1182 gleich
661 Pzt . Im ganzen wurden tm Großvcrtehr der Woche 6270 To . de-
sördert , gegen 6911 der drei ersten Wochen. Tte Steigerung de « Gioß-
»erlehrS beträgt somit 3966 To . gleich 172 Pzt.

Temgegenüder hat der Kleinverkehr aus der Bergfahrt , wo er
1170 To . » einig , um ein Mittel von 106 To . gleich 8 Pzt . abgenommen
und aus der Talsadrt , wo er 1082 To . ausmachte , um 90 To . gletch
ebenfalls 8 Pzt . Tl « Sesamtwochentadung des « leinverkebrS » elrug
2252 To ., da« sind 196 gleich 8 Pi », weniger als in den ersten drei
Märzwochen.

Tte Bergsahr » hatte In der letzten » och« eine Gesamtladung von
2213 To . Ta - sind 560 oder 20 Pzt . weniger als distzer tm Mär ». Da¬
gegen betrug die Talsahrt 6903 To ., da- sind 1331 To . mehr als der
dtShcrlge Wochendnrchschnttl oder 219 Pzt.

Im ganzen gingen bis zum Ablauf der 1 . Woche zu Berg tm
« roßverkehr 27 Kähne (davon 18 leer) und 32 Selbstsahrer <19 leer),
darunter 3 Holländer , mtl zusammen 2211« To . Tragsähtgtell und
551« To . Ladung . Im Kletnvertedr gingen zu Berg 10 Kähne (35 leer)
und 178 Seldstsahrer <11 leer) , darunler 2 Holländer , mit zusammen
12066 To . Tragsädigkett und 1999 To . Ladung . Davon kommen 310
To . aus den » üstent- n- l . 150 « To . aus den Ellladeihsehn -Kanal und
183 L» . aus den gri -Sohiher « anal.

Insgesamt umsaßte dt« Bergfahrt mithin 87 Kähne <63 leer) und
210 Seldstsahrer <63 leer) , darunler zwei Holländer , mt« zusammen
31182 To . Tragsädigkei« und 10616 To . Ladung.

Zu Tal ginge» im Großverkehr 16 Kähne <3 leer) und 13 Selbst-
sahrer <18 leer) , darunter drei Holländer , mit zusammen 11312 To.
Tragsähtgleit und 7636 Io . Ladung.

Im Kleinverlebr gingen zu Tal 16 Kähne <6 leer) nnd 116 Seldst-
sahrer <88 leer) mit zusammen 10S31 To . Tragsähigkeit und 1599 To.
Ladung. Von her Ladung kommen 3699 To . aus den Küstenkanal.
83« To . aus den Elff-delhsehn-Kanal nnd 44 To . aus den FrteSohther
Kanal.

Die « samt- Talfahrt umfaßte «0 » »»n« <9 leer) und IW Seldst-
tahrer <108 leer) darunter drei Holländer mit zusammen 22273 T» .
Tragsädigtett und 12231 To . Ladung . . . . .Der Gefamlverkebr auf dem Kanal erstreikt stkd auf 127 Kähne
(davon 62 leer) und 399 Seldftfabrer ( 169 leer) . Fünf Schifte fkdrten
dl« holländische Flagge , die übrigen die deutsche . Die Gesamttragfähtg-
keit dteser Schifte betrug 156 455 To . und die Gcfamlladuna L77S Tr^

Ruf den Großverkehr entfallen davon 42 Kävne (21 leer) und 75
Selbstfahrer (37 leer), darunter 3 Holländer , mit zusammen 33458 To.
Tragfählgkelt und 13181 To . Ladung . ^ .Der Kleinverkehr umfahle SS Kähne (41 leer) und 324 Selbstfahrer
(IN leer) , darunter 2 Holländer , mit znsammen 22SS7 To . Tragfähig¬
keit und 9598 To . Ladung . Davon entfallen auf den Küstenkanal MOS
Donnen (elnfchttehltch de» « roßverkehr« find e« 17190 Do ), SSS2 Do.
auf de» Eltsadechfehnkanal und 227 Do. auf deu griesohther Kanal.

Hlnllchtttch der einzelne» Güter ergldt sich folgende« VUd : - In¬
gen zu Berg t« Großverkehr » 4 Do. « e1,en. YH Do . sonstige Leben«,
und Genußmtttel , U7 .L Do. Ssitermtner . SS D. Grudenhol - . 48 Do.

Papier und sonstige« Holz. 1963 To . Alteisen bzw. Schrott . 258 To.
sonstige Metalle . 1296 To . Sletne . 627 To . Sand und Kies . 354 To.
Schwefelsäure und 251 To . sonstige Güter.

Hm Klcinverkevr gingen zu Berg 125 To . Torf . 57 To . Dünge¬
mittel . 40 To . Getreide . 1076 To . sonstige Levens . und Genuhmittel.
166 To . Futtermittel . SO To . Papier und Holz. 1S6 To . Metalle . 212
To . Steine , 1808 To . Sand und Kie « und 1259 To . sonstige Güter.

Lu Tal gingen im Großverkehr L><67 To . Kohle. 101 To . Getreide.
25 To . Futtermittel . 534 To . (<ileu und (? tfenwaren . einschl. Maschinen.
125 To . Zement und Trab . 12S4 To . Steine . 54 To . chemische und
Teererzeugntsse und 6l5 To . sonstige Güter.

Hm Kletnverkehr gingen zu Tal 2290 To . Torf . 813 To . Torfstreu.
135 To . Lebens- und Genußmtttel . 5 To . Futtermittel . 44 To . Papier
und Holz. 23 To . Etten und (ktfenwaren einschl . Maschinen. 70 To.
Zement und Traß . 186 To . Steine . 662 To . Kies und Sand und
371 To . sonstige Güter.

Zu Berg gingen somit 125 To . Torf . 57 To . Düngemittel . 554 To.
Weizen. 40 To . sonstiges Getreide . 1081 .5 To . sonstige Leben«, und
Genußmtttel . 323 .5 To . Futtermittel . 55 To . Grubenholz . 12S To . Pa¬
pier und sonstiges Holz. 1963 To . Alteisen bzw. LLrott . 414 To . son¬
stige Metalle . 1510 To . Steine . 2435 To . Sand und Kies , 354 To.
Schwefelsäure und 1510 To . sonstige Güter.

Zu Tal gingen 4867 To . Koble. 2290 To . Torf . 813 To . Torfstreu.
101 To . Getreide . 135 To . sonstige Leben« - und Genußmtttel . 30 To.
Futtermittel . 44 To . Papier und Holz. 557 To . Eisen und Eisenwaren
einschl . Maschinen. 195 To . Zement und Traß , 1t70 To . Steine . 662
Tonnen Sand und . Kies . 54 To . chemische und Teererzeugntsse und
1016 To . sonstige Güter.

Insgesamt wurden befördert 4867 To . Kohle. 2415 To . Torf 813
Tonnen Torfstreu . 57 To . Düngemittel . 554 To . Wetzen. 141 To . sonsti¬
ge « Getreide . 1111 .5 sonstige Levens- und Genußmittel 353.5 To.
Futtermittel . 55 To . Grubenholz , 168 To . Papier und sonstige« Holz.
557 To . Eisen und Eiscnwaren einschl . Maschinen. 1963 To . Alteisen
bezw. Schrott . 414 To . sonstige Metalle . 195 To . Zement und Traß.
1980 To . Steine . 3097 To . Sand und Kic« , 354 To . Schwefelsäure.
54 To . sonstige chemische und Teererzeugnisse und 2526 To . sonstige
Güter .-

Auf den Großverkehr entfallen davon 4^67 To . Kohle, 554 To.
Wetzen, 101 To . sonstige« Getreide . 0 .5 sonstige Lebens» und Genuß
mittel . 162 .5 To . Futtermittel . 55 To . Grubenholz , 46 To . Papier und
sonstiges Holz. 534 To . Eisen und Eiscnwaren einschl . Maschinen. 1963
To . Alteisen bzw. Schrott , 258 To . sonstige Metalle . 125 To . Zement
und Traß . 2482 To . Steine 627 To . Sand und KteS . 354 To . Schwefel¬
säure . 54 To . sonstige chemische und Teererzeugntsse und 896 To . sonstige
Güter.

Im Kleinverkehr wurden befördert 2415 To . Torf . 813 To . Torf-
streu. 57 To . Düngemittel . 40 To . Getreide . 1111 To . sonstige Lebens-
und Genußmtttel . 191 To . Futtermittel . 124 To . Papier und Holz.
23 To . Eisen und Eisenwaren einschl . Maschinen. 156 To . sonstige
Metalle . 70 To . Zement und Trotz. 398 To . Steine , 2470 To . Sand und
Kies , und 1630 To . sonstige Güter.

Mit einem weiteren Anwachsen des Schiffsverkehrs auf dem Kü-
stenkanal wird gerechnet.

TuS deute verössenllickne große shrtedenSangebot des sZUdrerS war
dar Ereignis , hinter dem alle anderen Erörterungen an der Börse zn-
rückslande». Ter Aktienmarkt erösfncle aus säst allen Marktgebieten in
recht fester Haltung , wobei Kurssteigerungen über 1 Pzt . keine Selten¬
heit bilde» » . Besonders bemerkcnSwcrl war die starke Befestigung eini¬
ger Ausland - werte, »an denen Sonst Linoleum und die beiden
Edads -Serien mit PIus -PluS -Zcichen a» der Naklcrtasel erschiene»,
ohne daß bisher Kurse scslgeictzi werde» konnten. Tie Farbenaklie sebl«
um >/, Höver mit I6S ein. EleNrizilätSlieferung konnten in Nachwirkung
de » günstigen SieschäslSberichiS I ' . gewinnen . Reichsbabn zogen um
I »/ an . Mannesman,, , deren Kurs a>« etwas vernachläistgt angescben
wird , um in , feilen gewannen >»/, , Hoizmann ! >/, und Siemen » '
Prozent . Siahtveretn setzten bet tcbdaslcn Umsätzen ' - Höver et» und
gewannen zum zweiten Kurs nochmals >/, . Aus den Nebenmärtten ge¬
wannen Zellstoss Waldoos tn Erwartung eines güttsstgcn Geschäsis-
berichtS I -/. und Aschasscnburger Zellstoss )>/, . Zu den wenigen an-
gebolcnen Werten gcbörlcn tn erster Linie Schlesische Eleklriztlät und
ttzaS Lit . sj . die weiter 2 einbUßlcn. Rheinische Braunkohlen und
Bahrilche Motoren erSsfneten je I . ALS >/. niedriger . Von 2chiksa» r »S-
werren gaben Hamburg -Ameriko-Linie >/. nnd Nordliodd »/ nach. Am
Renlenmarll erötsnete Alldestd mit INV. um >/ , niedriger . Reichsbahn-
Vorzüge setzten dagegen Ihre Steigerung weiter sor» und erhöhten sich
um aus

Paventzurtz. 2. Avril . Sroßvt - d - und Pserdemarkt. « ufiricd:
249 SlUck . 220 Scrlcl , 9 Läuserschweinc. 25 Sauste, 7 Kühe, 1 Pserd
Presse : Pserdc — : « llde : 2 . Sorte :100— 350 RM . L. Sorte 200 bi«
25V RM . Freiet : 4— 5 Wochen 11 — 13 RM . 5- 6 » « bcn 13— 16 NM.
6- 8 Wochen 16—21 RM , Länsetlchmetne 23—36 RM : Schale 3S di«
45 RM , Lämmer 10— 1« RM . Handel Mil Kleinvieh gul. Handel Mil
Großvieh schleppend, ausgesuchte Tlere Uder Notiz.

Hamburg , 2. Avril . Sckilachtvtehmart «. Ntnder . Austitc » 1119,
darunler 220 Ochsen. 124 Bullen . 569 KLde. 158 Quenen . Preise für:
Tovvcllender 70— 78 . Ochsen »allst. auSgemäst. 44 , sonstige 40 : Bullen,
iU» g .. »allst. 42 . sonstige 3k-. sieischigc 33: Kühe, jüngere vollsi. 4l.
sonstige »allst. 37 , slcischtgc 32 , gering genährte 23—24 , Ouene » , volls.
ausgem . 43. sonstige 39 . Handel : zügelest». KUHc Handel slott . 20 Ochsen.
20 Bullen . 7 Qnene » . 5 » Ude. AuSsttchstere. Schale . Austrieb 4384
Slallmasst '.er«. Preis « sür Slallmasliämmer 47 — 48 , Slallmasthauimel
45— 4«, Schase, bell« 35 —40 Handel mistet, Osterlämmer Uder Not» .

Berlin FriedrichSielde, 2. Avril . Austrieb : 339 Rinder , 83 Kälber,
224 Pserd «. Verlaus , »et underänderlen Prellen elwa » srcundlicher.
L« t»urd«i> gezahlt : Mtichküd« und hochtragende KUH« I« nach Qual.
ZOO- 500 RM . - uS^ suchie KUH« und Kälber Uder Notiz : tragend«
gärien >, nach Qual . 290- 400 RM . auSgeiuchl« Färsen Uber Nost« :
Jnngvte » zur M - ft k« nach Quat . 35— 40 s« Zentner Lcdendgewlch«.

Pserdemarkt . Preise le na» Qual . 1 900— 1000 . 2 600 —900 . 3 . 200— 800.
Lchiasivierde 75 — 150 RM . Verlaus elwa « sreundiicher.

Norddeutsche« Lloh» , Bremcn . Bremen l . 4 . Neudort — ijhemnitzhetmk. 1. 4 . Hamburg — Europa nach Network 2. 4 . ab Bremerhaven— Fulda nach Ostasten 1 . 4 . Hamburg nach Antwerpen — Goslar nachQstasten 2. 4 . Tientsin nach Tsingtau — Köln beimk. I . 4 . Swansea —
Lasbek (Lharlcd .) heimk. I . 4. Hamburg — Mat » nach Australien 1. 4.Rotterdam nach « nlwerven — Neckar Heims . 2. 4 . Rotterdam — Pots¬dam nach Ostasten 1 . 4 . Genua nach Port Said — Raimund nach Nord-brastlicn 1. 4 . Antwervcn — Riol nach Nuva Goish. 1. 4 . Tampico nochGalveston — Scharnhorst hetmk. 1. 4 . Lingavore nach Penang — Stutt¬gart Madeira -Ostrrsahr , 1. 4 . Dover pass , »ach Lissabon — Wido nachSols , Australien 1. 4. NeuorleanS nach Mobile.

Hamdurg -Amerita LMte letntchlteßu« Teuiich -Austral - und Kosmos-Linien .) Ostküste Nordamerika : Kellerwaid auSg . 1. 4 . Ouelsanl pass,nach Havanna — Westküste Nordamerika : Poriiand ausg . l . 4 . Völli¬gen pass , nach Erlstobai — Oastand heimk. 1. 4 . Azoren »als . nach
Hoek van Holland — Wesstndicn. Milleiamcrita : Earibia ausg . 1. 4.ab Dover nach Santander — Orinoco auSg . 1. 4 . ab Vigo nach Ha»anna — Trosa heimk. 1. 4 . Dover paff, » ach Breme» — Eordillerabeimk. 1. 4. ab Cristobal nach Earlagcna — Westküste Südamerika:Roda heimk. 1. 4 . ab Artca — Hcrmonldi » auSg. l . 4 . Vlisslngen » aff.»ach Antwerpen — Australien , Niederi .-Indien . Südafrika : Heidelbergbeimk. I . 4. ab Padang nach Colombo — Slaßsuri ausg . 1. 4. anNewcastle — Uckermark heimk. l . 4 . an Barcelona — Kurmark ausg.l . 4 . Gibraltar Pass , nach Port Said — Ellen heimk. 31 . 3 . ab Dilboutt nach Port Said — Ostasicn: Rd - in ZI . 3 . ab » odstchang —
Leverkusen heimk. l . 4 . an Rotterdam — Nordmark auSg. 1. 4 . Suezpaff, nach Colombo — JrieStand 1. 4 . ab NeuorleanS nach Aokohama— Preußen heimk. 1 . 4 . ab Colombo nach Port Said.

Hamburg Südamerikanischc DamdlschtstahrtS GcscUschakt . Cav Norie
deimk. 2. 4 . in Lissabon — General Ariigas ausg . 1 . 4 . in Montevideo— General Llorio auSg. 1 . 4 . von Villagarcia nach Vigo — GeneralSan Martin aus « . 2 . 4 . tn Rio de Janeiro — Monte PaScoal beimk.l . 4 . von Santo » „ach Rio de Janeiro — Georgia ausg . 2. 4 . Viissingen »aff. — Münster ausg . I . 4 . in Paranagua — Niederwald beimk.31 . 3 . in Rotterdam — Niendurg deimk. 1. 4 . in Le Havre — Paragua»aus, . 2 . 4 . « iüftngen »aff . — Ravot aus », t . 4 . Vliffnge» » aff . —
Touristenreise : Moni « Rosa auSg. 1. 4 . von Ceula nach Malaga.Demi » « Asrtta -Ltnten . <B!oermann -Ltt» e - Deutsche Ost-Asrsta-Linle — Hamburg -Bremer Asrtka-Linie .) Westasrlka: Wolsram deimk.
1. 4 . ad Bathurst — Wagogo heimk. 1. 4 . ab Las Palmas — IlonaSiemcrS deimk. 30 . 3. ad Monrovia — Jlmar auSg . 31 . 3 . ad Biffao— Süd - und Ostasrila : Wangoni ausg . I . 4 . ab Freetown — Ussutumadeimk. 2 . 4 . Vlisslngen paff. — Usambara beimk. I . 4 . ab Betra.

H . ll . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 1. 4 . Azoren paff, »achPort os Tvaln.
Deutsche L - mpsschissahrtS« esellschast „Hansa", Bremen . FrauenselS1 . 4. Lue , — « raunlei - 1. 4 . von Perim anSg. — RheinselS t . 4.

Rangoon — SinrmselS 2. 4 . Mananiarv nach Tamaiade — Trauie ».
selS 31 . 3. Athad nach Hamburg — TrtsclS 1. 4. von Suez auSg. —
UhcnsclS 1 . 4 . von Antwerpen beimk. — WachlsclS 2 . 4 . Hamburg —
WiidenselS 1. 4. Aniwcrven nach Rangoon.

Damvkschittahrt» « ciellschast „Rcvtun ". Achilles 1 . 4 . Brunsbüttel
Voss, nach Stettin — « sax 2 . 4 . Malaga — Apollo 2 . 4 . Cariagena —
Alton 2. 4 . Aniwerpen — Astarie 2. 4 . Amsterdam nach Rotterdam —Alias 2 . 4 . Cartagena — Bellona 1 . 4 . Santander — Castor 2 . 4Brunsbüttel paff, nach Königsberg — Eiecira l . 4 . Antwerpen nachSimonSvtk — Feronia 1. 4 . Egersund nach Brcmerbaven — Hercules1. 4 . Burrian » nach « nlwerven — Hermes 2. 4 . La » Fcliu — IreneI . 4 . Riga nach Bremen — Jason I . 4 . Rotterdam — Jupiter 2. 4.
Königsberg nach Brate — Mercur L. 4 . Holtenau paff, nach Bremen— Neptun 2. 4 . Königsberg Nereus 1 . 4. Rotterdam — Olber « 2 . 4.
Vigo — Pallas 2 . 4 . Neustadl nach Rotterdam — Pa ; I . 4 . Rotter¬dam — Pollui I . 4. Lübeck »ach Stettin — Rbca 2 . 4 . Köln nachRotterdam — Tlella 2 . 4 . Holtenau paff, nach Rotterdam.

Ar, » Reederei AG, Bremcn . Adler I . 4. London nach Bremen —
Amista 2 . 4 . London — Bussard 2. 4 . Danzlg »ach Antwerpen — Butt
1. 4 . Rotterdam »ach Gdingen — Erpel 2 . 4. HeislngsorS nach Bremen— Meise 2 . 4. Boston — Optima l . 4. Rotterdam — Orta 2. 4.Naumo nach Bremen — Ostara 2 . 4. Riga nach Stettin - Neider 1 . 4.London nach Hamburg — Taube 2 . 4 . Rotterdam — Wachtel 1. 4.
Holtenau paff, nach Antwerpen.

Lldendurg -Porluglcstsche DampsschissoRhederet, Hamdurg . Rabat
31 . 3 . von Rotterdam nach Basase« — Polos 1 . 4 . von Laroche nachLa» Palmas — Hochsee heimk. 1. 4 . tn Huclda — Tenerise heimk. 2. 4.
Finlsterre paff.

Schisssvcrkchr tn « rate . Der SchtssSverkehr am Pier erstreckt « sichIn den ersten Tage» dieser Woche vorwiegend aus die Entlöschung oder
Beladung kleinerer Motorschiffe: anfterdem wurden mehrere Leichteradgesciffg». « »gekommen sind im Motorseglerverkchr : . Beindardin «-
leer von Bremerhaven , . Frieden - leer von Bremerhaven , . Minna - mitSand von Rönnebeck. . Direktor Fctndt - mit 4 To . Stückgut vonBremen . . Wal - mtt 100 Do . Roggen von Eckernsördc. . Greta - mit 180To . Roggen von Demntn . . Margaret »» - mit 132 To . Roggen vonDemntn . . Seeadler - leer von Bremen , « »gegangen sind: . Berndaidtne-n,t» 45 To . Mats nach Bremerhaven , . Karotin «- Mi » 10 To . Roggennach Elsfleth , . Direktor Fetntff- leer noch Bremen , . Frieden - mit45 To . Mol « nach Bremerbavcn . Wal - , . Courier -

, . Sklma - , »Mar-
garetda - und . Dorotbea -, sämtlich leer nach Breme » . . Seeadler - mit
Teilladung <N To .) Fettsäure nach Hamburg Im Leichterverledrkamen an : . Otto , leer von Bremen . . Marie - mit 485 To . Belastung«steinen von Helmsen: abgegangen : . Otto - mtt t50 To . Mal « nach
Hol,Minden . »Minden 66 - mit 148 To . Roggen und Mat « zum Kanal
Pter der Fett -Rassineri« : Abgang : . Ellen - mit 320 Tonnen Erdnußöl
nach Haidurg.

SchtssSverkehr I» Brate . Letchterverkchr. Angetommen : . Rhetne-sleer van Bremen ) : «»gegangen -. . Rheine - ml« 199 Tonnen « etzen
nach Bremen . Motorleglerverkehr »»stammen : . Minna - mtt Sandvon Rönnadeck. . Margarethe - mt« 140 To . » te » von Bremen ; ad
gegangen : . Minna - leer nach Warstelh , . Margaret »,-- leer nachBremen . Danivlerverkehr : nicht».

8 « i 2 «mg «iui^ äi « G - MW LG iincist clvst vi « Irsitig « ^snrtssourlogsn
5»ocl» üsruck « man eii« EG EN GG E EE EM oncl gut « k kn ko u s,g « I « g « n k « i » « n
XckNmgl koclsoktzstzl vis ^o «,s « n »»soäs i»t von 6sr ^ ottsntztrok « bi , sum ^uliu, ->äo, » n- plo »r k«in» kinbokn »troü « unrk clostt von b« i<k« n Lsitsn bstokosn >v« tcl » n
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» „ « « «» »» V Fr « ttag . »«« V. « Veit I V »«

Der Dom von Fwrerrr
Die Fünshunderijahrscier seiner Einweihung

In diesen Tagen feiert Florenz den funfhundertjährigen
Gedentivg der Einweihung seines Doms durch Papst Euge
nius I V . Alle , die so glücklich sind , dieses stolzeste Denkmal
Floreniiner Renaissance zu kennen, werden sich sein Bild
vergegenwärtige » und sich des TageS erinnern , da sie zum
erstennwi seine Kuppel in ihrem köstlich lichten Braun in
unvergleichlich harmonischer Wölbung über Florenz ragen
sahen, das Stadtbild zu wundervoller Geschlossenheit krö¬
nend. Sie werden sich der Liunde erinnern , da sie den Dom
betraten . Vielleicht war es gerade Abendzeit. Dämmerung
und Kühle im Raum , der durch sein « Weite und Strenge
überrascht: ein „gesrorener Lee " nennt ihn RuSkin. Kerzen
sind eben verlöscht , und der Dunst des Weihrauchs steht in
der Wölbung de » Schiffs wie ein blauer Schleier . Aus dem
Marmorboden spielt ei» letzter tiesgoldcner Sonnenstrahl.
Der Fuß des Cinlreiendcn zögert am Portal . Und in dieser
Minute deS Zögerns vergegenwärtigt man sich noch einmal
seine Gesch .chie.

An dieser Stelle erhob sich einst ein viel älteres Heilig
tum : Santa Reparaia . Seine Geschichte gebt in das srühe
Mittelalter zurück . Tie Legende erzählt von einer svrischen
„Heiligen Rc)>araia "

, der zu Ehren die Kirche - errichtet
worden ist. Die erste » antike» Toknincnte stammen aus dem
8 . Jahrhundert . In diese Zeit sällt der Besuch eines hohen
Gastes aus dem Nerven : Karl der Große bat hier eine
Weihnacht gestiert. Tante trat sür die Freilegung der durch
ein Hoü'-iial beengten Santa Reparata und des Baptiste
riunis ein. des von >h», gepriesenen „Bel San Giovanni " .

Santa Reparata muß nach allen Berichten ein: schöne
Kirche gewesen sein . Ende des 13 . Jahrhunderts wurde sie
baufällig , eine gründliche Restauration hätte sie wobl wieder
in aller Scliönlieit hcrgcstcllt. Die Gneisen aber , nach dem
Sieg von Cainpcldino Herren der Stadt und von Stolz ge
schwellt über de » am Boden liegenden gbibcllinischcn Feind,
beschlossen , diesem Sieg ein unsterbliches Denkmal zu setzen.
Sie Wellie » eine neue Kirche errichten, die alte Reparata
genügte ihrem Triumph nicht mehr. VS sollt« an ihrer
Stelle das „erhabenste, prächtigste Gebäud« entstehen, daS
mcn ' chliche vrsiiidnng aussühre » kann"

. Arnolso di Cambio,
der Sladlbai :n : c,sler von Florenz , wurde mit dem Entwurf
und der ersten Aussübri ng beauftragt , der Grundstein vom
päpstlichen Legalen am 8 , September 1296 gelegt. DaS
ganze Voll hals mit.

Tie ki cke erhielt an diesem Tag« eine» neuen Namen.
Maria d . l Fiorc . Er wurde wohl zu Ehren des Wappen-
Zeichens von Florenz , der Lilie , gegeben, vielleicht aber auch,
weil die Stadt der Legende »ach ans einem Blumenfeld er
baut ist. Nach Arnolso die Cambios Tode wurde die Per
Wallung des Baus der „Arte dclla Lana " übergeben , die
das Werk sinanzicll zu sichern suchte , ein „Dombau - Komitee"
gründete , die „ Opera del Duvmo"

. Reiche Einkünfte aus den
Wäldern von Casentino wurden dem Werk zugewandt,
Steuern von de » Bürgern der Stadt erhoben. Außerdem
spendeten die Florentiner reichlich in die Opserkcsten, denn
der neucrstehcnde Tom war die Angelegenheit aller.

1331 stand Giotto an der Spitze der „Opera del Dnomo " .
Er war cS , der den Neubau deS Campanile bestimmte, und
zwar an der entgegengesetzten Stelle des alten . So entstand
der „Hirteuturm "

. Außerdem hat wohl Giotto die von Ar¬
nolso entworfenen Plän « der Fassade kurz vor seinem 1337
ersolg' en Tod geändert . Sein Nachfolger war Pisano , der
schon die ersten Türen des Baptisteriums begonnen hatte.
Aber erst 1350 gestaltete sich der Bau unter Francesco Ta-

lenlis Leitung zu der jetzigen Form . Nicht LIfonso , sondern
Talenti sind di« größten Schönheiten des DomS , di« Weite
seines Schiss» , der stolz« Schwung seiner Wölbung zuzu-
schreiben.

Di « erste Säule im Kirchenschiff wurde 1SS7 unter
Triumphgesängen beim Klang der Orgel und der Glocken
feierlich eingeweiht . So war nach und nach die ehemalige
„Santa Reparata " bis auf den letzten Stein verschwunden.
Ein Bild ist aus ihrer Zeit bis in di« heutige herübergerettet
worden : die „Madonna del Popolo "

, di« am Fest Mariä
Lichtmeß alljährlich feierlich gezeigt wird.

Ende des 14 . Jahrhunderts war der Dom soweit her¬
gestellt, daß die Signoria an die Errichtung würdiger Grad¬
stätten ihrer größten Landsleute dachte. Der berühmteste
Sohn von Florenz , der in der Verbannung gestorben ist,
Dante , sollte im Tode heimkehren und neben Petrarca und
Boccaccio ruhen . So plant « es die Signoria . Aber Ravenna
gab den Tote » nicht heraus , dem es zu Lebzeiten Zuflucht
und zweite Heimat geworden war.

Um 1426 rief ein Preisausschreiben zur Vollendung deS
Baus ans . Entwürfe für eine Kuppel sollten vorgelegt wer
den. Viele Künstler bewarben sich. Vasari berichtet uns , wie

Nette Geschichten!
Grauslich Hai eine Landkarte.
In der Landkarte stecken rote Nadeln.
Fast in jeder größeren Stadl steckt so eine Nadel.
„Was bedeutet das . Grauslich ? "
„Das sind die Städte , in denen ich mich unmöglich ge¬

macht habe ."

Die Wohnungswände waren arg dünn.
Aus dem Flur trafen sich Nachbar und Nachbar.
„Ich hasse, meine Frau hat Sie heute nacht nicht auf¬

geweckt , als sie mit unserem Hund schrie ? "
Ter Nachbar lächelte: „Nein . Ich habe nur gehört , wie

sie ihm sagte, daß er nie wieder den Hausschlüssel mit¬
bekäme! "

„Meine Tochter bekommt hunderttausend Mark Mitgift " ,
sagte der Vater.

Dies Hörle der junge Mann.
„kann ich sie sehen? " — ries er begeistert.
„Tie Tochter? "
„Nein . Die Mitgift ! "

Anton hat einen Aschenbecher, den hält er hoch in
Ehren.

Die Frau meutert : „Was ist schon groß an dem alten
Scherben dran ? "

„Das ist meine einzige Erinnerung an Florenz !"
„Deine gewesenen Bräute interessieren mich nicht! " —

erwidert die Frau.
Ter kleine Peter hat «ine Schiffstaufe erlebt.
Aufgeregt sah er die Sektflasche am Bug zerschellen.Und als ein neues Schwesterchen kam . . .
„Morgen wird dein Schwesterchen getauft "

, sagte di«
Mutter.

Der kleine Peter erschrak: „Zerschlägt man da auch «ine
Sektflasche an ihrem Kops? "

Tie Stenotnpistin konnte süß aussehen.
Sonst konnte sie nichts . „ Nicht einmal ein Farbbandkönnen Sie einziebcn !" — tobte der Cbef.
Die blonde Maid lächelte: „Glauben Sie , da - Pade-

rewskh sein Klavier selber stimmte ? "
>1. 8 . R.

« runelleschi die ungeheuren Schwierigkeiten der Konstruktion
mit seinem kühnen Plan überwand.

Welch ein« Zeit damals ! Ghlberti arbeitete an den
Türen des Baptisteriums , Donatello , Lucca della Robbia
schufen ihre Kunstwerke. Als die Kuppel nahezu sertig war,
forderte ein neuer Preisausschreiben zu ihrer letzten « oll-
endung , Türmchen und Kugel, aus . Unter denen , die ihr«
Entwürfe einreichten, war auch «ine Frau . Gaddi mit
Namen . Aber wieder kam Brunellcschi allen anderen Be¬
werbern zuvor. Die Kuppel, . una terribile Volta "

, ward
beendet. Michelangelo nahm die Erinnerung daran nach
Rom mit . „ . , , . .Aeußerlich verschwenderischePracht , innen fast nüchterne
Strenge sind daS Charakteristik,im von Santa Maria del
Fiore Selten sind die Gegensätze so plötzlich, so überraschend
wie in diesem Bauwerk . Aber beide: verschwenderische
Pracht wie nüchterne Strenge sind dem Genie der Floren
tiner eigentümlich. Aus dem Herzen florentinischer Geschichte
und Kunst emporgewachsen steht der Tom . vom Leben un
serer Tage umflutel , immer noch „unberührt und und«
schädigt da , ein Gedicht und Gebet zugleich, majestätisch in
seiner Kraft und doch von so zarter Schönheit , daß ihm kein
anderes Bauwerk vergleichbar ist .

"

Vas ertte vottSspiellertton
Soeben erschien : „ Volksspiel und Feier "

, ein
alphabetische» Snchbnch nebst Siojssammlung sür Brauch, Frei
zeit und Spiel (Herausgegeden im Geineinschasisverlag der
drei Verlage Ehr . Kaiser , München , Ha nsea lischt
Verlagsanstalt , Hamburg, und Theaiervcrlag Al-
bert Langcn/Georg Müller . Berlin. 32« Seilen.)
Tas Neuartige an diesem Handbuch ist der 134 Seite » starke
lerikalische Teil, der in knappen Absätzen ( rund 4tllt Stichworie,
eine Klärung der verschiedenen Fragen in der Feiergestaliung
bringt . Ta gibt es neben Stichwortcn zur Technik des Volk»
spiels ( „Beleuchtung"

, „Bühnenbild " ) Artikel , die der all¬
gemeine» Begrisssklärung dienen, wie e : wa „Ausmarschspiel",
„Brauchtum"

, „Chorisches Spiel "
, andere zur Rechtslage ,„ Aus<

sührungsgenehmigung "
, „ Baupolizei "

, volkskundliche Bei-
träge, wie „ Ernicsest" , „Fastnacht" , „ Iulsest "

, „Klöckelnächic " ;
und dann eine große Anzahl von Abschnitten, die sich »nnuliel-
bar der Ausgestaltung von Feier - und Spielabcnden widmen:
„Abendfeier", „ Abschiedsseier" , „Balladcnabend "

, „ Deutscher
Abend"

, „Tichicrabend"
, „Grenzlandabenv " . Ter zweite Teil

des Handbuchs ( Stoffsammlung ) bietet sür die im ersten be¬
handelte» Feiergelegcnheitcn reichen Spiel » nd Porlragestois.
Tie umfangreiche Stoffsammlung ist in >4 Gruppen übersicht¬
lich gegliedert, dringt lurzc Beschreibungen der einzelnen
Bücher, sowie die notwendigen technischen Anmerkungen ( Preis,
Verlag . Spieldauer u . a . in ) . Das Buch wendet sich in erster
Linie an die , die es praktisch nutzbringend verwerten können:
also an Kulturwalter , Spiclpjlcgcr , Lehrer, Organisation»
sichrer . Darüber binauS vermittelt es jedem Teutjchcn wich
tige Erkcnnmifsc, der sich als ein Glied der kullurschövserischcn
Gemeinschaft unseres Volker suhlt.

Wie mau in den Wald ruft . . .
Graf S . in Hannover war nlcvt gerade von der Natur mit

Witz und außergewöhnlichen Geiste - krästen bedacht worden Aus
einer seiner « dendgesellschasteii unterbielt man sich auw von
den verschiedenen Reisen des wagemutigen Cook . Ter Eies
balle sich als höflicher Gastgeber ausmrrlsam an dem Ge¬
spräch beteiligt. Zu seinem Unglück Iragtc er Iidoch den weg : n
seines Sarkasmus bekannten Präses or Engel , ob Ccot bere is
aus seiner ersten Reise ums Leben gekommen sei ? „ Ich gianbk
ja "

, erwiderte Engel mit todernster Mtcne, „doch machte er
sich nicht viel daraus und trat schon bald seine zweite an."

cresSegie des Humors
Das finden die Menschen komisch?

Groü plaudert über seine Kunst
In den letzten Tagen hat eine Meldung Schmunzeln

und F . eud « ausgclöst : Grock ist wieder da! Vor zwei
Jahre » ciwa hatte der große Clown erklärt, daß er sich ganzins Privatleben zurückziehen wollte, nie wieder sollt« sein
„Nit möglich " die Tausende zu Beifallsstürmen hinreiben,
er hatte genug.

Aber nicht lange hat er es in der Einsamkeit ausgehal-tcn . wie jeden wahren Künstler packte auch ihn nach einer
kurzen Alempause wieder das Bedürfnis nach seinem
Publikum . Zunächst Hai er sich einem Keinen kritischen
Auditorium gestellt , um zu erfahren , ob er noch die alte
Frische besitze. Die ersten Urteil« , di« in die Öffentlichkeit
drangen , sind vielversprechend. Aber schon dieser kleine Vor¬
gang zeigt, mit welcher Selbstkritik und Vorsicht Grock seinem
Berus nachgeht.

Jeder , der ihn einmal sah. spürte : er ist kein plumper
Späßcmacher, sondern ein ganz großer Clown , der jede
Geste , jedes Wort genau abwägt und als ein Taktiker des
Humors seine Pointen verschießt. Ganz klar aber wird das,wenn man Grock selber über seine Arbeit reden hört . Kürz¬
lich Hai er einen Aussatz über sein « Kunst geschrieben, in ihm
enthüllt er seine Strategie des Humors.

Es sei nicht leicht , sagt er . Menschen zum Lachen zu
bringen , man muff « genau wissen, wie sie reagieren , die
wahre Wirkung, der „Knalleffekt" , lieg« jedoch in der Ueber-
rasckning : „Ick , bin tiefernst. Der Zuschauer ebenfalls . Es
gibt nichts zu lachen . Gau , plötzlich , wie eine Bombe , platztdas Lächerliche , das Komische in die ernste Stimmung hinein,
verzerrt den Ernst der Situation , macht ihn lächerlich, ganz
ungerechtfertigt, zerbricht ihn , und zerschlagen weicht der
Ernst , weil er nicht mehr am Platz ist ."

Was ist denn aber nun eigentlich das Komische? Auch
diese Frage beantwortet Grock . „Komik ist etwas sehr Unter-
schiedliches "

. sagt er . „Die große Menge wird von dem
Groieskcn . ins Auge Siechenden gepackt . Sie versteht nur,wenn einer hinsälli oder einen schweren Gegenstand den er
trogen soll , häufig fallen läßt . So etwas drängt sich denLeuten aus und bring « auch den Ernstesten zum Lachen. Mir
lieg : mehr das ganz Einfach« , das Unausdringlich« , der
Scherz, über den man lächelt, ohne laut zu lachen, der aber
um so tieser geht.

Und noch ein anderes Berufsgeheimnis verrät er:
„Man wirkt nicht nur durch die Komik der Situation . R « .
den ist wichtig. Ein « schlagfertigeAntwort kann »«rhlüssen.

Natürlich darf cs nicht etwas Abgedroschenes sein. Abge-
deoschcnes stimmt immer traurig .

"
ES scheint , als kenne er jeden Nerv der LachmuSkeln;

während das Publikum ihm zujubelt , legt er die Sonde
seiner Psychologie an diese Nerven : „Ich muß kalkulieren
mit Lebenslagen , Klima , Luft und Weiter , mit den Erwerbs¬
arten meines Auditoriums , mit den verschiedenen Tempera¬
menten von Torf und Stadt und der verschiedenen Völker.
Ans dieser Kalkulation allein kann das Lachen eruporsteigen,
befreiend , auch tröstend , immer aus menschlichen Dingen
herausgeholt und in menschliche Herzen projiziert . Das ist
mein Geschäft. Kein leichtes. Aber ein humanes . Besonders
deute'

„Tas ist «ine der Haupiwurzeln seines Erfolgs : er
lebt mit dem Publikum! Immer wieder zeigt sich
das . wenn er über seine Arbeit spricht. „Biele möchten so
gern von Herzen lachen und können es nicht. Sie können bi«
Sorgen nicht vergessen."

Mit dieser tiefen Menschlichkeitgewappnet , steht er vor
seinem Publikum . Es gibt ein Programm , nach dem man
sich richten will , aber er weiß genau : das Programm allein
ist nichts. „Es kommt daraus an . wie man es herausbringt,

Wuudertuee« chinesischer Aerrte
Wenn auch die medizinisch« Wissenschaft Erfolge erzielthat , die unsere Großeltern in Erstaunen versetzt habenwürden , so stehen in mancher Hinsicht die Kenntnisse der

Europäer doch zurück hinter der ehrwürdigen ärztlichenWeisheit des Fernen Ostens. Ein englischer Reisender,Oberst Eiherton, berichtet äußerst interessant über seineEindrücke auf diesem Gebiet.
Er hält die Chinesen sür di« begabtesten Aerzir des

Ostens Sie haben eine überraschende Kenntnis der Anatomie
des menschlichen Körpers sowie der Heilkräuter . Oberst
Etherton beobachtete einmal einen alten , sehr angesehenen
chinesischen Arzt bei einer Zahnoperation . Der Arzt rieb ein
weißes , nach Kampfer und Zedernholz riechendes Pulverüber und um den schmerzenden Zahn des Patienten . Nach¬dem die Einreibung ihre betäubende Wirkung getan hatte,faßte er den Zahn nicht etwa mit einer Zange , sondern mit
seinen Fingern an und bewegt« ihn leicht hin und her.Rach etwa dreißig Sekunden war der Zahn ohne die ge¬ringste Anstrengung in den Fingern des ArzieS, so sauberwie ein Korken aus einer Flasch« entfernt.

»Ich kann Ihnen noch etwas zeigen, das Sie als
Europäer in Erstaunen versetzen wird "

, sagte der alte
Lhines « und sührtr Oberst Sitzerton zu rtn «m andern Pa»

und wer der Mensch ist , der es heiausbriiigt . Das enl-
schewei ganz wesentlich über den Erfolg ."

Und so blickt er mit seinen ruhigen , gütigen , verschmitz¬
ten Augen über das Publikum , jeden einzelnen scheint er zu
erfassen, seine Nöte abzulescn „Man bekommt ordentlich
Angst, wenn man die Menschen ansseht. Man fühlt ihre hils-
lose Not . Nur di« Illusion einer Freude gibt ihnen eine
Atempause .

"
Und darum wird sein Blick nicht ernst , wenn er in di«

Augen der Rot sicht, — er lächelt weiter . Ganz gütig , ganz
ruhig . Und plötzlich beginnt dieses Lächeln in den Augen des
Publikums wicderzulcuchlen.

„Ich kann nicht sage» , warum ich komisch wirke. Ichwirk« so . Mehr weiß ich nicht. Ich bin im Privatleben ein
durchaus ernster Mensch. Ich habe nicht den kleinsten Hang
zum Lächerlichen. Wie ich aber vor das Publikum komme,
ändert sich das . Ich werde «in ganz anderer als kurz vorder.
Das Publikum inspiriert mich , feuert mich an .

" — So sagt
Grock . . .

Uns aber will scheinen , als läge das Geheimnis seiner
beglückenden Wirkung mehr noch als in seinem blitzenden
Humor — in seinem Herzen, das miiempfindet.

tienten , einem durch einen Unsall schwer verletzten Mann.
Dieser lag mit stark geschwollenem, blutunterlausenem Bein
aus seinem Lager , unfähig , einen Schritt zu tun . Der Arzirieb das kranke Glied mit einer gelben fettigen Masse ein,
bandagierte es und wiederholte diese Behandlung in einigen
Abständen immer von neuem . Der Mann schien dabei keiner¬lei Schmerzen zu fühlen . Dies war nicht allein dem östlichen
Stoizismus zuzuschreiben, sondern die Einreibung hatte
offenbar auch einen schmerzstillenden Einfluß . Nach der Be
Handlung wurde das Bein noch einmal bandagiert , dann
erhob sich der Mann und ging ohne jede Beschwerde zuseiner Arbeitsstätte.

Der chinesische Arzi war jedoch nicht zu bewegen , das
Geheimnis seiner Behandlung prciszugeben . Seit Jahr¬hunderten vererben sich die Geheimnisse medizinischer Kunstvon einer Generation aus die andere und werden nur den
Eingeweihten mitgeieilt . Jedoch sind die chinesischen Aerzleüber jede Entdeckung, die in Europa auf medizinischemGebiet gemacht wird , vollkommen unierrichiet.

Sehr viel primitiver sind die Kenntnisse tibetanischer
Aerzte. Sie verordnen ihren Patienten höchst unappetitlich«und merkwürdige Medizinen , wie getrocknetes Rattenfleisch
gegen Haarausfall und gehacktes Hundefleisch bei mangeln¬der Verdauung.

« -
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